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Hierzu drei Beilagen.
Tagesrunüsevau.

Kaiser Franz Josef hat an Kaiser Wilhelm ein
Handschreiben über die bevorstehende Annexion von Bos¬
nien und der Herzegowina gerichtet.

! Die „Köln. Ztg .
" berichtet über einen neuen deutsch-

> französischen Zwischenfall in Marokko.
> *
! Der Evangelische Bund tagt in Braunschweig.

Der 6. Preußische Städte tag , verbunden mit der
, Hundertjahrfeier der Einführung der Preußischen Städteord-

> nung, trat in Königsberg in Preußen zusammen.
. *

Gestern ist in Tirnovo das Fürstentum Bul¬
garien als unabhängiges Königreich prokla¬
miert worden.

*
Oesterreich soll zwei Armeekorps mobilisiert und

l England seiner Mitt elm eerflotte Befehl zur Konzen-
^ Nation bei der Insel Malta gegeben haben.

Die in St . Louis und Newyork ansässigen Deut -
scheu feierten am Sonntag die erste Landung von Deutschen in

»f Amerika vor Jahrhunderten mit einer großen Parade und
!' mehreren festlichen Veranstaltungen.

k Vas peuer auf äem LaMan.
Draußen bleiben , das ist für Deutschland die Parobe in

dem neuen Akt der Balkan -Wirren . Der Bahnkonslikc
1 zwischen Bulgarien und Lev Türkei geht uns wirtschaftlich
I soweit an , als deutsches Kapital an der Orientbahn be¬

teiligt ist. Aber über den Raub muß sich schon der Eigen¬
tümer mit dem Räuber auseinandersetzen . Das - wird die

- Türkei besorgen . Das jungtürkische Komitee , das die Zügel
- fest in der Hand hält , hat erklärt , keine Rechtsverletzung ge-

statten und auch vor dem Kriege nicht zurückschrecken zu- < wollen . Nun sagt man zwar , die türkische Armee befinde
sich augenblicklich nicht in der besten Verfassung , weil die

« neuen Führer , die an die Stelle der gestürzten getreten sind,
L noch nicht die nötige Vertrautheit mit ihrer Aufgabe ge-

r.» Wonnen hätten . Diese Lücke wird gewiß von Bulgarien bei
M seinem verblüffenden Vorgehen in Betracht gezogen sein.
ZM Dennoch kann die Kalkulation sich als irrig erweisen . Das
iM türkische Heer bildet seit der Umwälzung in Konstanti-
rn» napel ein einheitlichssGanzes , damit ist bereits auherordent-

N lich viel gewonnen ^ Die vom Freihsrrn v . d . Goltz einge-
- M leitete Reorganisation ist soweit durchgeführt , daß die emp-k findlichsten Mängel im Heerwesen als beseitigt gelten kön-

neu . JnAbesondere soll die Türkei über ausgezeichnete
W Mabilmachungspläne verfügen . Hat es die Türkei allein
I mit Bulgarien zu tun , so kann der Ausgang eines Krieges
I kaum zweifelhaft sein : eine entschiedene Niederlage Bnl-

W gariens.
M

, Doch das ist eben der kritische Punkt . Fürst Ferdinand,
U jetzt König ! Ferdinand, der sonderbarerweise stets
v' außer Landes ^var , wenn sich! die wichtigsten Entscheidungen

zst vorbereiteten — würde den kühnen Schritt der Un-abhängi -g-
8 keitserklärun -g Bulgariens Wohl nicht unternommen haben,
I ohne der Unterstützung von der einen und anderen Seite

. N sicher zu sein . In erster Linie von russischer Seite . Nikolaus
L Hot den Fürsten Ferdinand von jeher protegiert , weniger

vielleicht aus persönlicher Sympathie , als zu dem politischen
Zweck , für alle Fälle ein Werkzeug gegen die Pforte zuhaben . Die Protektion Rußlands führte notwendig dazu,
daß auch von dem Verbündeten Frankreich des Fürsten
Ferdinand komplizierte Pläne , selbst die Wühlereien in
Mazedonien , mit nachsichtiger Duldung ausgenommen wur¬
den. Wenn einmal Fürst Ferdinand dabei einigermaßen
sestsaß, reiste er nach Paris und holte sich Rat bei dem
M allen Schlichen und Ränken erfahrenen DelcassL Es
wnnte garnicht ausbleiben , daß das Selbstbewußts -ein des
Bulgarensürsten und seine Neigung zu Taten , die seinenNamen in das Buch der Geschichte dauernd einschreibeni wllten, durch die stille, aber wirksame Unterstützung von

A russischer und französischer Seite mächtig gestärkt wurden,
t Dm letzten entscheidenden Anstoß zu dem Entschluß , das

u Zwl langer Jahre , die U na b h ä n g i g k e i tserklä-
! '̂ ung Bulgariens, zu erreichen , mag die dem Bnl-
k Sarenfürsten in Budapest genau wie einem unabhängigen

Herrscher erwiesene Aufnahme gegeben haben . Jetzt
^Hernie ist der Zeitpunkt : dieser Gedanke wird dem von» ranz Josef vielleicht etwas freigebig mit Lob bedachten

^ habem
^ ' Kommen sein und das letzte Zögern beseitigt

sterreich - Ungarn ist, man kann es bei aller
^ T^ lischätzung des Verbündeten nicht verhehlen , nicht

D > > er von Mitschuld an der plötzlichen Auf-
e>>- , ng der orientalischen Frag e , die man für
.

^ ante Merle ^NIN Heil der Welt vertagt glaubte nach

Wiedereinführung der türkischen Konstitution und der Aus¬
räumung des mazedonischen Brandherdes . , Der Kaiser
Franz Josef ist gewiß weit entfernt davon gewesen, den
Fürsten Ferdinand zu dem verhängnisvollen Schritt der
Unabbäng -igkeitserklärung zu „e r m u tige n "

. Ganz ab¬
zuweifen vollends ist die Vermutung , als ob Oesterreich-
Ungarn und Bulgarien gemeinsame Sache gemacht hätten,
indem sie die Türkei gleichzeitig drangsalierten , Oesterreich-
Ungarn seinerseits durch die formelle Aneignung Bosniens
und der Herzegowina . Oesterreich -Ungarn dürfte vielmehr
bei seinen Entschließungen in der Lage des Mannes fein,
der aus einem vom Einsturz bedrohten Gebäude noch rasch
das Kostbarste in Sicherheit bringt . Ein bulgarisch-tür¬
kischer Krieg ist der Anfang der lange hinausgeschobenen
Neuregelung der Interessen aus dem Balkan . Den For¬
derungen Bulgariens und - Oesterreich --Ungarns werden sich
Rußland und England mit ihren Anmeldungen anschließen,
und alle Friedenskongresse der Welt werden nicht verhin-
der , daß auf dem Balkan dis Krieg,sfurie ihren Einzug
hält.

VeMsGSaM unä Ms Orientknsis.
Deutschland wird , wie wir erfahren , in dem tür¬

kisch-bulgarischen Konflikt dem Grundsatz der Nichtein-
mischungin Balkanhändel folgen . Was dieBeschlag-
nahmederOrientbahn st recke durch Bulgarien be¬
trifft , so hat die Leitung der auswärtigen Politik nicht zu¬
rückgehalten mit dem Urteil über den eklatanten
Rechtsbruch. Diese Auffassung ist in Sofia selbst in
aller Form zur Geltung gebracht worden mit dem wohlmei¬
nenden Rat , im Interesse der Erhaltung des Friedens die
Beschlagnahme rückgängig zu machen. Wohlmeinende Rat¬
schläge sind in Sofia selten auf fruchtbaren Boden gefallen.
DenZeitpunkt der Angliederung Bosniens
u ndderHerzego winadurch Oe st erreich - U ri¬
tz arnhältmaninBerlinnichtsürsehr glück-' lich gewählt, weil die Annexion die Schwierigkeit der
Situation verschärft . In der Sache selbst werden in Berlin
die Gründe anerkannt , die Oesterreich -Ungarn bestimmen,
den so lange innegehabten Besitz endgültig zum Eigentum zu
machen. Kommt es zu einem Krieg auf dem Balkan , so wird
Deutschland zu seinem Teil dahin wirken , daß

'
die Flammen

nicht weitergreifen . Die gestrige „ Nordd . Mg . Ztg .
" knüpft

nicht ein einziges Wort der Bemerkung an die Meldung von
der Selbsterklärung Bulgariens zum Königreich . Die
Börse wurde wieder einmal von den Ereignissen mit der
ganzen Wucht des Unvorbereitetseins getroffen . Ein Blitz
aus heiterem Himmel für die so außerordentlich zuversicht¬
liche Spekulation , die seit Wochen, der rückgängigen Kon¬
junktur zum Trotz , in Haussestimmung schwelgte und in den
Zeichen der Zeit nichts Beunruhigendes erblickte oder nicht
erblicken wollte.

Nachdem die neuen jungtürkisch -en Macht¬
haber, die im eigenen Hause alle Hände voll zu tun
haben , durch den kecken Vorstoß Bulgariens gleichsam über
Nacht vor eins überaus ernste Frage der auswärtigen Poli¬
tik gestellt worden sind, gilt es gewissen, in der Kunst des
Jntrigierens geübten Leuten sofort als ausgemacht , daß
gute Freunde den Jungtürken mit Rat und vielleicht auch
mit der Tat beispringen . Zunächst wird in diesem Sinne
selbstverständlich Deutschland verdächtigt, von
gewohnter Seite , durch die „L i m e s "

. Würde es noch zuder Won Rußland an geregten B-otschafcherkonserenzkommen,
dann besteht cm hoher Grad von Wahrscheinlichkeit, daß
ein Seitenstück zur Algeciraskonferenz geliefert wird . So
nahm die offiziös inspirierte „ Köln . Ztg .

" ziemlich kühl zur
Konferenzidee Stellung , unter ' Hinweis auf den Schnecken¬
gang von Diplomalenkonferenzen , während eine möglichst
schnelle Erledigung des türkisch-bulgarischen Zwischenfalles
wünschenswert sei . Sicher ist , daß eine Botschafterkonserenz
Bulgarien neue „Sekundanten " vermitteln würde , weil
dann das Spiel der Großmächte gegeneinander munteren
Fortgang fände . Man liest jetzt, die Orientbahnsrage scheine
nicht geeignet , den nationalen Gedanken im Türkenvolk auf-
leuchten , es in gerechter Empörung zu den Waffen eilen zu
lassen. Darauf und auf die mangelhafte Kriegsbereit-
schaftderTürksi bauend , werde Bulgarien bei seinen
Wanderungen beharren . Die Kriegsbereitschaft der tür¬
kischen Armee ist schon einmal , von Griechenland , falsch ein¬
geschätzt worden , und daß die Türken als Bürger eines Ver¬
fassungsstaates eine nationale Kränkung gelassener hinneh-
men sollten , denn als Untertanen eines absoluten Herrschers,
diese Auffassung ist Wohl nicht über jeden Zweifel erhaben.
Noch spricht nichts dafür , daß die Männer des neuen Kurses
in Konstantinopel das Vertrauen des Volkes auch nur teil¬
weise eingobüßt haben.

politischer Tagesbericht.
veulscdes Hera»

Ein neuer deutsch - französischer Zwischenfall.
Ein Telegramm der „ Köln . Ztg .

" aus Tanger mel¬
det : Gestern hat sich ein neuer deutsch - fvanzösi-

sicher Zwischenfall in Rabat zugekragen . Der
Bote der deutschen Post Mnhammed Mali geriet in Streit
mit den -einem französischen Offizier untersteh -enden Polizei-
truppen . . Als er verhaftet wurde und - dem französischen
kommandierenden Offizier vorgeführt werden sollte , kam es
zu einer Schlägerei zwischen den Polizeitruppen und Ma¬
rokkanern , wober Mnha -mmed Filali entwischte . Der fran¬
zösische Offizier verlangte vom deutschen Dizekonsul die
Auslieferung des Postboten . Diese wurde verweigert , je¬
doch zugestanden , daß der betreffende Offizier , der Haupt¬
mann Rsimont , der Vernehmung des Postboten und der
Zeugen beiwohnen könnte . Bei dieser Vernehmung ' haben
sich über den tatsächlichen Hergang - Abweichungen ergeben.
Es ist zu hoffen , daß die weiteren Besprechungen zwischen
d-em deutschen Mzekonsul und dem französischen Polizeio -ffi-
zier zu einer Beilegung des Zwischenfalls führen , der sich,
soweit bisher ersichtlich, nur als eine Schlägerei zwischen
Marokkanern und Polizeisoldaten darstellt.

Kaiser Wilhelm an den Direktor des Neuen Deutschen
Theaters in Newyork.

Kaiser Wilhelm hat an Direktor Baumfeld - folgendes
Telegramm gerichtet : „ Der Leitung und den- Künstlern vom
Neuen Deutschen Theater übermittle ich für das mir zuge-
gangene Beg -rüßungstelegramm meinen ausrichtigen Dank.
Ich werde auch ferner die Entwickelung und - den Erfolg
Ihres Künstinstituts , mit Interesse verfolgen und mich - seines
Gedeihens - freuen . Möge das Institut dazu beitragen , die
Achtung vor Deutschland und - deutscher
K u n st zu fördern , und möge es dazu dienen , deutsche
Kultur jenseits des Ozeans zu verbreiten .

"

Vom Grafen Zeppelin.
Die Mehrzahl der Teilhaber der früheren Zeppelin-

Lusts-chiffgesellschast, der Graf Zeppelin , wie gemeldet , aus
der Summe , die ihm das Reich zählen wird -, Zurückerstat¬
tung der seinerzeit von ihnen erlittenen Verluste zuge¬
dacht hat , leistete auf sie zugunsten der National¬
st ) e n d e Verzicht.

HusIariS.
König Ferdinand von Bulgarien«

Der neue König Ferdinand wurde am 26.
Februar 1861 in Wien geboren , und zwar als 'der jüngste
Sohn des Prinzen August von SachsemKvburg und Gotha,
sowie seiner Gemahlin , der Prinzessin Klementine von
Orleans , der Tochter des Königs Louis Philipp von Fsank-
reich ; die letztere , deren Klugheit der Fürst Ferdinand
viel verdankte , ist erst im Vorjahre , am 16. Februar 1907,
im hohen Alter von säst 90 Jahren verstorben . Prinz
Ferdinand trat schon früh - in die österreichische Armee ein,
und war erst Husarenoffizier , ging aber 1886 zur unga¬
rischen Honvedarmee über.

Iiachdem Fürst Alexander von Battenberg durch die
Haltung Rußlands ihm gegenüber zur Abdankung gezwun¬
gen war , trat die bulgarische Regentschaft , an deren
Spitze Stambuloss stand , zunächst mit dem Erzherzog Jo¬
hann , der später als - Johann Ort ans 'Reisen ging und
seitdem verschollen ist, wegen Uebernahme der Regierung
in Unterhandlung . Allein die österreichische Staatsraison
war dieser Wahl entgegen , und darauf lenkte allem An¬
schein nach ein reiner Zufall die Blicke der bulgarischen
Mission aus den jungen Koburger . Im Wiener Ronacher-
theater wurde die Bekanntschaft geschlossen, die dem
Prinzen einen Fürstenhnt und nun eine Königskrone brin¬
gen sollte , und am 7 . Juli 1887 erfolgte die Wahl , am
14. August desselben Jahres die Eidesleistung des neuen
Fürsten in Tirnowo.

Won den Mächten anerkannt wurde Fürst Ferdinand
freilich erst lange , nachdem er die Herrschaft übernommen
hatte , nämlich im Frühjahr 1896, und damals wurde ihm
auch die Annahme des Titels „ Königliche Hoheit " zuge¬
standen . Mit dem 5 . Oktober 1908 wird er nun die An¬
rede „Majestät " beanspruchen können , wonach schon lange
sein Sinn stand.

Vermählt war der jetzige König in erster Ehe mit
der Prinzessin Luise von Bourbon -Parma , die , am 17.
Januar 1870 geboren , am 19. Januar 1899 starb ; aus
dieser Ehe entstammten zwei Söhne und zwei Töchter,
von denen der Aelteste , der am 18. Januar 1894 geborene
Prinz Boris von Tirnowo , nunmehr Kronprinz geworden
ist . Inzwischen ging aber der Fürst bekanntlich eine zweite
Ehe mit der am 20. August 1860 in Ernstbrunn geborenen
Prinzessin Eleonore von Reuß -Köstritz ein , die nunmehr
also Königin geworden ist.

Die Stimmung in Bulgarien.
Die Fürstin ist mit ihren Kindern in einem Spezial¬

zuge v on So fia nach Tirnowo ab gereist . Auf einer Zwi¬
schenstation sollte nach Sofia der Befehl zur Mobilisierung
gegeben werden , doch sind ernste Verwicklungen kaum zu
befürchten , da die jungtürkischen leitenden Kreise einen
Krieg , der weder im Interesse der Türkei , noch im Inter¬
esse der Partei ist, nicht wünschen . Zn Sofia herrscht
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--ine freudige , doch nicht ausgelassene Stimmung . Die
Häuser sind beflaggt und die Extrablätter finden starken
Absatz.

Die Nachricht von der Proklamier u »i g Bul¬
gariens zum Königreich wurde sowohl in der
Hauptstadt , als auch in der Provinz mit großer Begeiste¬
rung ausgenommen Ueberall herrscht lebhafte Bewegung.
Alle Verwaltungsbehörden trafen Maßregeln , um das Er¬
eignis festlich zu begehen . Die Städte sind beflaggt.
Heute werden im ganzen Lande Gottesdienste abgehalten.
Aus dem Truppenübungsplatz bet Sofia

' wird heute
eine Parade der gesamten Garnison stattsinden . Ebenso
werden auch in der Provinz Truppenparaden abgehalten
werden . Nach Tirnowo gehen unausgesetzt zahllose Glück¬
wünsche ab .

" Alle Bureaus sind heute geschlossen. Der
Unterricht in den Schulen fällt heute aus.

Die Handschreiben Kaiser Franz Josefs.
Der österreichisch-ungarische Botschafter Graf Mens-

dorff ist nach Balmoral abgereist , um dem König Eduard
einen "

eigenhändigen Brief des Kaisers
F -ranl A Josplsj borzulegen . Die englische Regierung
ist von der österreichisch-ungarischen Regierung über die
Absichten des Kaisers betr . Bosnien und Herzegowina in
Kenntnis gesetzt worden . Der Minister des Auswärtigen,
Grey , ist in London eingetroffen . Die amtlichen diplo¬
matischen Kreise -Londons geben deutlich ihr Mißfallen
über die Vorgänge tm Orient zu erkennen . Dem Verneh¬
men nach ist die russische Regierung bereit , sich allen fried¬
lichen Schritten anzüschließen , welche die Mächte zur Ver¬
hütung des Ausbruches eines Krieges im östlichen Europa
unternehmen würden .

' '

Nach der vollzogenen Unabhängigkeits - Er¬
klärung und nach geschehener und bevorstehender Ueber-
reichung des kaiserlichen Handschreibens an die einzel¬
nen Staatsober Häupter der Signatarmächte des
Berliner Vertrages erwartet man in kürzester Frist die
Erklärung der Souveränität über Bosnien und die Herze¬
gowina , sei es in der Thronrede beim Empfang der
Delegation am 8 . Oktober , sei es schön früher in anderer
Form . Tie Zustimmung der Signatarmächte wird nicht
nachgesucht , sondern lediglich festgestellt werden , daß man
die längst tatsächlich ausgeübte Souveräni¬
tät au ch rechtst ch in Anspruch nehme . Diesen Tenor
haben auch die kaiserlichen Handschreiben an die Staats¬
oberhäupter.

Mpomrzetzss.
Ern abenteuerliches Attentat . Als dis Schauspielerin

Markus in Past in ihrer Wohnung gerade mit ihrer Toi¬
lette beschäftigt war , stürzte ihre frühere Garderobiere aus
einem Schranke , in den: sie sich versteckt hatte , heraus und
feuerte einen Revolverschutz auf die Schauspielerin ab . Die
Kugel durchbohrte den Frisiermantel , verletzte dis Künstlerin
aber nicht . Die Attentäterin lief daraus ins Nebenzimmer
und feuerte den Revolver zweimal gegen ihre Brust ab.
Lebens gefährlich verletzt, brach sie zusammen und wurde ins
Spital gebracht , lieber den Beweggrund zu der Tat ist
nichts bekannt . .

Doppelselbstmorb . Auf dem Königssee in Bayern hat
sich ein gut gekleidetes Lieblespaar , nachdem es sich durch
Revolverschüsse schwer verletzt hatte , in die Fluten gestürzt.
Der leere Kahn , in dem sich eine große Blutlache befand,
wurde auf den Wellen treibend angetroffen . Aus einer
Bank am User des Sees lag ein Zettel , auf dem das Paar
erklärte , daß es beabsichtige, gemeinsam in den Tod zu
gehen. Die Personalien konnten noch nicht sestgsstellt
werden,

A. Srneralver 'sammlung
üss evangelischen LunSes.

8 . u . H . Braunschweig , 5 . Oktober.
Der Evangelische Bund Zur Wahrung der deutsch-prote¬

stantischen Interessen , dessen alljährliche Hauptversammlung
gewissermaßen ein protestantisches Gegenstück zu den alljähr¬
lichen Katholikentagen darstellen , und dessen Verhandlungen
man auch in politischen Kreisen mit Spannung entgegensieht,
trat heute unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung von
Vertretern aller Haupt - und Zweigvereine zu seiner 21 . Ge¬
neralversammlung zusammen . Den Vorsitz führt General¬
leutnant z . D . von Lessel (Halle ) , derselbe , der vor acht Jah¬
ren im Chinafeldzuge die deutschen Streitkräfte als Ober¬
befehlshaber führte . .

Die Verhandlungen begannen mit einer Begrüßungs¬
versammlung im Konzerthause , die von ungefähr 1300 Per¬
sonen besucht war . Der Vorsitzende des Braunschweigischen
Hauptvereins und des Festausschusses , Prof . Dr . Viereck,
hielt folgende Ansprache : „Die Stadt Braunschweig verbin¬
den enge Beziehungen mit der Reformation . Auf dem
Wormser Reichstage bot Herzog Erich von Braunschweig
Luther einen Ehrentrunk Einbecker Bieres . Das Luther¬
denkmal in Worms und das Lessingdenkmal in Braunschweig
haben beide denselben Schöpfer : Rietschel. Bugenhagen war
Braunschweigs erster Reformator . Was die Väter geschaffen
haben , das wollen wir Söhne treu bewahren . Der Braun¬
schweigischeZweigverein steht bezüglich der Zahl seiner Mit¬
glieder mit an der Spitze aller Zweigvereine , er bildet mit
seinen 4000 Mitgliedern die größte evangelische Organi¬
sation im Herzogtum . Wir freuen uns darüber , daß der
Bund jetzt Zu uns gekommen ist, und danken Staats - und
Gemeindebehörden , sowie den Bürgern , daß sie uns so herz¬
lich aufnehmen .

" (Lebhafter Beifall .)
Sodann nahm das Wort Minister Wolfs, um dis

Generalversammlung im Namen der braunschweigischen
Staatsregierung zu begrüßen . Das Willkommen von höch¬
ster Stelle , so führte der Redner aus , und die Begrüßung
seitens der Regierung des Landes fuße auf der Voraus¬
setzung, daß die Bmunschweigxr Tagung von echt , evan¬
gelischem Geiste beseelt sein werde , von dem Geiste nicht nur
evangelischer Glaubenssreudigkeit und Tatkraft , sondern
auch evangelischer Milde und evangelischen Gerechtigkeits¬
sinnes , durchdrungen von der Ueberzeugung , daß im
öffentlichen Leben ständig Rücksicht zu nehmen ist aus die
gesamten Interessen des deutschen Vaterlairdes . (Bravo !)
Daß die Tagung nach allen Richtungen hin den Gesamt¬
interessen des Vaterlandes dienen möge, das ist der herz¬
liche Wunsch der braunschweigischen Staatsregierung . (Leb¬
hafter Beifall .)

Es folgte die Begrüßung des Bundes durch das Lan-
deslonststorium . - in dessen Aufträge Konsistorialprästdent
Sievers. sprach : »Der Name „Evangelischer Bund " bat

p.

seit langem einen guten Klang . Wie einst in der Mfor-
inationsZeit der Bund der evangelischen Städte , so will der
Evangelische Bund die protestantischen Interessen wahren,
und zwar allein mit den Waffen des- Geistes , wie es der
modernen Entwickelung entspricht . Wenn man in Düssel¬
dorf ansgerusen habe , daß der Katholizismus die lebendige
Fortdauer der ruhmreichen Vergangenheit des deutschen Vol¬
kes sei , so dürfen wir als ruhmvollste Tat des deutschen Vol¬
kes die Reformation in Anspruch - nehmen . (Stürmischer
Beifall .) Die Reformation hat Segen gebracht für alle
Mieder des Volkes, auf ihrem Grunde ruht Deutschlands
Macht und Größe . Des Bundes Aufgabe ist die Sammlung
der Evangelischen . Venn auch die deutschen Kirchenregie¬
runges ' sich jetzt enger zusammenschließen , so können sie bei
dieser Sammlung der freien Vereinstätigkeit nicht entbeh¬
ren , dis dem Gemeindeleben kräftige Impulse gebe. (Leb¬
hafter Beifall .

'
)

Für die Braunschweiger städtischen Behörden sprach
Oberbürgermeister Rete m e y e r . Generalsnperintende 'nt
Degering begrüßte den Bund namens des Geistlichen-
Kollegiums der Stadt Braunschweig , für dis theologische
Fakultät der Universität Göttingen sprach Professor Titins.
Er betonte , daß der Evangelische Bund ' niemals eine theo¬
logische Richtung zu Ungunsten einer anderen unterstützt
habe , sondern stets bestrebt gewesen sei, unter voller Wah¬
rung der Forschungssrei -h-eit alle , die am Evangelium fest-
halt -en, um ein Banner zu scharen. (Beifall .)

In Erwiderung ans die Ansprachen erklärte der Vorsitzende
des Zentralvorstandes , Generalleutnant z . D . v. Lessel: Wir
kommen nicht als Friedensstörer , nicht als Hetzer, oder wie uns
sonst unsere intimsten Freunde nennen, das liegt uns fern. Wir
stehen heute wie vor 22 Jahren noch auf dem Programm , Las in
der Wormser Kundgebung seinen letzten scharfen Ausdruck ge¬
funden hat und dessen Quintessenz lautet , daß wir die Uebel-
zeugung anderer ehren, aber für uns das gleiche beanspruchen.
In Düsseldorf aber prägte man das patriotische Wort des Für¬
sten Bülow so um : Katholiken in Deutschland voran ! In An¬
sehung der unerhörten Angriffe, die dieser Tage von der Gegen¬
seite gegen den evangelischen Konsirmandennnterricht und unsere
Pfarrer gerichtet wurden, und des anderen, was in Düsseldorf
geschehen , klingt das wie ein Signal , das dem Einbruch voran¬
geht. Das veranlaßt uns zu dem Gegenruf : Habt acht ! Wir
wollen keine Vorherrschaft, wir wollen aber auch nicht als Hörige
hinter anderen zurückstehen . (Minutenlanger stürmischer Bei¬
fall.) Mag man uns für Wegekraut halten, das man wegen
seiner Unscheinbarkeit nicht beachtet, wegen seiner Bescheiden¬
heit mißachtet: ein niedersächsischer Mann von ganz besonderer
Art , Fürst Bismarck-Schönhausen, hatte den Wahlspruch:

Das Wegekraut sollst lassen stahn.
Hüte dich, find Nesseln dran!

(Wiederholter stürmischerBeifall .) Es folgten Begrüßungen sei¬
tens der Vertreter der Vereine der äußeren und inneren Mis¬
sion , worauf Superintendent Wächtler - Halle das Dank- und
Schlußwort sprach . Er betonte, daß der Bund keine Furcht habe,
mit anderen evangelischen Vereinen zu konkurrieren, er freue sich
über das Gedeihen aller . Begrüßungen waren eingegangen von
dem altkatholischen Bischof Demmel -Bonn. An den Kaiser
und den Herzogregenten wurden Huldigungstelegramme gesandt.

Gemeinsam mit der Bundeshauptversammlung tagt auch der
Verbandstag der Akademischen Ortsgruppen des
Evangelischen Bundes . Auf dem Verbandstage , der im Wil»
helmsgarten zusämmentrat, wären 10 Ortsgruppen durch IM
Delegierte vertreten . Die Verhandlungen ergaben, daß die
Ortsgruppen sich immer weiter entwickeln und gedeihliche Er¬
folge erzielen. Die Tagesordnung umfaßte Vorträge über Rom.
und die Universitäten, Bismarck und der Ultramontanismus,
Luther im ultramontanen Urteil . Diese Vorträge , denen auch
zahlreicheStudenten der hiesigen Technischen Hochschule beiwohn¬
ten, wurden jedoch unter Ausschluß der Oeffentlichkeitgehalten.

Am Nachmittag fand die sehr gut besuchte Mitglieder¬
versammlung statt . Der Direktor und geschäftssührende
Vorsitzende, Reichstagsabgeordneter Lic . Everling , sprach
über das Thema „Zur Jahresarbeit und Zeitlage " . Er
führte aus : Von einem so erfreulichen Umschwünge im
öffentlichen Leben wie im Vorjahre können wir diesmal nicht
berichten , aber die Blockpolitik hat sich als fruchtbar erwiesen.
Ist sie auch keine protestantische , sondern eine politische Ein¬
richtung , und will der Bund dem Block auch kein protestanti¬
sches Gesicht geben, so ist doch die Förderung unseres Volks¬
lebens durch das nationale Zusammenwirken der Blockpar¬
teien klar ersichtlich, da er die politische Vorherrschaft des Ul¬
tramontanismus unmöglich macht . (Lebh. Zustimmung .)
Man kann den Blockreichstag den Reichstag des „ konfessio¬
nellen Friedens " nennen . Das Zentrum hat seine kirchen¬
politischen Plane einstweilen zurückgestellt, aber es sammelt
seine Kräfte , um mit einander widerstrebenden , aber sich er¬
gänzenden Mitteln seine Herrschaft neu zu gründen . Zu¬
nächst sucht man Beunruhigung in den katholischen Volksteil
zu tragen . Zu dem Zwecke wird das Gespenst des Kultur¬
kampfes wieder herausbeschworen . Redner weist darauf hin,
wie das Wort vom knror Protestantions ausgenutzt wor¬
den ist, wie die Lüge vom Katholikenhaß verbreitet wird,
wie überhaupt alle protestantischen Aeußerungen an den
Pranger gestellt werden , während die Aeußerungen von ka¬
tholischer Seite als selbstverständlich erscheinen, wie man das
neueste und schlimmste Signal für den rücksichtslosen kon¬
fessionellen Kampf erschallen läßt und dem evangelischen
Konsirmationsuntsrricht den Krieg erklärt . Wenn in Bezug
auf den Konfirmationsunterricht in der „ Köln . Volksztg .

"

von „Unfug " gesprochen wird , so macht sich das Blatt mit
dieser Aeußerung zu einer Ablagerungsstätte für den kon¬
fessionellen Schmutz. (Lebh. Sehr richtig !) Bekannt sind die
Ansichten über den Evangelischen Bund , die neuerdings in
Düsseldorf der Abgeordnete Marx wiederholt hat . Marx
hat , wenn auch unbewußt , so doch unverantwortlich die Un¬
wahrheit gesagt . (Lebh. Zustimmung .) Sein Vorwurf , der
Evangelische Bund habe die Losung des Katholikentages
höhnisch unter Anzweiflung der ehrlichen Gesinnung der Ka¬
tholiken zurückgewiesen, ist unrichtig . Der Bund verwarf
lediglich ein Bündnis mit dem Zentrum , das kein Bollwerk
gegen den Umstnnz sei. Damit hat sich der Bund als ein
Prophet erwiesen . Denn dieses Bollwerk gegen den
Umsturz ist bei den Reichstagswahlen im Jahre .1907 als
eine Rettungsanstalt für den dritten Teil aller Reichstags¬
mandate der Umsturzparteien erwiesen worden . (Zustim¬
mung und Heiterkeit .) Noch vor wenigen Wochen hat im
Wahlkreise Speyer -Ludwigshasen dem Siegeszuge der roten
Ballonmützen der Krummstab freundlich zugewinkt . (Heiter¬
keit und Beifall .) Diese Erfahrungen wiegen bei uns um
so schwerer, zumal man noch versucht, den evangelischen
Volksteil zu spalten . Das alte römische ckiviäs st impsrn
heißt in der neuen römisch -volitischen Svrache : « Heraus aus

dem Zentrumssturm und in die protestantische Wählerschaft
hinein .

" (Sehr richtig !) Mit dem sogenannten Christlichen
Block , wie er in Holland vorbildlich ist, will man den Bülow-
Block sprengen . Daher ist es bedenklich« daß protestantische
Theorie und Sympathie dieser Macht zu Hilfe kommen . Er¬
schreckt durch ernste Zeichen der Zeit , flüchtet man zum
Schutze seiner Ideale unter die schirmenden Fittiche des Ul¬
tramontanismus . (Hört ! Hört !) Darin zeigt sich im letzten
Grunde ein Mangel an Vertrauen zum evangelischen Chri¬
stentum . Ein national -christlicher Block in Luthers Landen
setzt Vorbedingungen voraus , die heute noch fehlen : rück¬
haltlose Anerkennung der evangelischen Kirche als einer ge- '

^ chichtlich berechtigten Erscheinungsform des Christentums,
Auslösung der katholisch- konfessionellenZentrumspartei , Ver¬
legung der an sich notwendigen Weltanschauungskämpfe zwi¬
schen Rom und Wittenberg von dem Schauplatz der politi¬
schen Machtkämpfe auf das geistige Gebiet . (Lebh . Zustim .)
Eine verheißungsvolle Aeuderung haben viele von den inner¬
katholischen Vorgängen der letzten Zeit erwartet . Leider ist über
das frühlingsfrohe Keimen im deutschen Katholizismus ein kaltes
Wetter ' niedergegangen. Mit dem Gefühl nationaler Trauer
sieht man wissenschaftlich gebildete Männer zurückgedrängt, die
den Kampf zwischen Katholizismus und Evangelizismus von dem
Tiefstand kleinlicher Hetzereien zu einem fruchtbringenden Gei¬
steskampfe zwischen katholischer und evangelischer Weltanschau¬
ung emporheben wollten. Die deutsche Vereinigung wird die ver¬
lorenen Zukunftshoffnungen ersetzen , vielem in der Programm - .
schrift dieser Vereinigung können wir aus innerster lleberzen--
gung zustimmen. Unsere Zeit fordert entschlossene Arbeit . Wir
dürfen dabei den Kleinkampf des Tages , so unerfreulich er ist , .
nicht unterschätzen . Der Jahresbericht gibt Ihnen ein Bild un¬
serer vielgestaltigen Versuche . Wir sind wieder gewachsen . Ein
Prozent der evangelischen Einwohner gehören zur Zeit dem
Bunde als Mitglieder an. Fünf Millionen Bundesblätter sind
hinausgegangen. Wir stehen vor ereignisreichen Monaten.
Wird Fürst Bülows Blockschiff die Klippen der Reichsfinanz¬
reform glücklich umschiffen ? In dieser Frage liegt die weitere:
Wird der klerikale Bann , der im Jahre 1907 von uns genommen
worden ist , sich im Jahre 1909 wreder auf uns legen? Die Ent¬
scheidung fällt auf einem Gebiete, das außerhalb' unserer Arbeit ^
liegt. Trotzdem kann der Bund als nationaler Verband die !
nationalen Ideen pflegen. (Beifall .) Aber wie auch die poli- ^
tischen Vorgänge sich gestalten mögen, hoch über dem parteipoli¬
tischen Getriebe bleibt unser Wahrspruch: Die Erziehung des
protestantischen Volkes zu treudeutscher, evangelischer Gesin- '
nung. Evangelium und Vaterland sind die Ehrenschilde, die uns ,
leuchten . (Stürmischer , langanhaltender Beifall .)

Landtagsäbg . Stadtdirektor Floto - Wolfenbüttel
sprach sodann über die interkonfessionellen Verhältnisse
in Braunschweig . Die Klagen , daß die Katholiken unter
Intoleranz zu leiden haben , datierep erst aus jüngster
Zeit . In der Kulturkampszeit wurde von gegnerischer
Seite zugegeben , daß die Verhältnisse , unter denen die
braunschweigischen Katholiken lebten , bessere seien als bis
Verhältnisse in Preußen . Ta das Zentrum jetzt auch
die norddeutschen Kleinstaaten se ineMacht
fühlen lassen will , wird jetzt behauptet , ,
daß die Katholiken intolerant behandelt ! ^
wür de n . Män will damit nur Beunruhigung in die '
katholischen Kreise hineintragen . Redner weist daraus hin , ^' daß bei den Katholiken auf viel weniger Seelen ein Geist- )
licher komme, , als bei den Protestanten . - '

Mit Worten des Tankes wurde heraus die Mitgste -der»>
versammlnng geschlossen.

IWZ arm 8rsWerL0g1uMs - >
Mir Nachdruck unlerer mit KorrrsPLndcnzzeichen versehenen OriginslieriHM '
Ist nur mir genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BediDl

über lokale »«rkommnilie sind der R-dc"Äo « st-tS tbilltonuueu . l
Oldenburg, 6. Oktober.

* Verleihung der Südwestafrika -Denkmünze. Der Kai¬
ser hat folgenden Mitgliedern des Vaterländischen ^
Frauenvereins Oldenburg und des OId . Lan -
desvereins vom Roten Kreuz die Südwestafrika - i ^
Denkmünze aus Stahl verliehen : Frl . Ci l l a Th o rad e, !,
Frau Geh . Oberkirchenrat Hansen, Frau Professor - s
Knorr (Eutin ) , Herrn Oberst a . D . und Kammerherr v . d . ^
Marwitz, Herrn Verlagsbuchhändler Stalling,' s
Herrn Obersteuerkontrolleur Mumm, Herrn Bankvor - > '
steher Reinecke (Brake ) , Herrn Kassierer Schmidt, ^
Herrn Ministerialexpedient Sorge, Herrn Privatmann 0
Weber. . '

* Der Bezirksverein der Postunterbeamten im Ober-
Postdirektionsbezirk Oldenburg hielt Sonntag im Vereins - -
lokal des hiesigen Ortsvereins einen Bezirkstag ab . Er - ' k
schienen' waren etwa 80 Mitglieder als Delegierte und Gäste . ! >
In einer Begrüßungsansprache dankte der Vorsitznde, Post - I
schassner Ern st , für die zahlreiche Teilnahme und brachte- . '
dann -ein Hoch - aus den Kaiser aus . Beschlossen wurde dann , j > s
dem gegründeten Po stu n t e r bea mt e n v e rba nd , ! '
der am st . Januar in Kraft treten soll, beizutroten . Jedem ! ^
Qrtsvevein bleibt es jedoch ' unbenommen , ob er sich ganz ! !
oder nur teilweise angliedern will . Der Beitrag , soll monat - ! ^
lich 50 Pfg . betragen , wofür das Fachorgan , freier Rechts- ! ;
schütz und Hinterbliebenenunterstü 'tzung gewährt werden , i

-Man hofft , daß durch diese zum Wöhle aller Unterbeamten d, ^
eingerichtete Organisation die Zähl der bisherigen Mit - 8 ^

glieder zum Bezirksverein , die etwa 1100 beträgt , noch de- « !
deutend steigen wird . Für den nächsten Verbcmdstag in ! - '
Berlin wurde als Delegierter der Vorsitzende, Postschaffner
Ernst -Oldenburg , gewählt , und als Ersatzmann der Lei - - ,
tungsanffeher Schröd e r -Emden . Gegen 7 Uhr wurde ^ ^
die Versammlung mit einem Hoch auf Exz. Krätke ge- '
schlossen . - >

* Treibjagd . Treibjagden pflegen gemeiniglich erst - -
in dem letzten Teile der Jagdsaison .abgehalten zu werden , s
Hier haben dieselben schon jetzt begonnen . In Bloherfelde - '

Eversten wurde gestern eine solche veranstaltet . An der- ^

selben nahmen etwa 25— 30 Ortseingesessene , Schützen und !
'

Nichtschützen, teil . Das Ergebnis der Jagd war indes ein ^ ,
nur sehr geringes , es kamen nur einige Hasen zur Strecke.

' ,
Tiefer unbedeutende Erfolg vermochte aber der Stim-
mung keinen Abbruch zu tun . Dieselbe war bei dem 0
Beisammensein , das sich an die Jagd schloß, eine gehobene ^
und in vollem Maße vergnügte . — Eine ähnliche Jagd f
wird morgen in der Nähe von Westerstede stattfinden.

* Der tiefgehendeKonflikt in der Sozialdemokrane , der sich
durch die S 'chlagwörter Radikalismus und Revisionismus be- >

'

zeichnen läßt , spiegelt sich im Kleinen wieder in dem Verhältms >
zwischen der „Bremer Bürgerztg .

" und dem „Nordd . VolksbU- >
Das Organ der Bremischen Sozialdemokraten verurteilt daä i
Zusammengehen der Delmenhorster Genossen mit den Liberalen ^
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und sicht darin eine Verletzung sozialdemokratischerGrundsätze.
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" weist daraus hin . daß es praktische Polltlk treiben
wolle und verteidigt deshalb das „ Entgegenkommen der Del--
menh

'
orster Genossen .

" Für den Oldenburger Landtag kam aber
auch in Frage , die sozialdemokratische Fraktion aktwnsfahrg zu
machen d h , sie mindestens auf fünf Personen M bringen,
damit sie selbständige Anträge und Interpellationen einbringen
kann Bis heute konnte die sozialdemokratische Fraktion
nickit

'
selbständia arbeiten , da sie nur über vier Stimmen ver¬

date " So erklärt sich das „ N . V .
" ganz verständig , und

schließt den Artikel dann mit gutem Humor : „ Wrr freuen
uns daß die Redaktion der „Bremer Bürgerzeitung " Wache
bält damit das Oldenburger Ländchen nicht vollstandtg
revis 'iouistisch verseucht wird . Die . Entschließun¬
gen der Parteigenossen bei künftigen Aktionen werden aber
wohl trotz aller Oberaufsicht , ohne Rucksrcht
aufRadikalismusoderRevisio n i s m u s, un¬
ter Berücksichtigung der tatsächlichen Verhält¬
nisse nach ehrlicher , innerster Ueberzeu-
aung der Parteigenossen getroffen wer-

Die Frau Großhcrzogin traf gestern von ihrem Ho -ch-
gebirgsauf -mthalt über Berlin in Lensahn ein.

* Der Kammerherr v . Ried, dessen Selbstmord (wegen eines
unheilbaren Leidens) gestern gemeldet wurde, war hier in den
^Oer Jahren Assessor am Statistischen Amt. Man erinnert sich
hier noch des Unglücklichen als eines liebenswürdigen, gern ge¬
sehenen Mannes.

* Fußball . Am letzten Sonntag fand in Delmen¬
horst Las Entscheidungsspiel um den von einem dortigen
Bürger gestifteten Pokal statt . Bei den im April d . Js.
aus -getragenen Vorkämpfen qualifizierten sich für die Ent¬
scheidung der B-r-emikr F . -K. Spiel und Sport von 1896 und
der Oldenburger F .-V. Germania . Eine recht stattliche Zu¬
schauerzahl hielt den Platz des Delmenhorster F .-K. Spiel
und Sport besetzt und folgte dem Entscheidungskampfe mit
der größten Aufmerksamkeit . Trotz der enormen Hitze
wurde das Spiel in einem sehr schnellen Tempo durchge¬
führt . Der F . -K. Spiel und Sport , welcher erste Bremer
Klasse repräsentiert , erzielte in der ersten Halbzeit zwei
Tore , denen die Hiesigen , gegen die blendende Sonne spie¬
lend, nur eins entgegen setzten konnten ; nach der Pause da¬
gegen waren die Oldenburger klar überlegen und - konnten
ihrem einen Erfolge noch vier weitere Hinzufügen , während
Bremen nichts mehr erzielte . Germanias schöner Sieg von
5 : 2 Toren wurde seitens des Publikums mit jubelndem
Beifall ausgenommen ; der schöne Pokal geht durch , diesen
Sieg in den endgültigen Besitz des F . -V . Germania über.
Nach diesem Spiel fand noch ein Wettkampf statt zwischen
dem F . -P . Osternburg und dem Delmenhorster F . -K. Spiel
und Sport . Die Delmenhorster waren ihrem Gegner , der
leider viel Ersatz einstellen mußte , Weib überlegen und sieg¬
ten mit M : 0 Toren : - -* Der Mannergesangverein „Sängerbund " hielt letztenSonnabend seine ordentliche Generalver sammlungab . Nach dem vom Kassenführer verlesenen Kassenbericht
haben im letzten Jahre die Einnahmen 1722 Mark und
die Ausgaben 1664 Mark Betragen . An Mitgliederbei¬
trägen wurden 1098 Mark vereinnahmt . Der Voranschlag
für das Jahr 1808/09 wurde mit der Aenderung geneh¬
migt , daß für Festlichkeiten ein höherer Betrag , als vor¬
gesehen, ausgeworfen wurde . Der Verein besteht zurzeitaus '131 Mitgliedern , darunter 2 Ehrenmitglieder und
103 aktive Mitglieder . Der Besuch der Gesangsstunden
hebt sich von Jahr zu Jahr ; im letzten Jahre wurden
die Uebungen von durchschnittlich 55 Mitgliedern besucht,,ein erfreuliches Zeichen für die rege Teilnahme der Mit¬
glieder . Bei der Neuwahl wurde der bisherige Vorstand
wiedergewählt . Dieser besteht aus Oöerrevisor Räbke
als Liedervater - Schirmfabrikant Di echter als Schrift¬
führer , Güterexpeditionsvorsteher Brand als Kassefüh¬rer , Revisor Rüben als Notenmeister und Dekorateur
Wrede als Jnventarverwalter . In . den Vergnügungs¬
ausschuß wurden die Herren Pakebusch , Giesbert,Lu dich und Becker gewählt . Das 40 . Stiftungsfestwird im November gefeiert ; außerdem findet noch ein
Wintervergnügen und eni Sommerfest statt . Da die volks¬
tümlichen Konzerte des Vereins so großen Anktang im
Publikum gesunden haben , soll im kommenden Winter
ein solches wiederholt werden.

* Durch den Umbau des Hauses Markt 23 in ein zweites
Rathaus mußte die Weinhandlung von Herrn Partner ihr Ge¬
schäft in das Gebäude der Ratsapotheke verlegen. Die Keller
bleiben vorläufig im alten Hause. (Siehe Anzeige.)* Naturheilvercin . Donnerstag , den 8 . Oktober,abends 8Z4 Uhr , wird Herr Dr . med. Max Böhm, Besitzereiner Natur -Heilanstalt in Friedrichsroda i . Th . , im Saaleder „ Union " Hierselbst einen Vortrag halten über das
Thema „Nervenleben und N -ervenleide n"

. HerrDr . Böhm hat hier in unserer Stadt zwar noch - nie ge¬sprochen, jedoch geht ihm der Ruf eines verständlichen unddabei wissenschaftlichen Redners voraus , sodaß wir den Be¬
such dieses Vortrages nur empfehlen können . Das Themawllte allgemein interessieren , da es Wohl nur wenige Men¬
schen gibt , die mit Nervenleiden nichts zu tun haben . Mit¬glieder und .deren Angehörige haben zu dem Vortrage freienEintritt , während Nichtmitglieder 60 Pfg . zu zahlen haben.('Liehe Inserat der heutigen Nummer .)* Ziegenbockkörung . Die Nachkörung der Ziegenböcke fürdas Amt Oldenburg findet am Freitag , den 9 . Oktober, nachm.2 Uhr , bei Grambergs Wirtshaus in Oldenburg am Markt statt.* Polizeibericht. Am 1 . d. M . wurde eine Person wegenKörperverletzung angezeigt. Am 4. d. M . wurde hier
^ne Person wegen Ueb -ertretung gegen 8 361 Ziffer 6 desLtr .-G .-B . und eine Person wegen Diebftahls eines Ueber-
Ssehers festgenommen . Seit dem 28 . v. M . mußten 3 Personenegen Trunkenheit und eine Person wegen Obdach-

.
" Ugkeit in Schutzhaft genommen werden.

^ Berichtigung . In dem Artikel „Jahresbericht der
loenburgischen Eisenbahnen " muß es in der 36. Zeile des

spätes heißen „welche 8000 Mk . für das - Kilometer über¬
legen" oder „ welche mehr als 8000 Mk . f. h . K.oetragen" .
. Wettervorhersage,tags ziemlich warm.

Trocken, vielfach heiter , nachmit-

Eversten , 5. Okt . Gestern abend hielt derKrieger-"- oteirr der Landgemeinde Oldenburg,im"- oeon - eine gutbesuchte Hauptversammlung ab.

Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete die Aufnahme
von 4 Mitgliedern . Der zweite Punkt „Weihnachtsbesche¬
rung " nahm fast den ganzen Abend in Anspruch . Es wurde
beschlossen , die Verlosung am Mittwoch , den 30. Dezember,
im „Odeon " abzuhalten und hierzu 2000 Lose auszugeben.
Mit dör Leitung der Verlosung wurde der Maurermeister

- H . Röbken einstimmig beauftragt ; derselbe hat diesen Posten
schon seit Jahren zur vollen Zufriedenheit aus-
gefüllt . Heber den Vertrieb dör Lose entspann sich eine
lange Debatte ; schließlich wurde mit großer Majorität be¬
schlossen , jedem Vereinsmitgliede 10 Lose durch den Verei -ns-
boten zuzustellen , wodurch man sich eine bedeutende Erleich¬
terung des Losev-erkau -fs verspricht . Die Versammlung ist

. übrigens hiermit einem Wunsche vieler Mitglieder ent-
gegengekom'men und hofft schon aus diesem Grunde aus
einen guten Erfolg . Wegen der vorgerückten Zeit mußten
die nächsten beiden Punkte bis zur nächsten Versammlung
(-1 . November ) zurückgestellt werden . — Gelegentlich - der am
Sonntag im „Odeon " stattgefundenen Ve-veins -festtiWei -t
des Vereins „B ä cker 'b r ü d ersch ast von Olden¬
burg und Umgegen d" wurde dem ersten Vorsitzenden
des Vereins -, Herrn Oswald - Hell ge, aus Anlaß seiner
10jährigen Tätigkeit als solcher von seiten der Mitglieder
ein Ehrendip -Iom überreicht.

! ! Berne , 6 . Okt . Die Obst - und Garte nbau-
Ausstellu ng war an allen Tagen sehr gut besucht.
Nicht nur aus dem Stedingerlände / sondern auch aus der
ganzen Umgegend waren Freunde des Obstbaues herbei-
gestromt , um die herrlichen Früchte in Augenschein zu
nehmen . Zur Preisperteilung fügen wir noch hinzu , daß
die vom Verbände gestifteten Medaillen folgender¬
maßen verteilt wurden : Für Blumen : Frau Stegens ',
Schlüte ; Frau Wichmann , Hannöver ; Frau Lahusen , Berne.
Für Obst : Aug . Heinemann , Schlüte ; Glüsing , Barschlüte;
H . Lampe , Berne . Für Ausschmückung : Lampe , Berne.
Außerdem erhielt Glüsing -Barschlüte einen Ehrenpreis
für Gesamtleistung und G. Braue -Bettingbühren einen
2 . Ehrenpreis für Gemüse ; ferner Herm . Heinemann -Ollen
einen 1 . Preis für eine Sammlung in Nr . 2 und Frank-
Berne einen zweiten Preis auf Prinzäpfel . — In dem
Bericht vom Sonnabend muß es heißen : Mumme , Ohrt,
statt Mumme , Bettingbühren . — Bei der Verlosung siet
der Hauptgewinn , ein Weckscher Frischhalter mit Gläsern,
aus Nr . 88.

i . Varel , 6. Okt . Der gestrige zweite Tag des Kra¬
mer Markts war vom Wetter wieder sehr begünstigte
wenn auch nicht von solchem Prachtwetter , wie am Sonntag.
Der Besuch " ar sehr gut , w ° nn er sich naturgemäß auch nicht
Mit dem des ersten Tages messen konnte . Einen durchschla¬
genden Erfolg erzielte „Hebern großen Teich "

, das
im „ Butjadinger Hof" gegeben wird . . Aus dem Re¬
staurant wurde jeder nur irgend verfügbare Stuhl herbei¬
geschleppt, und doch mußte mancher init einein Stehplatz zu¬
frieden sein . Heute abend wird das Stück wiederholt . Eine

- erstklassige Gesellschaft tritt heute abend im „Tivoli" auf.
- ns . Neuenburg , 6. Okt . Der schon bejahrte Lündmann.

I . Schüt t e hatte heute das Unglück, daß ihm sein Gespann
durchging , wobei er vom Wagen stürzte und ein Bein brach.

L. Blexen, 5 . Okt. Der landw . Verein Atens-
Blexen hielt in Michaels Hotel -eine Versammlung ab,
die von 28 Mitgliedern besucht war , außerdem war Herr G . A h l-
Horn- Jaderaußendeich als Redner zugegen . An den Gemeinde¬
rat hatte der Verein ein Gesuch gerichtet um Beihülfe zur Ausbil¬
dung -eines Obstbamnwärters . Es hat sich auch auf die Auffor¬
derung des Gemeinderats hin ein Mann zur Teilnahme an einem
Kursus für Obstbaumwärt-er gemeldet, der aber Bedingungen
stellte , auf die der GemAnderat glaubte nicht eingehen zu können.
Der Verein wird durch seinen Vorsitzendendasselbe Gesuch noch
-einmal dem Gemeinderat vorlegen, da, ein Obstbaumwärter hier
sehr gewünscht wird . . lieber Imp fv ersuche gegen das
K ä lb e rst e rb en soll in der nächsten Versammlung verhandelt
werden. Sodann sprach Herr G . A h l h o r n - Jadexaußendeich
über seinen bekannten Antrag zur Aenderung be r D e i ch-
und Wasserordnung. An Beispielen bewies der Redner
das Ungerechteund Unhaltbare der jetzigen , sehr veralteten D-eich-
und Wasserordnung und zeigte , daß eine Reform der¬
selben nicht schwer sein kann. Er machte weiter Andeu¬
tungen )

" wie die betreffenden Paragraphen geändert wer¬
den könnten, doch wollte er den Kommissionen, die von
den landw. Vereinen zur Ausarbeitung von Abänderungsvor¬
schlägen gewählt werden, nicht vorgreifen. In der nachfolgenden
Debatte zeigte sich, daß man hier dem Anträge Ahlhorns- ein sehr
großes Interesse entgegenbringt, weil durch die vielen Neubau¬
ten, durch große gewerblicheund kaufmännischeUnternehmungenin unsere Znkunftsecke ganz andere Verhältnisse gekommen sind.
Die Herren G . Diercksen , Fr . Geil und D . Wilcks
werden der nächsten Versammlung Abänderungsvorschläge und
Wünsche zum Anträge Ahlhorn zur Beratung verlegen. Sodann
kam die Zusammenlegung der Bullenkörungen
deS Wesermarschherdbnch-Vereins nach Rodenkirchenzur Sprache.
Die Versammlung sieht darin eine große Verbesserung und stimmtdem zu, doch wird noch einmal darüber beraten werden. Dem
Geflügelzüchterverein in Einswarden und dem Obst- und Gar-
tenbauverein Atens-Nordenham wird für die demnächst stattsin-
dendey Ausstellungen je ein Preis gestiftet. Die nächste Versamm¬
lung ist im November in Schweewarden und soll der Direktor
der landw . Winterschule in- Stvllhamm , Herr Becker , gebetenwerden, einen Vortrag zu hatten.

« . Falkenburg , 6. Okt . Der Hasbruch war am
Sonntag - infolge -des herrlichen Wetters - noch sehr stark be¬
sucht. Obgleich keine Sonntagskarten mehr benutzt werden
konnten , waren doch noch viele von nah - und fern gekommen,
um den Wald in seinem herrlichen vielfarbigen HerLWIieid
zu geni-chen. , - ,

: Wilhelmshaven, 5. Okt . Die Mieter organisierten heute
einen Mietervere i n , der gegen die ungesetzlichen Bestrebun,
gen der Hausbesitzer gerichtet ist . Vorsitzender wurde Herr
Korvettenkapitän a . D . Capelle.* Emden, 5 . Okt. Gestern ist in Loquard Lei Emden das
Platzgebäude des Gutsbesitzers de Beer niedergebrannt.
Alle Erntevorräte sind verbrannt . Der Schaden soll größten¬
teils durch Versicherung gedeckt sein.

Stimmen aus Sem Publikum.
Nür Heu Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keineVerantwortung.)
S ilvr - Lsaenfarlutz.

Man konnte gestern abend bei einem Rundgange durch
Osternburg sehen, daß die meisten Geschäfte von 8—9
UM noH offen waren . Die G -tzschMsinhaber wußten eben.

nicht , vb sie schließen sollten oder nicht , und dieses lag
Wohl daran , daß amtlich für die Gemeinde keine Ver¬
fügung betreffend des 8 Uhr-Ladenschlusses erlassen war.
Im Interesse der Oldenburger Geschäftsleute wäre es
daher wohl zu wünschen , daß der 8 Uhr-Ladenschluß auch
für die Gemeinden Eversten , Ohmstede und Osteruburg
amtlich bekannt gemacht würde.

veueste KZMiMtsri unct Irtzlr
vepeMen.
Zur Orientkrisis.

Konstantinopel , 6. Okt . Die - Jungtürk -en scheinen von
der Unabhäng -igk-ei'tserklä -rung Bulgariens , sehr unange¬
nehm berührt zu fein , da sie befürchten , daß die Alttür -ken
ihnen die Schuld beimess-en, durch die Reg -ierung -sumwät-
zung die Unabhängi -gkeitserktärun -g verschuldet zu * haben
und dies - ihre Stellung und ihr Anse-Hen schädigen -könnte.
Manche türkische Kreise sind- der Ansicht, daß die U'nab-
häng -igkeitserklärung für die Türkei kein großer Verlust
fei ; das gegenseitige Verhältnis werde hierdurch geklärt.
Der erste Eindruck -von der Nachricht der Un -abh-än-gigkeits-
erklärung auf die Anhänger des Gr -oß-vezisrs war -der , daß
dessen Stellung erschüttert sei, da inan ihm die Schuld bei¬
messen werde , durch die Provozierung des- Gescho -wzwischen-
falles die tlnabhängigkeitserklürung gezeitigt zu haben.

Die Pforte hatte bereits vorgestern von der bevorstehen¬
den Unabhängigkeitserklärung Bulgariens Kenntnis erhal¬
ten . Der Großvezier arbeitete die ganze Nacht . Der Mi¬
nister des Acußern fuhr um Mitternacht nach dem Bosporus
und besuchte die Botschafter Deutschlands , Englands , Frank¬
reichs und Rußlands , mn von ihnen Rat zu erbitten . Die
Botschafter erklärten , keine Nachricht zu haben , und verspra¬
chen , nachzufragen . Gegen 3 Uhr nachmittags erhielt die
Pforte die Depesche über die Unabhängigkeitserklärung . Die
Botschafter Deutschlands , Englands , Frankreichs und Ita¬
liens erschienen persönlich bei der Pforte , von den übrigen
Botschaften kamen die ersten Dragopranen . Der Minister
des Aeußeren teilte einigen Diplomaten mit , daß die Türkei
Einspruch erhebe und zunächst den Leiter des Sofiater Kom¬
missariats abberufen werde.

Belgrad , 6 . Okt. Die Nachricht von der Proklamation Bul¬
gariens zum Königreiche rief den größten EindrHk hervor. Eine
große Menschenmengeveranstaltete abends Kundgebungen gegen

- die Annexion Bosniens und der Herzegowina und sodann vor¬
der türkischen Gesandtschaft und vor den Gesandtschaftsg-ebäuden
Englands , Rußlands -, Frankreichs und Italiens.

Paris , 6 . Okt . Der offiziöse „ T -e-mps " plädiert für die
E i n b e.r u f u n-g -eines o u r- o -p ä r s ch e y Kong r- c s- -
s -es . Die Unabhängighert -s-Erkläruu .g Bulgariens sei eine
diplomatische Niederlage für die Türkei , aber eine noch
größere Blamage für das Konzert tpr Großmächte . Nach-

, dem die Tatsache in so lächerlicher Weise die Haager Uto¬
pien zerstört , müsse man wenigstens - -die Form Währen . —

-- England - ürtd - Frankreich im Einverständnis mit Rußland
müßten irr Erinnerung rufeil , daß der Berliner -Vertrag
nicht gestört , sondern nur abgeändert werden müsse! Frank¬
reich sei - von aufrichtiger Freundschaft für die Türkei , von
Sympathie für Oesterreich - beseelt. Aber weder Fran -kre-i-ch
noch England , weder Rußland noch - Deutschland könnten so
Wichtige Dinge geschehen lassen , ohne ihre Meinung abzu¬
geben . Es sei unzulänglich , Europa durch eine Geste auf
die Seite zu schieben. Eine allgemeine Äuss -pra -che sei
zwingende Notwendigkeit.

Agram , 6. Okt . Die in Agram lebenden militärpflich¬
tigen Bulgaren , hauptsächlich Studenten und Landarbeiter,
haben Befehl erhalten , sofort in ihre Heimat abzureisen und
sich bei ihrem Truppenteil zu melden . Agramer Blätter be¬
richten, das 13. Armeekorps habe Befehl erhalten , vorberei
tet zu sein , um jeden Augenblick in Bosnien einmarschieren
zu können.

Wien , 6. Okt . In politischen Kreisen hofft man , daßder Krieg vermieden werden wird , obwohl die vorliegenden
Nachrichten aus,Sofia und Konstantinopel nicht gerade gün¬
stig lauten.

Veramwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leimng der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th . Addicks. Druck uud Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtuttgett in Oldenburgvon A. Schulz , Hof - Optiker.
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6 . Okt. 8 Uhr vm - t- 5,3 776, 28. 8, 6. Okt.
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beliebt vveZso seines xuten tsssckwacks,
beliebt rvexeir seiner suverlässiAen un<t

cksooocli iriiwsa Wirirunj; , so <lsss es selbst
cler ssrtestea Natur oicbts seksäeu ksuo,

rst ur » «L
„ ckalikx," 6ss iclssle I-axstiv für krsueu unä liiiMer . ärs >r»
keiner tlsusspotbeks febleu sollte . In allen -tkpotbskeo erkält-
lieb pro ^ k'Isscke LI. 2 .50, G flasell - LI. 1.50. Neblet beim
Linkauk auf clie Llarlre
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M . VsIIlsnt
kismsviisici.

Wegen Vornahme von Pflaste-
rungs -Arbeilen wird die Bahn«
hosstrastevon der Gottorpstraße
bis zur Rosenstraße von Mitt¬
woch , den 7. Oktober d . Js . , ab
bis weiter für den Verkehr ge¬
sperrt_ —

Wachstuch,
Markttasche« ,

>Marktkörbe,!
Staubtuch¬

körbe,
! Io«mlhalttt,!
Stopfkörbe,
Zmnalhalter

und

lMrße «taschea,j
ausgezeichnet
und gestickt.

Daradehaud-
j tucher,
Wandschoner,!
Tablettdecken,

! Servierdecken,!
Servietten,
Waschtifch-
garnituren,
Wäschebeutel

^KaffeemützeuZ
usw .,

sämtliches in ge¬
stickt u . gezeichnet.

o . « l . o . -

Stkckgarne,
Seiden,

Zephir - u.
! Castorrvolle . s

Strickgarn,
Pfd . v . 1 an . s

Kinder¬
strümpfe !

i» Wolle u . Halb¬
wolle.

Unterzeug
I für Herren , Damen I

und Kinder ,
'

große Auswahl.

Wmßr . U.i

Snob übsr «No llks
^ m .39Lbbil -I. !N.I.—

INiexekeimnisss
. illustneryIN . I,N

' — dsicIoNii ' 2 « ss «.
_ XatLloAS grstis.
6eNknamsss e .junA.NrsuIN .I,—
V ./i .asbi'!o>,8osIml>27,NsgsrIn 71

Schmeibnrg. Hansmaun
H . Töllner zu Jaderkreuzmoor
läßt am

Freitag,
de« K. Okt. i». J .,

nachm . 3 Uhr,
bei Heine ' s Gasthanse zu
Jaderberg:

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichft ein

Stechmann , Aukt.

Sunlloftr
'KkiMIkMI

Die Versammlungen finden
wie bisher an jedem zweiten
Sonntag des Monats statt.

WIßT ' Alle näheren Bekannt
machungen erfolgen durch Aus¬
hang im Nereinslokale (Frerichs
Gasthost.

Der Voritsnk.

schwer, trocken , im Gebrauch billiger wie
Kohlen . 1VV Kilo frei ins Haus Mk . 1,6V.
Bei größeren Abschlüssen jetzt Sommerpreise.

gk Grabetorf , K
Doppelfuder frei vors Haus Mk. 12.—.

Abladen extra.

Tmfwerk MM II.
Jokaan krerick5.

Kontor : Aeusterer Damm S. Fernsprecher 374»
SSSSSSSSSOLOOGOOGOOGO

» Geschäfts - Verlegung . »
^

Verlegte mein Geschäft in das d
Gebäude der Rats - Apotheke . 2

: Eingang Kasinoplatz 4. A
Denn. PSrMep. WeisPiliilmz . «

» » » » » » » » » ! » » » » » » » « » »

Verei » sUkkstidheistp -eze i>. Nst«rl>ki!!in>dek. L.
Donnerstag , den 8. Oktober , abends 8 ^ Uhr , in der „ Union " :

Oeffentlich . Bortrag
von Herrn vr . meck. dlkux Söll NI , Friedrichsroda , über:

Nervenleben unä Nsrvenleiäen.
Nichtmitglieder zahlen 50 Pfg ._ _

VergsulMg.
Zetel . Wegen Ausgabe der

Hotelwirtschaft läßt der Hote¬
lier Hemken Hier am

Rostig, de» 1L. Moder,
und am

Mittwoch, de» 1I.M -der,
nachm . 1 Ubr ansgd . ,

das sämtliche zum Hotelbetriebe
gehörige komplette Inventar , als
namentlich:

1 Klavier (Pianos , 1 tafelf.
dito . 1 Bübne , Kronleuchter
und große Wirtschaftslampen,
Saaltische , Ausziehtische , So¬
fas u . Stühle , Büfett , Scheuk-
tresen , u . Garderobenständer.
Bilder . Spiegel u . Gardinen,
Porzellansache n und Gläser
aller Art , sämtliche Küchenge¬
räte , 1 Eislchrauk , 1 gr . Klei¬
derschrank , 1 Eckschrank u . kl.
Schränke . Bette « u . Schlaf-
zimmermöbcl . Gartenmöbel u.
Stallgerätschäften und viele
sonstige hier nicht benannte
Gegenstände , ferner 1 Halb¬
chaise u . 1 Schlitte»

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein
_ Herm . Ahlhorn . Aukt.

Im Kasino.
^ onntsA , 18. Okttaber IS08^

: : « I MMlN. : :
I Oonnerslss » 10. Nor . 1- 08 . 1

: : « M » ÄIM . : :

vonnsrstag , 7 . Lsnr . 1- 09.
LariLSDl

Sk. SM SridMülMr
(ll,öcv6-8LUaäen -^ .benä ).

Soantss » 10. Fanuar ISOS.

S« k1 IM MM.

Lartsnausgabs nur in

Sprengers Llusilralisn-

banälung , Lckternstr . IO.

Verkauf
emer

in

Döhle ».
C. R . A . Rohleder -Oldenburg

Erben lassen ihre zu Döhle «,
Gemeinde Großenkneten , be-
legene schöne

Wdftelle,

bestehend aus den im
besten baulichen Zu¬
stande befindliche» ge¬
räumigen Gebäuden
und 56 lia 64 ai- 29
qm Ländereien durch¬
weg guter Bonität,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Die Stelle gelangt wie folgt

zum Aufsatz:
1. die einzelnen Parzellen , ge¬

trennt und in paffender Zu¬
sammenlegung:

2. die Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude mit den dabei zu¬
nächst liegenden Ländereien:

3. das Heuerhaus mit dem da¬
bei befindlichen Land:

4 . die gesamten Gebäude mit
31,3801 Hektar Ländereien in
Flur 1 und 2:

5. die in Flur 4 . 5 und k be¬
lesenen Ländereien , groß
25,2628 Hektar , sehr pas¬
send zur Errichtung einer
Landstelle:

6. die ganze Stelle zusammen.
Zweiter Verkanfstermin fin¬

det statt am

JomrM,

l»e« IS. Mostr d. Z .,
nachm . 5 Uhr,

in Ellinghuiens Gasthaus in
Döhlen.

Kaufliebhaber laden -ein

SeMMiMmliU
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3.

» 4>i5lMV «
'L°LL'

IllkWv -LiiLllllMI.

Mods? - " ß!
üonoMll -vkedsslkr

Ssnlkn.
6 --0SSS7- Sav/ 'KN-

^L -LOLSSs^ er'c/r unck vsbst.^ L-A-SSSDs-- Lisbri'ns cksr

l/nAa -'isc/rör'
—2-20564 Ä/rsr -lfancke»'.

^ 2-20567 - IVKiss»' aus
„Dsf sc?rö'ns Sa/-

AS/r 77. Lsr ts.
sue -r ckss

T̂ eds-rs,
A5tt7-sc^ vo-rLk.S -'a/

^ 2-ZOZöŜ cksömann.
^ 2-20696

cksr'
Lsus -'rvsk-' Furt-
rva »r§s7r.
2-r srnem vkrsn»

^ 2-20677 kacken.

KslSöikrsür -kLräs -Krk-
llgaikr -ksNwsllt Lerlill
Luxe11w6i8lsr ^ äolkKscLsr.

IVü/rkNAsboten-

^ S!)469 mann.
^ 2-Ä)679 LsI -perr

'n»
Lka-'sc^ uon L
Sc/rmrckt.

keorzLsisvd Lerlill
wtt Orolltzsterbs ^ lsitunA.

Mn .ycckankss
27762 ^ Lsn êue--.

^ 2776S IVsnn cks-' Afonck
sc/rem ?! so scäön . . .

Lellix ökllSer Lerlül
mit OrüdsstsrbSLlsituvs.
„ ZZSW LnI >7<>vrs>iM 7. 7'ci?

^ LSS77 ImvromnionLWr

klllllLvdlleiäsr -vllveksr
SsnIIn

s .LIrvier LLxeUmstr.Nollo.
Ls»"L!öins KnLe»-

„ LZWS z»-rn.
^ WSLS Ms MopoMns V.

Nsx Lugner, Lllssvus
?ivke ;lllMll,MrZ.I.öox,
IdeoäorLieder ll.klläoU
LaMkIäer Lerlill

Mrs Mmmsi
Mroii «sm«!>sn, a»»
„Mar -rir»" «o»
«. ^ Äaw.
Lvinn-Huai 'tsttau»
„La >-t/ra" «cm Ft
v. KÄS!».

Lerivills LoLmMv Mä
M. «ÄWsr, Lerllll

mit Orvdsstsidekisitiivx.
Muss - Duo ^ acrs

AW6„Ssrs/la" «<m
^ L^iS7M«s ins-» Lcicats

uiis irnnrsr - ssin, aus
„ods/sisissr-".

MsS IIöwss
L ^l -LLMZnsrmusiksr,lluä

k. LlllLe , Lerlill
mit 0roll68terds8ls!Luv§.

Sorckens^s^ n ,^o?La
260S6 M 2

^ ZSÖ577)rs TVarckvögsksin»
T'oiLa Mr 2 2>om»
xsten.

Lremer LtaStthelitn.
Mittwoch , den 7 . Okt ., abends
7Z4 Ubr : „Jugendfreunde ". I-
Donnerstaa , den 8 . Oktober

abends 7iü Uhr : ..Wda "
.

Freitag , den 9 . Okt . , abends
7N - Uhr : ..Doktor Klaus " .

Sonnabend , den 10 . Oktober,
abends 8 Uhr : „Der Bajazzo"
Gastspiel Enrico Carusos.

Verlobungs -Anzeigen.

vis Verlobung ikrsr

Docktsr Helene mit cksm

Laickvorüsbör Urn . OeorA

Sieüendnrs , Ssbnitz (La .)

beehren sich bisrcknrch an-

rnreiZen

^ ob . Oeortz Siems n . krau

§ ed . Dh ^ sn.

Olstenbarg , im Olrtdr . 1908.

ksTwr ck ? s

lonopkon - PIsllv.

WsMWWsW8I1I.il
SsrliN 8 . 42 , Rrtterslr . 36.

zlur/üiic-llc/ie statakox« oaä prasxskks b-l Msm LPrsck-
masc/iiaeakiäncllei' öeütscckkarlüs er-kiSttttcki , ev. «-e^ciea
Leraxs - aells» a»f tvimsc/r Svsrall aac/ix -lviesea.

Nai, ssMs beim
wnlcauk »ui

nekonstslmnaos
0l »i!«.i - M »cgN.

OOGOSOOGOG lloelireik-
Lch habe mehrere modern'

eingerichtete
Mohnhächr

mit sehr schönen Obstgarten
an den bevorzugtesten Lagen
der Stadt zu verkaufen.

MerllÄrä Wolken.

GOGGGOOOGG

Hase « ,
Hasenrücken, gesti

Hafenhinterläufe , >
Hasenvorderläufe,

Stansteaste 17, Telephon 512.

InderWeder AM
haben wir zwei fast neue

ZmismImmWstll
mit je 2>/z Sch .-S . grotz . Garten
sehr preiswert zu verkaufen.

Die Kaufbedingungen sind über¬
aus günstige , ganz geringe An¬
zahlung.

S«M '

MkilMin ». wisst«'
(keine llngarin)

gibt Auskunft über Vergangen¬
heit und Zukunft.

Sprechst . von 10 Uhr an.
Donnerschweerstraße 55 o, Ecke
Milchstr., I. Etg.. Seiten» Cing.

kesokenlrv.
Große Auswahl praktischer und
hochmoderner Geschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u . Goldschmied,
Langeste . 7V. Fernsprecher 32S.

I__I r . S- ll.
fstsilag, von 9 . Oktober,

sbonll8 7 Uke
L . . 2

Kugvlun g._

L '
-Ltii1o »iellullles

Vorzug !. Empfehl . Blumenstr . L

Nachweislich erfolgreiche
Vcrbereitung

z . Examen , Unterricht üSprachen,
Mathevurc ., Beansjichtignng von
Schnlarbeitsn.

Privatlehrev LSLIsr,
Meinardusstr . 37.

ksslsüs . Ilr. krik.

WMMfi!

18 . ^ S.
Vllo bleibt 8,-ief?

Lüslrvvlssl bitte Mi . -
Telegrainm «. e. D. paßt. L.

GroHerzezl. L-uter.
Dienstag , den 6 . Oktober,

10. Vorstellung im Abonnement.
„ Der Bettelstndrnt ".

Operette i . 3 Akt . v . L . Millöcker.
Kassenöffnung 7, Anfang 7x Uhr.

WH

Todes -Anzeigen.

Nordermoor » 4. Okt. 08.
Heute nachm . 3 Uhr wurde
uns unser lieber kleiner

Lriod
nach kurzer heftiger Krank¬
heit im zarten Alter von
11 Wochen wieder durch
den Tod entrissen.

A . Schubert und Frau.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 8. Oktbr .,
auf dem Kirchhof zu Bar¬
denfleth statt.

Wardenburg . 3. Okt . 1908.
Statt besonderer Ansage.
Ganz plötzlich und uner¬

wartet starb heute infolge
Herzschlages meine liebe
Frau und unsere gute
Mutter

MeMISkMW . !
Dieses bringen tiefbetrübt!

zur Anzeige
W . Gloystein u . Kinder.
Die Beerdigung findet am I

Mittwoch , den 7. Oktober,
nachm . 2 Uhr , auf den:
Kirchhofe zu Wardenburg
statt.
Um Ick/« Uhr Hausandacht . I

Danksagungen.
Osternb -Neuenmege . Für d

vielen Beweise herzl . Teilnah«
bei dem Hinscheiden unserer lieb!
Mutter sagen wir allen dem
die ihr das letzte Geleit gegebe
sowie denjenigen , die ihren Sa
so reich mit Kränzen schmückt«

herMe« Hast
Familie Mohr

Rastede , den 5. Oktbr . 190
Für die erwiesene Aufmerksam !«
zu unserer Hochzeit , sagen «
unseren

herMsten Dmk.
Bruno Placzek u . Fra «,

Helene , geb . Düser.

Weitere Familien -Nachrichte«
Geboren sTockiters : Ans"

Boldt , Varel . Lehrer G . Hat
meyer , Delmenhorst . D . Rck
mers , Langewerth ltotgebore«

Verlobt: Altje Adams l
Mbert Weerts . Süd -Geo « -

fehn . Adele Homcmn . Elmclt
mit Johann Norden . Ottel"
berg , Amalie Einols , Jeve ^ «
Andr . Göcken , Collrnnge . BlkD
Harms , Wiesederseb « . m . HaE
Harms , Hesel . Adele Tantz^
mit Karl Hillen , Varel . , .

Gestorben: Kolon Hev
Thale , Rollinabausen ^
Damme , 68 I . Carl Det ->

Jever , 6 Mt . Landwirt Ist,
Vollmer . Manstedt . 48 I . M
nant z . S . Erwin KretschoE
Wilhelmshaven . Werftinvals
Jhno Oltmanns . Bant , 81 ,
Mathilde Thiel geb . Gerd'
Bant . 5214 I . Devotverwal 'a
Emil Dettloff , Wilhelms«
Ich. F . Abel, Neerstedt. M



1. Beilage
zu -M 277 der „Nachrichten M Staat una Lsnü" von

Lur LanMagswavI.
Lur Ulavi in LSningen.

* Löningen , 3 . Okt , Bekanntlich hat das Amt Clop¬
penburg und Friesoythe 4 Abgeordnete für den Landtag ! zu
wählen . Da Herr Abg . Schute von Lindern nicht mehr
kandidieren wollte , so entspann sich, wie die „O . D.

" schreibt,
hier ein Streit um die Kandidatenfrage.
Unsere große Gemeinde möchte gerne einen Vertreter aus
ihrer Mitte in den Landtag schicken . Doch war man selber
nicht einig . Während die einen den um unseren Ort hoch¬
verdienten Herrn Apotheker B . König den Wählmännern
empfählen , wollten die anderen für den Herrn Mbg.
Schute, der der Landwirtschaft angehört , den Herrn Land-
wirtschaftslehrer G . Meyer von hier aufstellen . Dieser
Streit ist nun beigelegt durch eine öffentliche Erklärung des
Herrn B . König, nicht kandidieren zu wollen . Ost Herr
G>. Meyer als unser Vertreter im Landtag hervorgehen
wird aus der Wahlurne , wird der 13. Oktober entscheiden.
Uebrigens verlautet hier , daß Herr Schute garnicht ab¬
geneigt wäre , sich wieder in den Landtag wählen zu lassen.

Der „M . T ." wird geschrieben : Dem Vernehmen nach
will der bisherige Abgeordnete für das Amt Friesoythe,
Herr Kaufmann Griep -- Ramsloh , nicht wieder kandi¬
dieren . Es muß also eine andere Persönlichkeit gefunden
werden , die das schwere Amt übernehmen will . Unseres
Erachtens kann da nur ein Mann in Frage kommen , wir
meinen den Amtsarzt Medizinalrat Dr . med . Nolte in
Friesoythe . Da wäre endlich mal der rechte Mann am
rechten Platze . Wir sind gewiß , daß es nur dieser An¬
regung bedarf , um bei der Wahl Einstimmigkeit zu er¬
zielen . Der Herr Medizinalrat soll geäußert haben , daß
er gegebenenfalls die Wahl annehmen werde . Wir Fries-
oyther geben ihn gern her , wissen wir doch, daß es ist
zum Wähle unseres Amtes und des Münsterlandes.
Also, Ihr Wahlmänner , wählt am 13. cr . den Medizinal¬
rat Dr . Nolte!

Lur Mahl In velmendorsl.
Auf den gestrigen mit D . gezeichneten, natürlich ano¬

nymen Artikel aus dem zweiten Wahlkreise erwidere ich, daß
es unwahr ist, daß wir den Bürgermeister - Koch nur aus
Höflichkeit gefragt hätten , ob er aus Grund des Antrages
Hoher ein Landtagsmandat annehmen würde . Hätten wir
den Antrag Hoher so aufgefaßt , wie er jetzt von unseren
katholischen Mitbürgern aufgefaßt wird , und ' wie . er es
dem Bürgermeister Koch unmöglich macht, sich auf ihn zu
verpflichten , so würden wir diesem Anträge nicht zuge-
stimmk haben.

Ich weiß , daß der zur Zeit abwesende Herr Hoher , der
für die Wiederwahl des Bürgermeisters Koch mit Wärme
eingetreten ist, diesen Standpunkt teilt.

Solche anonyme Schreibereien , deren Zweck durchsich¬
tig genug ist , werden von allen Kreisen der Bevölkerung
Delmenhorsts , bie eine Wiederwahl des Bürgermeisters
Koch, zu ermöglichen hoffen , entschieden gemihbilligt.

Der Vorsitzende des Telmenhorstcr Bürgervereins.
Karl Twisterling.

Offene Anfrage an Sie Maftlm «inner Ser
OemeinOe Oanrlerkefee.

1 . Der Geslügelhändler Schröder in Schlutter,
Wortführer der Ganderkeseer Wahlmänner , hat am Sonn¬
tag in der Wahlmännerversammlung zu Hude die Er¬
klärung abgegeben , Müller -Nutzhorn würde für das
direkte Wahlrecht eintreten . Beruht das auf Wahrheit?

2 . Müller -Nutzhorn hat im vergangenen Sommer in
dieser Zeitung nicht nur das Oldenburger direkte Wahl¬
recht, sondern auch sogar das preußische direkte Wahlrecht
in schärfster Weise bekämpft , was ffa auch von seinem
krassen, stockkonservativen Standpunkte aus nicht anders
möglich ist ; er ist also in Wirklichkeit strengster Gegner
des direkten Wahlrechts . Beruht nun die Erklärung von
Schröder auf Wahrheit , so geniert Müller sich nicht , um
ein Landtagsmandat zu erringen , seine in so stolzer , er¬
habener Weise vertretenen Prinzipien kurzerhand über
den Haufen zu Wersen und für das direkte Wahlrecht
einzutreten , also einfach den Mantel nach dem Winde
zu hängen . In vergangener Woche erklärte er noch in
dieser Zeitung in brüskem Tone , er würde sich lieber
die Hand äbhauen lassen , als mit den Sozialdemokraten
Paktieren . Sind die Wahlmänner der Gemeinde Gander¬
kesee wirklich ernstlich Willens , einem solchen Manne das
Landtagsmandat der Gemeinde Ganderkesee zu übertra¬
gen ? Nennen sie das Aufstellen eines Kandidaten für
das direkte Wahlrecht ? . .

8 . Glauben die Wahlmänner der Gemeinde Ganderkesee
wirklich, daß sie durch eine solche Kandidatenaufstellungdas in sie gesetzte Vertrauen rechtfertigen , was Dadurch
bewiesen ist, daß sie mit so großer Majorität gewählt
worden sind?

4. Weshalb haben die Wahlmänner vor ihrer Wahl
durch Schröder erklären lassen , an Müller würde
überhaupt nicht gedacht ? Wollen die Wahlmänner nicht
W freundlich sein , außer seiner ewigen Zeitungsschrei¬berei auch nur eine Tat Müllers aus seinem langen,
öffentlichen Leben bekannt zu geben , die für die Allge¬
meinheit soviel Bedeutung hat , daß dadurch eine Auf¬
stellung als Landtagskandidat motiviert w«rd <-r, kannte?

P.

Ueber dieRodenkirchener Versammlung!achtet die „B . Ztg .
" wie folgt : „ Es waren ca. 30 Wahlmc"er anwesend, die sich sämtlich verpflichten , nur für sol

Kandidaten zu stimmen , die gegen die Ahlhornsc^ Mcechtsordnung und gegen die Tantzenschen Scsi
Netz-Anträge sich erklären . Es sei berechnet worden , d

solche Kandidaten von 88 Wahlmännern unseres Wa
rreises 46 zu haben seien, und beschlossen , den bisherigen 8
geordneten Tantzen nicht wieder - und an dessen Stelle L
,NNst ^wgorsteher Kggg in Burhave neu , die übrigen d
bisherigen Abgeordneten Schröder , Ahlhorn und Mülaber wiederzuwählen , letzteren auch ohne daß er sich gea

genannten Vorlagen verpflichte . Ob unsere vorstehend

Informationen den Tatsachen entsprechen , können wir zur¬
zeit nicht seststellen, haben jedoch guten Grund , anzunehmen,
daß die Zahl 46 von den Herren reichlich hoch geschätzt wor¬
den, und daß unter den 88 Wahlmännern eine genügende
Anzahl vorhanden ist, die für die beiden Vorlagen , wenn
auch in etwas abgeschwächter Form , zu haben sein und dem¬
entsprechend ihre Kandidaten wählen wird .

" Wir sind auch
der Meinung , daß die beiden Gesetzesvorlagen nicht gefähr¬
det sind.

Ku§ Sem Srotzverrogtum»
L «r Nachdruck unserer mit Aorrespondenzzeichen »ersehenen
ist » tt» mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNHU

ober lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 6. Oktober.

* Militärische Personalien . Der Abiturient Rabin
von hier ist als Fahnenjunker bei dem Jnfanteriie -Rjegiment
von Manstein (Schleswigsches ) Nr . 84 in Schleswig einge¬
stellt worden.

* Gegen das Berggesetz zu protestieren , haben sich be¬
kanntlich eine Anzahl von Gemeinden vereinigt . Sie wol¬
len an den Landtag petitionieren , das Berggesetz für un¬
gültig zu erklären . Magistrat und Stadtrat von Olden¬
burg sind dieser Petition nicht beigetreten , sondern haben
eine Stellungnahme dazu abgelehnt . Der „Anz . s . d.
Fürstentum Lübeck" schreibt hierzu : „Man muß diese
ruhige Stellungnahme des Magistrats als der Sache an¬
gemessen bezeichnen. Mag man über die aufgeworfene
Frage selbst denken, wie man will , so ist es nicht wahrschein¬
lich, daß die Verhandlungen in den Gemeinderäten eine
Frage werden klären können , die Landtag und Staatsregie¬
rung während des ganzen Winters auf das Eingehendste
beschäftigt hat . Man kann es nicht als wünschenswert be¬
trachten , daß der hier ein geschlagene Wog, di« Gemsinderüte.
zur Prüfung der Rechtsbeständigkeit von Gesetzen aufzu-
rusen , Schule macht . Dazu fehlt ihnen in der Regel ein¬
mal die für die Beurteilung derartig schwieriger Fragen
dringend erforderliche fachwissenschaftliche Kenntnich zum
anderen die Zeit zu eingehendem Studium , und schließlich
kommen da denn doch gar zu sehr lokale Interessen für die
Entscheidung in Frage , was auch nicht wünschenswert ist.

"
* Prämienverteilung an Stiere . Gestern fand hier vor der

Longierhalle die Verteilung von Prämien an Stiere im Stier¬
körungsverband I , der Stadt und Amt Oldenburg umfaßt, statt.
Nach dem Kataloge waren zum Bewerbe um die Prämien ge¬
meldet 23 Stiere , wovon 21 vorgeführt wurden. Nach dem Urteil
der Fachleute war das Vorgeführte zum Teil recht gut, so daß die
Prämiierungskommission reiche Arbeit hatte. Das Prämiie-
rungsgeschäft nahm um 10 Uhr seinen Anfang. Das Resultat des¬
selben war folgendes: I . Prämie (130 Fs : 1 . der Stier „Gorki" ,
geb. iß . Nov. 1905 , Vater „Odalus II "

, Mutter „Josia "
, Besitzer:

Herrn. Kuck, Südende , Züchter: W. Harms , Seefeld. 2 . Der Stier
„Homberg"

, geb . Oktober 1906 , Vater „Orest VII , Mutter „Jack-
bine II "

, Besitzerin: Frau B . Wempe, Ohmstede, Züchter: Deit¬
mers, Oberhammelwarden. II . Prämie (90 Fs : 1 . Der Stier
„Jack"

, geb . 8 . September 1906 , Vater „Bofinus "
, Mutter Tochter

der „Iris "
, Besitzer : G . HWers , Etzhorn, Züchter: D . Bohlen,

Havendorf. 2 . Der Stier „Jakobus "
, geb. 4 . Oktober 1906 , Vater

„Notar XI "
, Mutter „Sagiwali "

, Besitzer : Joh . Tabken, Wie-
selstede , Züchter: H . Deitmers , Boitwarden . 3 . Der Stier „Jä¬
ger"

, geb. 15 . Oktober 1906 , Vater „Orchill, Mutter „Malatine
III "

, Besitzer: Ehr . Eben, Hundsmühlen, Züchter: Meyer , Käse¬
burg . 4 . Der Stier „Jago "

, geb. 24 . Oktober 1906 , Vater „Rei-
ners "

, Mutter „Letta III "
, Besitzer: I . Kuh -lmann , Osternburg,

Züchter: G . Schilling , Bettingbühren . III . Prämie (55 Fs : 1.
Der Stier „Hammer"

, geb . 8 . Januar 1906 , Vater „ Rimbano" ,
Mutter „Cassel "

, Besitzer : G . Carstens, Oberhausen, Züchter: B.
Meyer , Motzen. 2 . Der Stier des H . Schnitzer , Eversten, geb.
2 . April 1906 , Vater „Dilettant "

, Mutter „Engista"
. Züchter:

Joh . Tabken, Lehmden. 3. Der Stier „Heinfels"
, geb. 10 . April

1906, Vater „Matz XVII "
, Mutter „ Auracaria "

, Besitzer: G.
Tabken, Neuenkrug, Züchter: E . Bruns , Potenburg . 4 . Der Stier
„Homer" , geb . 28 . Juni 1906 , Vater „ Oktavianus"

, Mutter „ Stu¬
dium"

, Besitzer : Heinr . Steenken , Sandhatten , Züchter: Ehr.
SHwarting , Rodenkircherwurp. 5 . Der Stier „Hirschberg" , geb.
80 . Aug. 1906 , Barer old. Schlag, Mutter old. Schlag , Besitzer:
H . Henjes, Wechloy , Züchter: derselbe. 6 . Der Stier „ tzirsch-
feld"

, g-eb . 15 . September 1906, Vater „Baginius "
, Mutter „Tas°

sila"
, Besitzer : M - Müller , Holle, Züchter : Heinr . Wich-

mann , Neuenfelde. 7. Der Stier „Jando "
, geb. 5 . Nov. 1906 , Vater

„Nobel IX "
, Mutter „Sybilla "

, Besitzer : D . Dannemann , Tun¬
geln, Züchter: W. Schwarting , Seefeld . 8. Der Stier „Edison
IV "

, geb . 12 . Dezember 1906 , Vater „Edison"
, Mutter old.

Schlag, Besitzer : F . Böllens , Bürgerfelde, Züchter: H . Ohrt,
Lehmden. 9 . Der Stier des A. v . Mohr , Nadorst, geb. 4 . April
1907 , Vater „Orest VH "

, Mutter old . Weserm.-Schlag , Züchter:
W. Kimme , Oberhammelwarden. 10 . Der Stier des B . Volkers,
Wechloy , geb. 24 . April 1907 , Vater „Paterne "

, Mutter „Frei¬
frau"

, Züchter: F . Geil, Phiesewarden.
* In London verhaftet . Ter Buchhalter Eyting von

hier , welcher nach Unterschlagung von 1200 Mk . das Weite
suchte, hält sich, wie tvir schon berichteten , in London auf.
Daselbst hat E . jetzt ein ähnliches Verbrechen begangen und»
ist dieferhalb mit Gefängnis bestraft worden . Nach Ver¬
büßung der Strafe dürfte die Auslieferung des E. an die
hiesige Gerichtsbehörde erfolgen , nachdem die vorgechrie-
benen Formalitäten erfüllt sind . E . wird von der Staats¬
anwaltschaft in Oldenburg steckbrieflich verfolgt.* Eingetragen ins Handelsregister : Firma : Karl Hu¬
sen, Einswarden , Inhaber : Karl Johann August Alfred
Husen , Kaufmann in Einswarden . Der Geschäftszweig ist
Herrenkonfektion und Manufakturwaren.

* Moorhansen, 5 . Okt . Der landwirtschaftliche
Berein Ohmstede hielt am letzten Sonnabend hier in
Harms ' Lokal eine Versammlung ab , in welcher auch
Generalsekretär Dr . Gee r k e n s anwesend war . Der Vor¬
sitzende, Herr Herrn . Harms- Etzhorn , machte einige Mit¬
teilungen über die Impfungen gegen das Kälber st er¬
ben. Einige der hiesigen größeren Landwirte erklärten :
sich mit der Anwendung der Impfung , die teils mit sehr
gutem Erfolge durchgeführt ist , in ihren Ställen ein¬
verstanden . — Hierauf wurde beschlossen, auch gegen die
Dasselfliege gemeinsam porzugehen und balLmög¬

Dienstag, 6. Oktbr. 1908.
lich'st das Abdässeln des Rindviehbestandes nach Bezirken
vorzunehmen . — Meliorationstechniker Konken sprach
dann über Moorkultur und besonders über die Kul¬
tivierung der Hochmoore . Im zweiten Teile des Vor¬
trages behandelte derselbe die Fischzucht in Moorge¬
wässern . Der Vortrag war für die hiesigen Landwirte
äußerst interessant . Anschließend hieran wurde beschlossen,
in der Moorhauser Verlatacht . einen Versuch mit der Be¬
setzung der Sieltiefe und Gräben mit Schleien demnächst
zu machen . Dann sprach Herr K . zur Wind mü hleu -
Feigenhof über die hier gegründete Viehverwertungsge¬
nossenschaft , die bis jetzt sehr gut abgeschnitten habe;
auch der Generalsekretär nahm hierzu das Wort . Es
traten wieder 15 Landwirte der Genossenschaft bei.
Nachdem einige neue Mitglieder ausgenommen waren,
wurde die Versammlung geschlossen.

D Neerstedt , 6 . Okt . Heute fand für die Gemeinde Döt¬
lingen die Hauptkörung der Stiere bei Harms
Wirtshause statt . Es wurden 13 Tiere vorgeführt , davon 4
einstimmig , 5 mehrstimmig angekört , 4 abgekört . Einstim¬
mig angekört sind je ein Stier des Baumanns Hermann
Abel , Brettorf , des Köters Fr . Möhlmann , Dötlingen , des
Mühlenbesitzers Hilgen , Ostrittrum , des Baumanns Hinr.
Stolle , Neerstedt . Die ersten drei sind auch zur Prämien¬
bewerbung zugelassen . Mehrstimmig angekört sind je ein
Stier des Baumanns H . Schmer , Hockensberg, des Pächters
H Martens , Dötlingen , des Baumanns G . Tönjes , Welse¬
burg , des Baumanns Joh . Grashorn , Rahde , und der Witwe
Lange , Neerstedt . Abgekört sind je ein Stier des Bau¬
manns I . Stolle , Klattenhof , des Baumanns I . Stolle , Ge¬
veshausen , des Baumanns Joh . Grashorn , Rahde , und des
Brinksitzers I . H . Garms , Dötlingen . In der Nachkörung
der Eber wurden mehrstimmig angekört je ein Eber des
Mühlenbesitzers Hilgen , Ostrittrum , und des Anbauers Hel¬
mers , Geveshausen.

Vsr IS. Uerdsmistsg
Ser ^eurrbestaltungsvsrrlnr

deutscher Sprache fand Mitte September in Hagen i . W. statt.
Aus dem ganzen Reiche und Oesterreich waren 51 Abgeordnete
und weitere 40 Mitglieder von Vereinen erschienen . Der hie¬
sig e V e r e i n f . F . war durch seinen Vorsitzenden, Herrn Emil
Mahlstedt, vertreten . In etwa achtstündigen Beratungen
wurde die reichhaltige Tagesordnung erledigt, wobei sehr gründ¬
lich die Verhandlungen gepflogenwurden über die Rechtslage
der Feuerbestattung in Preußen und den Bundesstaaten und über
das bekannte Urteil des Oberverwaltungsgerichts betr. des Ver¬
bots wegen Benutzung des Hagener Krematoriums.
Die anwesenden Juristen waren der Ansicht , daß noch ein Weg
zur Anbahnung eines neuen Rechtsstreites offenstehe , insofern,
daß der Hagener Verein die im preußischenLand-recht vorgeschrie-
bene Polizeiliche Genehmigung zur Benutzung einer Begräbnis-
anlage nachsuche und gleichzeitig in dem beizufügenden Statut
alles das festlege , was das Oberverwaltungsgericht als Gründe
für die Verfügung der Genehmigung angebe. Versagt dann die
Polizei abermals die Erlaubnis , so steht wieder der ganze
Rechtsweg offen . Dem Hagener Verein wird empfohlen, diesen
Weg zu betreten.

Die weiter beschlossenen Resolutionen über die gesetzliche
Regelung der Feuerbestattung haben wir bereits bekannt gegeben.
Bei der Beratung der Zusammensetzungdes neuen Vorstandes
gab der Delegierte unseres Oldenburger Ver¬
eins die Anregung , ob es nicht zweckmäßiger sei, bei der Häu¬
fung der Verbandsgeschäfte ein Sekretariat zu errichten
mit einem besoldetenVerbandssekretär. Der Vorschlag ward bei¬
fällig ausgenommen und von mehreren Rednern in günstigem
Sinne behandelt und führte zu dem Beschlüsse , daß der Vorstand
zum nächsten Verbandstage in Dessau einen Plan darüber Vor¬
lage , der sich auch mit der Beschaffungder erforderlichen Mittel
befasse.

Angenommen wurden ferner Anträge auf finanzielle Unter-
stützllng der kleineren Vereine aus der Verbandskassefür die Pro¬
paganda , wobei der Wert regelmäßig wiederkehrender Annoncen
besonders hervorgehoben wurde.

Ein Antrag aus Metz empfiehlt die Schaffung eines Umlage¬
verfahrens innerhalb des Verbandes zur Deckung der Feuerbe-
stattungskosten. Es soll dazu dienen, eine möglichst billige Feuer¬
bestattung für die großen, weniger bemittelten Volkskreise zu er-
zielen, die aus Scheu vor den Kosten einer Feuerbestattung bis¬
lang unseren Organisationen ferngeblieben sind und durch ein
solches Umlageverfahren unseren Vereinen zugeführt würden. Das
Kaiserl . Aussichtsamthat indessen auf Anfrage geäußert , daß ein
derartiges Umlageverfahren nicht mehr gestattet werden könne.
Jedoch gelangte folgender Antrag zur Annahme:

„ Der Verbandstag beauftragt eine Kommission von 3 Mit-
gliedern, die Möglichkeit einer Verwirklichung des im Antragi
Metz enthaltenen gesunden Gedankens, auch den unbemittel¬
ten Vo lkskla s. s en die Feuerbestattung zugäng¬
lich zu machen , in Erwägung zu nehmen und dem nächsten Ver¬
bandstage Bericht zu erstatten.

"

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktu»

dem Publikum gegenüber keine Verantwort»««.!
riom Lierkrieg.

Zu obiger Notiz in Nr . 265 d. Bl ., welche endlich einmal an
richtiger Seite , nur etwas zart, anfaßt , möchte ich noch bemerken
und fragen : Wie ist es möglich , daß sich das Oldenburger Publi¬
kum schon so lange gefallen läßt , 0,2 Liter hiesiges Bier für 10 A
verabfolgen zu lassen , d. h . bei den meisten Wirten der Stadt und
Umgegend, auch wird dabei vielfach noch sehr kräftig auf Schaum
geschenkt , sodaß ein Verdienst von 2M Prozent herauskommt;
denn 17 bis 18 A wird den Brauereien dafür gezahlt und 54 A
bei diesen Ausfünfteln , schlecht gerechnet, dafür eingenommen
Dies sollte einmal in Süddeutschland, speziell in Bayern , ver¬
sucht werden ! Der Boykott dieser Wirtschaften stände so lange
vor deren Türe , bis wieder Mäßigung bei der Abzapfung des
Publikums eingetreten wäre. Darum ist es hier hohe Zeit, den
betr. Wirten auch endlich begreiflichzu machen , daß sie nicht 200
Prozent fernerhin in die Tasche stecken, denn es gibt gewiß wenige
GeschLftfsleute , welche diesen hohen Prozentsatz sich erlauben dür¬
fen zu nehmen. Also , Biertrinker, unterstützt die
Wirte, welche nicht die 0,2 Liter eingeführt haben. Ja , wird
man sagen, es gibt Heren wenige! Wsdann diese einmal 8—14
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Tage, wenn nötig, 3 Wochen , meiden, damit diese sog . Presserei ein
Ende nimmt. -P- '

In Sie Natur ftinaus!
. Zu dem Artikel in der gestrigen Nummer möchte ich

Ee kleine Aenderung der Tour Vorschlägen; dieselbe ist
dann viel lohnender und auch angenehmer . Hinfahrt bis
zur Säger Molkerei und dann ab zum Sagermeere , nun
aber nicht vor demselben rechts ab nach Halenhorst , sondern
den gut fahrbaren Moordamm geradeaus , beim Meere ab-
steigen und hinangehen , nur dann hat man den wirklich ein¬
zigartigen Eindruck , auch ist dort auf reizend gelegener
Stelle von dem Besitzer zwischen dem großen und kleinen
Meere kürzlich ein nettes Häuschen gebaut worden . Hat
man sich ausgeruht und an dem Anblick erfreut , zurück zum
Rade und weiter den Weg entlang zur einsamen Lethemühle
und von dort zur nahen Klinkerchaussee in Beverbruch , wo¬
selbst man beim Wirt Meyer sich noch obendrein an deli¬
katem Buchweizenpfannkuchen delektieren kann . Die Rück¬
tour nach Oldenburg ist lohnend und bequem . Ich kann die¬
selbe Touristen aufs wärmste empfehlen . Bei günstigem
Wetter habe ich diese Tour von Oldenburg zum Sagermeer
schon mehrfach in kaum Mi Stunden zurückgelegt.

Naturfreund.

preireNgiSle LIerrinigung.
Konnte denn erwartet werden , daß in einer Stadt , wo

jemand , der vor einiger Zeit nach einem Goethebund
seufzte, die Antwort erhielt : „ Ihr habt Christus , was
braucht Ihr Goethe ?" Kein Verständnis sei für eine frei¬
sinnige Vereinigung ? Der geehrte Herr Verfasser ist in ver¬
schiedenen Dingen auf dem Holzwege , denn wenn solche Ver¬
einigungen auch nicht offiziell anerkannt sind , so grünen und
blühen dieselben doch überall im deutschen Vaterland und
werden auch hier kommen , um neu aufbauen zu helfen . Wenn
von jüdischen Anschauungen die Rede ist, so ist doch immer
an Geld gedacht. Das jüdische Volk hat — dank der christ¬
lichen Herrschaft — nur Handel treiben können . Kein
Wunder , daß es dies versteht ! Soll nun auch dank der
christlichen Herrschaft Gedankenfreiheit unterdrückt werden?
Die Morgenröte , welche der Sonne vöraus geht , ist überall
angebrochen , und in unserer Nachbarstad -t strahlt sie hell,
halten wir uns » daran ! Dann scheint der geehrte Herr Ver¬
fasser Zu glauben , daß nur Herren solche Seufzer ausstoßen
können ? Falsch geraten ! Es sind auch Männer und
Frauen aus dem Volke da!

preireligiSse Vereinigung.
Herrn FI . !

Sie fragen : „Wann wird die Zeit für Oldenburg hierfür
kommen" ?

Ach, das mag geschehen , wenn die Hunte rückwärts fließet,
Wenn am kleinen Heidekraute dunkelblau die Blüte sprießet,
Wenn der Unternehmer friedlich hauset bei den Sozi-Herden,
Wenn die braven deutschen Michel, wenn die „Christen"

Menschen werden.
(Frei nach Geibel .s

Doch im Ernst ! Die Sache macht in Oldenburg große
Schwierigkeiten, wie ich ans Erfahrung weiß.

Einmal gibt es überhaupt viel weniger Menschen mit einer
eigenen freien Ueberzeugung, als man gewöhnlich denkt . Wohl
sind diejenigen sehr zahlreich , die dieses oder jenes Dogma ab¬
lehnen und die Anforderungen des heutigen Sittengesetzes in
manchen Punkten nicht so genau beachten . Wer ihre eigenen
Gesetzgeber zu sein und alle Krücken wegzuwerfen, getrauen sich
diese „Freigeister" nach lange nicht.

Ernst Haeckel konnte deshalb auf dem Freidenkerkongreß in
Rom seinerzeit mit Recht sagen , daß es in Deutschland nur wenig
echte Freidenker gebe.

Sodann ist Oldenburg Kleinstadt, und als solche hat sie ein
stark ausgebildetes Kliqnenwesen. Die oberen Schichten, die
doch die meisten „Gebildeten" in ihren Reihen zählen und die
noch vor 100 Jahren die Aufklärungsarbeit eifrig förderten , sind
heute meist konservativund orthodox. Die übrigen Bürger eifern
ihnen nach , und die bestehende Erziehungsweise tut das noch
Fehlende, den alten „bewährten" Geist zu erhalten.

Wer viel wagt, bekennt sich zur liberalen Theologie, die ja
das Korsett des Geistes ein paar Loch weitergesteckt hat, ohne
aber den Mut zu haben, die Gegenwart von der Vergangenheit
zu erlösen.

Die Hauptschuld für das Anwachsen der Reaktion trägt
wohl die Furcht, die die besitzenden Klassen vor der Sozialdemo¬
kratie haben. Sodann aber gibt es noch allzuviele, die Land ge¬
winnen möchten , das sie nicht bebaut, und Städte , die sie nicht
gegründet haben. Für alle Fälle möchten sie sich den Rückweg
offen halten , und wenn ihre Kraft erlahmt, klammern sie sich
zur Not auch cm einen Strohhalm.

Trotzdem brauchen wir jedoch nicht dem Pessimismus zu
verfallen.

Auch in Oldenburg sind ohne Zweifel genug aufgeklärte
Geister, die gern bereit wären , sich zu einer Gemeinde zusammen-
zuschließen , wenn der Staat eine solche als gleichberechtigtmit
den andern Religionsgemeinschaften anerkennen würde.

Daran ist in absehbarer Zeit in Deutschland nun nicht zu
denken . Die Kirchen-Religion ist den weltlichen Machthabern
ein Instrument zur Verteidigung der befriedigten Ansprüche
gegen die noch zu befriedigenden, wie Georges Clemeuceau in
einer Streitschrift wohl nicht mit Unrecht sagt . Jeder muß des¬
halb Mitwirken, daß die Menschheit lernt , daß das „Glück " nichts
Passives ist , das ohne eigenes Zutun erworben werden könnte.
Vielmehr muß immer wieder darauf hingewiesen werden, daß
unser Leben Kraft ist, die stets wieder in andere Kraft umgesetzt
werden will, und daß nur derjenige glücklich ist , der strebt und
schafft für sich und andere.

Uebrigens ist in Oldenburg eine Vereinigung, die man wohl
als freireligiöse bezeichnen könnte , wenngleich die Tendenz der¬
selben auf einem andern Gebiete liegt : der Verein für Natur¬
kunde.

Im verflossenen Winter hielt Pastor Ir . Stendel in diesem
Verein einen Vortrag , und am 7. Oktober d . I . spricht Lic. Lip-
sius über Geist und Materie . Lipsiüs, der bekannte Nachfolger
Albert Kalthoffs, ist ein Mann der voraussetzungslosen Wissen¬
schaft , dessen packende Ausführungen Verstand und Gemüt in
gleichem Maße befriedigen.

Hoffentlich wird dieser bedeutende Gelehrte auch in Olden¬
burg zahlreicheFreunde gewinnen. Damit wäre zugleich der von
Ihnen angeregten Sache gedient, Herr Fl -, um so mehr, als im
kommenden Winter auch noch W. Bölsche einen Vortrag halten
wird.

Glauben Sie noch mehr erreichen zu können , nur frisch ans
Werk ich würde mich iebr dcnu treuen. Titus.

Kcrnöeksteik.
Bom Wertpapier-, Waren - und Geldmarkt.

Ausschluß von der Börse durch das Ehrengericht . Be¬
kanntlich wurden vor einigen Monaten die großen Unter¬
schlagungen eines Kassierers der Mitteldeutschen Kredit¬
bank , Goltermann , aufgedeckt. Bei seinen Geschäften hatte er
sich der Frankfurter Bankfirma Gebr . Edersheimer bedient.
Das Ehrengericht der Börse zu Frankfurt hat nun den In¬
haber genannter Firma zum Ausschluß von der Börse auf
drei Monate verurteilt , weil er im Zusammenhang mit Gol¬
termann Handlungen begangen hat , die mit der Ehreund
dem Anspruch auf kaufmännisches Ver¬
trauen nicht zu vereinbaren sind.

Zur industriellen Lage . Wie die Verwaltung der Ver¬
einigten Königs - und Laurahütte ausführt , ist die Lage des
oberschlesischen Kohlenmarktes zurzeit noch eine durchaus
gute ; ob das fortdauern wird , hängt von der Eisenindustrie
ab . Die Lage der letzteren hat sich noch nicht gebessert ; das
Angebot ist stellenweise nicht unerheblich größer als die
Nachfrage . Für eine Wiederbelebung des Geschäftes im
Frühjahr sind Anzeichen vorhanden . — Gußstahlwerk Wit - .
ten . Nach Ansicht der Verwaltung scheint der Tiefstand für
Walzfabrikate erreicht zu sein, und es sei unverkennbare Nei¬
gung vorhanden , zu den gegenwärtigen , allerdings noch ver¬
lustbringenden Preisen zu verkaufen ; auch seien geringere
Preisaufbesserungen für Walzfabrikate bereits zu verzeich¬
nen . Im allgemeinen glaubt die Verwaltung , sich schwer
mit einiger Zuverlässigkeit über die Aussichten äußern zu
können . — In der Generalversammlung der Dortmunder
Union führte Generaldirektor Mathies über die gegenwär¬
tige Geschäftslage folgendes aus : Das verhältnismäßig be¬
friedigende Ergebnis des verflossenen Geschäftsjahres sei
vornehmlich auf die guten Erträgnisse des ersten Halbjahres
zurückzuführen ; im zweiten Halbjahr habe sich das Bild we¬
sentlich geändert . Die Aufträge wurden knapp , in allen Be¬
trieben wurden Einschränkungen nötig und die Preise gin¬
gen bis 40 Prozent zurück. Ob wirklich das Frühjahr die er¬
hoffte Besserung bringen werde , bleibe abzuwarten.

Vom Montanmarkt . Wie aus Düsseldorf gemeldet wird,
verlautet dort , daß eine Verständigung über die Stabeisen¬
preise gegenwärtig ernstlich erstrebt werde , und daß diese auf
eine Aufbesserung der Preise hinzielenden Bestrebungen
mehr Aussicht als früher auf Erfolg hätten.

Berlin , 5. Okt . Börse flau auf Politik.
Paris , 6. Okt . Börse matt auf Balkan.
London , 5. Okt . Börse matt auf Politik.

Aeußerste Schlußkursc.
3 . Okt. 5 . Okt.

Diskont» 180,25 177,87
Deutsche 241,37 237,76
Handels 169,37 167,50
Bochum 226,25 224 —
Laura 209,60 206—
Harpen 206,25 204 —
Gelsen 194,25 192,37
Kanada 178 — 175,87
Paket 105,25 104,62
Lloyd 82,87 82,12 ,
4A > Russen 83,40 82,87
Nordd . Wolle 129,75 129,80
Tendenz schwach. flau auf

Bulgarien.

Kursberichte der Oldettvurger Banke«
vom 6. Ottbr.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Me Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsicher.
314 PCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . . 90 .50 91,—
31L pCt . neue Oldenburaer Konsols. halbj. Zinsz . 90.50 91,-
3pCt . Oldenburaer Konsols . 80,50 —
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 99,30 99,80
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt-Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . . 97 .50 —
MpCt . do . do . 92.— 92.50
3 pCt. Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . . 128,10 128,90
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . 97 .50 —
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97,50 -

4 pCt. Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . . . . 97 .50 — -
3 !4pCt . Oldenburg . Kommunal-Anleihen . . 99,50 91,—
4 PCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 97 .50 93,- »
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 . Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . . 100,30 100,85
314 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 92 .20 92 .75
3pCt . do . do . . 83 .40 83.95
314 PCt. Preußische Konsols . . . 92 .20 92 .75
3pCt . ° do . do . 83 .40 83,95
4 PCt. Bremer Staats -Anl. v . 1908 . unk . b . 1918 100.45 101,-
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . —
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . — .— 101,95
4pCt. Wilhelmshavener Stadialst - unk . b . 1918 93.— —
314 pEt . KöniaZberger Stadt -Anleihe . . . . . - -

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe . Serie V . in

Dänemark mündelsicher . — .— 92,75
4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 95.70 96 .25
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb. Hypotheken - und

' Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97,70 — ,—

4pCt . Pftmdbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . 98 .20 93,50

314 pCt . Pfandbriefe der Äraunschweig-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . . . 89 .70 90,25

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
, Bank von 1906 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 97,— 97,55
4 PCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 95H0 —
314 vCt . do . do . do . 88 .10 88 .65

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig. 94,70 95,25
414 pCt. Rütqerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 101,— IW,—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia . , rückzlb . 102 93 .95 —
414 pCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt . 98 .— 98 .50
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz. 102 98,50 —
414 . pCt . Oldenburg. Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1913 . 99 .— 99,50
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50 —
4 pCt . Oldenb.-Portua . Dampfschiffs-Reed.-Oblig . 97 .50 —

- Kurs auf Amsterdam für fl. 100 in «E . , . . 168 .50 169,30
< Check London für 1 Lstr. in -L . 20 .355 20,435

do . Newyorkfür 1 Doll , in F . . . . . . . . 4.1725 4,2075
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . . . 4 .1575 —
Lolland , Banknoten für 10 Gulden in IK.

->« «2 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . . 176pCt. G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . . 76 .25pCt.bez.

Wechseldiskontder DeutschenReichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5pCt.

ca

92 .20
, . . 83 .40
1918 100 .30

. . . 92 .30
83 .40
99 .60

ZA»—
91 .-

91 .-

92 .75
83 .95

100 .85
32.75
83 .95
99.90

OldenburgischeLandesbank.
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.
314 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 90 .50 91,—
314 pCt . dergleichen mit hcstbjähr . Zinsen . . 90 .50 91,—
3pCt . dergleichen . 80,50 — ,—
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 128,10 128,90
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .30 99,80
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1909 zulässig . 97 .50 —

314 pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit balbjäbrigen Zinsen . . 92,— 92,50

4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 . 97 .50 -
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeiude-

(Kleinbahn-s Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . 97,50 —

4 PCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands¬
und Kommunalanleihen. 97 .50

314 pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90,50
314pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90 .50
4pEt - gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . . 97 .50
4pCt . Deutsche Reichsanleihe, unk . dis 1913 100,30 100,85
314 pCt . Deutsche Reichsanleihe .
3pCt . dergleichen.
4pCt . Preußische kons. Anleihe, unk.
314 pCt . Preußische konsol . Anleihe
3pCt . dergleichen.
4pCt . Wests . Provinz .-Anl-, unkonv . b. 1916
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleibe v. 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen gs _ _
4 Celler Stadtanleihe v . 1908 , verstärkte ' '

Tilgung bis 1922 ausgeschl . . . . . . . — ,— 99,—
4pCt . Kölner Stadtanleibe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschloffen . . — 99 .—
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Oblig .,II . Emission . 97,50 —._
4 pCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit-Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913 97,40 97,70
4pCt . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . . 98,20 98,50
4 pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1918 . 98 .20 98,50
4pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . . .
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypotb.-Pfandbr .,unkündbar bis 1917.
4pCt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 92,20 92,75
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzb . IOöpCt.
414 pCt . dergleichen, rückzahlbar 105 pCt . . . .
4 pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . .
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . .
414 pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬

gen , unkündbar bis 1913 . . . 68,20 93,75
414 pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung., verstärkte Tilg . b . 1913 cmsgeschloss . — 100,70
41/2 pCt. Felten L Guilleaume-Labmeyerwerke

Schuldverschreib, rückzb . 103 pCt . . unkündbar
bis 1911 , . — 99 .10

414 pCt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr ., rückzb . 102 pCt. . nnkdb . b. 1911 . — 98,75

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . . . . . . 163,50 169,30
Kurz London für 1 Lstr. in »L . . . . . . . . 20 .355 20,435
Kurz NetWork für 1 Doll , in stk . . . . . . . 4,1725 4,2075
Amerikanische Noten für 1 Doll , in stl. . . . . . 4 .1575 — ,—
Holländische Banknoten für 10 Gulden in F . . . 16 .83 —,—

SZ .20
97 .95
97.-
97,20

91 .70
91 .70

69 .75
96 .70

Hs .SO
96,50

98.50

98, ^5
S7L0
97.50

92,25

07_
100,50

97.-
97 .-

Diskontsatzder DeutschenReichsbank4 PCt.

Kursbericht über Kali -Werte
mitgeteilt von GebrüderDam mann in Hanno der.

3 . Okt . 1908.

Angeb. Nächst. AngeS. Nächst.

Ad er-Vorz .-A tien _ Hermann II 1225 1200
Adler -Stamm -Akt. 24 °/° 22r4 °/o Hohenzollern 3600 3550
Benthe „ 71 °/° 69°/° Zustus -Aktien 65°/° 54 °/°
Beienrode 4850 4750 Immenrode 3175 3125
Burbach 112 0 11000 Krügershall 67°/° 65 °/°
Desdemona 5400 53W Ludwiqshall 64 °/° 63 °/°
Deutschland 2975 2925 Roßleben 8700 8600
Dtsch. Kaliw .-A. 91 °/° 90 °/° Salzmünde 1675 1625
Glückauf-Sond. 16100 15700 Schieferkaute 425 400
Günthershall 4620 4550 Siegfried - Gießen I4 „ 0 1400
Hansa - Silberbg. 3150 3075 Siegfried I 2850 2800
Hattorf -Aktien 82 °/° S0°/° Sigmundshall 1375 1350
Heldburg „ 50 °/o 49 °/° Wilhelmshall 10100 9900
Heldrungen II 1040 1020 Wintershall 12100 11900

, Tendenz : UWhig.

Bremer Börse , 6. Oktober.
Baumwolle flau . Upland middl . , loko 4814, -5 (vor.

Not . 49 F ) . — Kaffee behauptet . Am Markt Columbia;
zur Teil zurück. — Schmalz fest. Tubs und Firkins
6614 Doppeleimer 6714! Z.

Berlin , 6. Okt . Getreide . Infolge des hohen jüdischen
Feiertages blieben die Umsätze am Getreidemarkt auf ein
Minimum beschränkt. Weizen wies im Anschluß an die nie¬
drigen amerikanischen Preisnotierungen leichte Rückgänge
auf , ebenso stellte sich Roggen etwas niedriger . Hafer , Mais
und Rüböl geschäftslos.

v . Schl. Eröff. Schluß v. Schl. Eröff. Schluß
Weizen Hafer

Okt. 205,— - - ,- Okt. 166,— - -
Dez. 206,— — , - 205,50 Dez. —,— - - —
Mai 208,25 20775 Mais

Okt. - - ,-
Roggen Dez. —,— - ,- - —

Okt. 174,50 - ,- — , — Rüböl
Dez. 179,— - ,- 178,50 Okt. 62,80 -
K°ai 184 50 —. - — — Dez. 63,20 - - 63,20

Dez. —,— —,-

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmshl 7,80 ^
Maismehl 9,00 -F
Russisches Roggenmehl I 11,70
Russisches Roagenmehl II 11,40



?

Deutsches Roggeumehl I 10,40 ^
Deutsches Roggenmehl II 10,00
Hafer 9,00
Mais , kleiner , 8,60
Weizenkleie 6,20 ^

Weymarkte.
Amtlicher Viehmarktsbericht vom 5. Oktober 1908.

Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter
Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen.

^ Rinder Schweine Kälber Schafe

Heutiger Austueb inkl.
des gestrigen Be-

376
S25
54
97

für 50 I
60 - 70 k
60 - 68 I
SS- 70 I
50 - 66 I

1218
1114

48
61

Z Schlach
Schweine .
Kälber . . .
Schafs . . .

83
48
3

tgewicht f
. . ?

261
111

70
ür:
Nt . 38 - 67
„ 70—S5
„ 50 —65

Geschlachtetwurden . .
Lebend ausgeführt . .
Bestand.

Bezahlt wurden
Ochsen . Mk.
Ouenen . . „
Stiere . „
Kühe . „

Unverkauft bleiben : 10 Rinder , 57 Schweine , 64 Schafe.
Bezahlt wurden für Versandware : Reine Schweine 49

Mark pro 50 Kg . Lebendgewicht.
Prima Ochsen wurden 1 über Notiz bezahlt.
Hamburg , 3 . Okt . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

markt ruhiger . Zugeführt 2600 Stück . Preise : Versand¬

schweine, schwere65—66 sF , leichte 65—66 s/rl. Sauen 57—61
Mark und Ferkel —64 pro lOtz Psd.

5. Oktober.
Norddeutscher Lloyd.

„Gießen "
, Mundt , nach dem La Plata , vorgestern auf

dem La Plata . „ Kronprinzessin Cecilie "
, Högemann , von

Newhork , heute 6^ . Uhr morgens von Plymouth via Cher¬
bourg nach der Weser . „ Preußen "

, Bortfeldt , nach Marseille,
heute von Konstantinopel . „ Sachsen "

, Textor , nach Genua,
gestern in Piräus . „ Skutari "

, Rehm , nach Barcelona , heute
von Odessa. „Therapia "

, Heyn , nach Batum , heute von
Neapel.

Dampfschrfffahrtsgesellschnft „Hansa ^.
„ Braunfels "

, Zittlosen , heute von Hamburg nach Ant¬
werpen . „Crostafels "

, Schmitz, heute Quessant passiert nach
Hamburg „Liebenfels "

, Wittenberg , heute von Port Said
nach Hamburg . „Schönfels "

, Schneider , heute in Cochin.
„Sonnenburg "

, Lilemann , vorgestern von Antwerpen nach
dem La Plata . (Statt wie gemeldet .) „ Stolzenfels "

, L.
Schmidt , vorgestern in Hamburg . „ Wsrdenfels "

, Maselius,
heute von Antwerpen nach Colombo , Madras und Kalkutta.

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordamerika: „ Blücher "

, 4 . Okt . 1 Uhr morgens
in Newyork . „ Dortmund "

, nach Newport News und Phila¬
delphia , 4 . Okt . 7 Uhr 60 Min . morgens Cuxhaven passiert.
„ Georgia "

, von Galveston kommend, 5 . Okt . 5 Uhr 30 Min.
morgens auf der Elbe . „Graf Waldersee "

, 3 . Okt . 1 Uhr

nachm, von Newyork direkt nach Hamburg . „ Hamburg *
, 4.

Okt . 10 Uhr morgens von Genua über Neapel nach Newyork.
„ Pennsylvania "

, nach Newyork , 4. Okt . 9 Uhr 30 Min.
abends von Boulogne.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Al-
bingia "

, nach Havana und Mexiko , 4 . Okt . 11 Uhr abends
von Coruna . „Allemannia "

, 4 . Okt . von Vera Cruz nach
Havana . „ Corcovado "

, 4 . Okt . in Bahia . „Dacia "
, von

Mittelbrasilien kommend , 3 . Oktober 6 Uhr 60
Minuten nachmittags auf der Elbe . „ Elbe "

, nach
Mexiko, 3 . Oktober 5 Uhr nachm, in Antwerpen . „Fürst
Bismarck "

, nach Mexiko , 3. Okt . in Havana . „ Granada ",
nach dein La Plata , 3. Okt . in Montevideo . „ Hellas "

, nach
Südbrasilien , 4 . Okt . 2 Uhr morgens von Havre . „ Kar¬
thago "

, 2 . Okt . 9 Uhr morg . von Rio de Janeiro direkt nach
Hamburg . „König Wilhelm II .

"
, nach dem La Plata , 4.

Okt . 8 Uhr 50 Min . morgens Cuxhaven passiert . „Kron¬
prinzessin Cecilie "

, von Havana und Mexiko kommend , 4.
Okt . 4 Uhr nachm, von Havre nach Hamburg . „ Macedonia " ,
nach Mittelbrasilien , 3 . Okt . 10 Uhr abends von Oporto.
„ Mecklenburg "

, von Westindien kommend , 4 . Okt . 3 Uhr
morgens von Havre . „ Niederwald "

, von Westindien kom¬
mend "

, 3 . Okt . 12 Uhr 30 Min . mittags auf der Elbe . „ Pa-
tagonia "

, nach Westindien , 4 . Okt . morgen St . Catharmes
Point passiert . „ Schwarzburg "

, nach Westindien , 3 . Okt . 2
Uhr nachm, von Bilbao . „ Syria "

, nach Westindien , 3. Okt.
in Colon . „Thessalia "

, 3 . Okt . von Valparaiso . „Troja ",
nach Südbrasilien , 2 . Okt . m Lesterro.

r : Babywäsche» : :
Damen - Wäsche,
: : Barchende , : :
Hemdentnche. Flanelle. Ktttelzeuge.

rlöbel-hlsLsrm
von

L 13 U586 N,
AE " "MI

lIäU8iilg8lrs88s SM klsrkt,
empfiehlt sei« großes Lager größtenteils

HMMkiteter Röbel
zn sehr billigen Preisen , wie:

Spiegel mit Aussatz von 3,59 Mk. an, Sofas
von 39 Mk. an, VertikowS von 39,59 Mk. an,
Spiegelschranke von 19 Mk. an. Saulentische von
12 Mk. an , Serviertische von 9 Mk. an , Kleider-
schranke mit Muschelaufsatz von 27 Mk. an,
Tische von 6,59 Mk . an , Stühle von 2 Mk. an,
grotze Bettstellen mit Muschelaufsatz von 18Mk.
an , Waschtische von 6 Mk. an, Küchenschränke
von 19 Mk. an, Kommoden , Bilder, Gardinen-
boge», Rosette » und sämtliche im Haushalt vor-

kommende Möbel in großer Auswahl.
Zk ZssLckMung jeüerrett gerne

gestattet odne KauLZ^ ang.
Katalog und Preisliste erhält jeder auf Wunsch.

Mittwoch:
Frischer

Blumenkohl
aus dem Casinoplatz.

l ? Kurwickstr. 3K.
L » L Fernsprech. 343.

Billig zn verkaufen elegante
Sofas in solidester Ausführung.

_ Wichelnstraße 18 s.
Nadorst. Zu verk. ein schönes

Bullenkalb. Heine. Kreye.

I « Wechloy
haben wir einen ca. 18 Sch- - S.
proste«

Placke»,
welcher sich wegen seiner Lage
vorzüglich zur Errichtung einer
kleinen Lanvstelle eignet, unter
Ühr günstigen Bedingungen bei
ganz geringer Anzahlung zu
verlaufen.

Litte!. Zu verkaufen eins nahe
am Kalben stehende hinge Kuh.

Heinr. Muhle

Verpachtung.
Ohmstede. Zu Mai 1909

meine in Bornhorstermoor be-
ügenen kultivierten

Ländereien
mit einem darauf zu erbauenden
Hause, welches möglichstnach
w-wnjch dxZ Pächters eingerichtet' - reden länrr.

A. Hanke «.

Zu verkaufen eine jungeschwere
nahe am Kalben stehende Kuh.

Grünerweg 15.
Etzhorn . Zu kaufen gesucht

20—80 Henuekücke« .
W. Laarman«.

Billig zu verk . gut erh. grauer
Militärmantel . Rummelweg1.

Zu verk. 1,8 weihe Ramels¬
loher «. 2,12 weihe Wyandottes,
feinrassig, prämiiert , schon am
Legen, wegen Fortzugs billig.

_ Scheideweg 12 d.
Zu vrk. 1,5 echte schm , sangsha«.

Herrenstr- 3 b.
Feueranzünder» Brennholz,

klein und in Kloben, Tors,
Brikets , Kohlen» Koks re. liefert
Prompt und billig

Joh . Wiemken, Huntestr. 2.
Auf der früheren Deye ' schen

Stelle in Ohmstede werden noch
ca . D Stück Rindvieh

bis 1. Mai in Fütterung ge¬
nommen.

Anmeldung und nähere Aus¬
kunft beim

Ziegelmeister Böschemann,
Ohmstede. _

Zu kaufen gesucht eine

gebrauchte KautrMajse
gegen Barzahlung.

Offerten unter 1k . SO postl.
Wilhelmshaven.
Am Mittwoch nachmittag, 5 Uhr,

wird in Wachteudorss Gasthaus
eine junge fette Queue aus¬
gehauen . D - Wichmanu,

_ Bürger olde.
Birne», Köstl . Haarenufer17.
Schwerer Brockentorf zu k.

ae!. HeuahnuSstrahe 81.

verlause

k'uksxtpskt

s. unä « eise wertlose
Älaedadinunzen rurllcld

-zu vrk . 1. reinf. schw. Kuhkalb.
Lluaustkr 80

Nadorst H b. Bürgerbusch.
Empfehle meinen einstimmig

angekörten und Io » «o
prämiirten v ek H-

zum Decken. H. Stolle.

Kelunclsn.
i

Ovelgönne.
Pser -ekSe.

Carl Kuck.

Verloren.
Verloren ein Damen-Jackett

auf dem Weae von Dreibergen
über Aschhausen nach Zwischen¬
ahn. Abzugeben beim Gemeinde¬
vorsteher Feldhus, Zwischenahn.

Höven-Sanökrug. Entlause»
1 rstbvnter RiMchse.
Wiederbringer Belohnung.

H. Addicks.
Br . Handtaschemit Tasch.lch.,

Schlüss. u. Portemon . mit Inh.
verl. Abzug. Staustr . 18.

am Sonntag verloren . Gegen
Belohn, abzg . Filiale, Langestr . 20

Hnruieilien o65ue!ii.
Anzuleihen gesucht z . 1. Nov.

10 WO K. u . z . 1. Mai 14 000 L,
beides 1. Hypothek.

Näheres Hausbesitzer-Verein.
Gaststraße 6.

rnaiwrjt . Zu verk . eme MNge,
fetteKnh . OltmannBüßelman«,

Etzhornerweg.
Zu verkaufen ein Fohle ».

Ofener Eh. 2.
Osternburg . Ein fast neuer

Kinderwagen billig zu verkauf.
Näheres Weidenstraße 3.

Mod. WiuterKrage « für 12
u. gut erh. schw. Abendmantel
jür 8 beid . s. alt . Dame pass.
-Näheres Filiale, Langestraße 20.

Zu verk . 2 schöne Kuhrinder
bei Heunecke am Markt.

Oberlethe. Zu verkauf, eine
schwere , nahe am Kalb, stehende
Kuh. D . Wöbken.

Osternburg. Z . verk . 12000
Pfd . best. Heu. Stedingerstr . 26.

Zu verk : eich. Kommode und
2 neue Bettstellen. Zu erfragen

Langestraße 20.
Schweres Bullenkalb zu ver¬

kaufen. Milchbrinksweg 45.
Eversten l. Zu verkaufen 2

nahe am Kalben fleh . Lnens «.
Hinrich Schnitzer.

Osteruburg. Zu verk. e. groß.
Ziehhund. Schulstr . 16.

Eine neue ein- bis zweipferdige
Dreschmaschine

mit Göpel und Schüttler habe
billig abzugeben.
Cd. Borggrä e, Nlexanderstr . 36.

Zu verkaufen Küchen -Einrich-
tung, Gaskocher , Waschtopf,
Brotschneidemaschine. Näheres
durch Fritz . Schulz, Tischler¬
meister, Steinweg.

Zu verkaufen Vogelbauer mit
Ständer und ein fast neuer
Kinderwagen. Nachzufragen in
H. Bischoffs Ann .-E^p -, Osternb.

Anzuleihengesucht zum
1. November oder spater
aus gute zum Teil erste
Stadt - und Landhypo¬
theken:

20,000 , 10,000 , 9000 , 7200,
6000 , 5000 , 8800 , 3000 , 2800,
2000 , 1500 und 1000 „K.

Zinsfuß 4—
E. Memme», TheaterwallS.

IMt -Ks8ueIi6.
Gesucht zum 1. Nov. für eine

Familie ohne Kinder

Unterwohnung,
5 bis 6 Räume , mit Zubehör u.
Gartenland.
_ Nadorsterstraße Nr . 63.

Junges Mädchen sucht sofort
möbl. Wohnzimmer mit Bett.
Mittaastisch erwünscht. Offert,
mit Preisangabe unter S . 65
an die Exped. d. Bl ., erbeten.

Rastede.
Für meine Mitglieder per so¬

fort Wohnungen gesucht.
Hans Eckert , Theaterdirektor,

Hotel zumGrafen Anton Günther.

Gesucht zum 1 . Mai 1909 von
einer kleinen Familie (ruhige
Bewohner) einesreundlichevber«
wohnung mit Gas - und Wasser¬
leitung im Preise bis 500 Mk.

Offerten erbeten unter 8. 233
an die Expedition ds . Blattes.

Gesucht zum 1 . April Etage,
5—6 Räume nebst Zubeh. Off.
unt . V . 366 Filiale Langestr. 20.

Znm 15. d. Nits, wird ein kll
möbliertes Zimmer gesucht . Be¬
vorzugt Haarentorviertel.

Off. mit Preis inner 8 . 235 an
die Geschäftsstelle d . Bl. erbeten.

1 ly vermieten.
Gut möbl. Wohn - «. Schlaf¬

zimmer an 1 oder 2 Herren.
Lindenstraße 16 l.

Möbl . Zimmer an j . Herrn zu
vermieten. Nelken str . 12 b.

Zu verm. frdl . möbl. Stubs
mit Bett. Kl . Kirchenstr. 10.

Zu verm . z . 1 . Nov. eineunmbl.
Stube u . Kam . Zeughausstr. 17.

Zu verm. zwei möbl. Räume
oder unmöbliert.

Zu erfragen Langestr. 20.
Zu verm . unmöbl . Stube und

Kammer, pass, für einz . Person.
Näheres Langenweg 27.
Uuterwshrnmg

Amlmstr. Nr. 38
zum 1. November zu vermieten.
Lllä . NvM ' L viekwAllii.

Zum verm. zum 1 . Nov. ein
Varbiersalo», bis jetzt gut
gehend. Nadorsterstraße 40.
MK " Möbl . Zimmer

mit oder ohne Pension zu ver¬
mieten. Langestr. 1 l.

Zu verm. Stube mit Kammer.
Ziegelhofstratze76.

Stube u. Kam. Peterstr . 3.
Eins. Z . m . Bett . Woche 2,50

ev. leere Stube , monatl . 6
Näh . Filiale , Langestr. 20.
Einfach möbl . Zim . zu verm.

Kleinestraße 2.
Zu vermieten möbl. Stube mit

Kammer . Nebenstraße 16a.

: : : Wollgarn , rrr
Strümpfe u. Socken,

Woll -Unterzeuge,
: : Sch las decken, n

Fr dl . mbl. St . u. K. Sonnenstr . 2,
Logis für zwei junge Leute.

Blumenstr . IS, Eing . links, ob»
Schön möbl. Stube u. Kam¬

mer zu vermieten.
Donnerschweerstrahe 32s.

St . m . Bett zu verm. Westerft. 4

Pensionen.
In Barsinahausen a . Deister,

unweit Hannovers , finden zum
15 . Oktober oder später wieder
einige junge Mädchen besserer
Stände liebevolle Ausnahme zur
Erlernung des Haushaltes , ge¬
sell . Formen. Aus Wunsch wei¬
tere Ausbildung in wissenschaft¬
lichen Fächern. Musik, Gesang.
Pensionspreis jährlich 700 K .,
holbjährl . 400 Ä.. Gute Refe¬
renzen. Große Billa , in der
Nähe des Waldes . Nähere Aus¬
kunft _̂ Langestraße 37 , 2 Tr.

Suche für einen Realschüler v.
1. Nov . bis Ostern 1909 eine
volle Pension

in einem bürgerlichen Haushalt.
Offerten mit Preisangabe an

G. B . Cordes , Berne.
Jung . geh. Mädchen sucht aus

1—2 Monate Pension in geb.
Familie . Angeb. mit Pensions¬
preis an die Exped. d . Bl . mit.
S . 240 erbeten.

8teIIen kesuekel
Ein älteres Mädchen sucht z.

1 . Nov. Stell , als Haushälterin
in klein , büraerl . Haushalt . Off.
u . V. 401 Filiale , Langestr. 20.

Suche für meine Tochter
Stellung als i. Mädch. gegen
Tascheng . u . Familienanschluß.
Off. u . S . 242 a. d . Exp, d. Bl.

gesucht , welche die Vertretung einer
Münchener Grotzbrauerei für Olden¬
burg und Umgebung übernimmt.

Gefl . Offerte von solventen, gut
eingeführten Firmen mit Aufgabe
von Referenzen unter Hü. 6. 4942 an
Rudolf Mosse, München , erbeten.

Mbeltvckler.
klar ältere , tücktitz « 1-eate suk polierte
r r Lrbeit volle « sieb meläea . - :

Junges Mädchen, in allen
Haus - u . Haudarb . erfahr . , sucht
Stellung z . 1 . Nov. Zu erfr . in
H . Bischoffs A .-Exp ., , Osternbg

BS.
welches kochen kann , sucht
Stellung am liebste » in einem
Hotel.

Offerten unter H. Nr . 100 post»
lagernd Rastede erbeten.

Fväuleirr,
21 Jahre , von angenehmem
Aeußern , bewandert in Küche
und Haus , wünscht zum 1 . Nov
oder später Stellung in netten,
Haushalt bei Familienanschluß
und Gehalt.

Gefl. ausführliche Anerbieten
beliebe man unter 8. 238 in der
Expedition d . Bl. abzugeben.
Elp junges Wichen,

Tochter eines Landwirts , welches
schon einige Jahre im elterlichen
Hanse mitgemirkt hat , sucht zun,
1. November zur weiteren Aus¬
bildung in einem größeren land¬
wirtschaftlichenHaushalt e. Steile
zur Stühe der Hausfrau . Ach
Familienanschluß wird mehr ge¬
sehen als auf Gehalt.

Offerten unter N. ll . 17 post¬
lagernd Grüppenbühren baldigst
erbeten.

Gesucht wird zu Ostern eine

gute Stelle als sthrling
in einem Kolonialwarengeschäft.

Näheres durch
W. Albe es . Rechnungsstellcr

Jever.

r ^
>
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Erstklassige

Münch euerGroßbrauerei
in Oldenburg bereits eingeführt, sucht für Oldenburg und Um¬
gegend einen tüchtigen selbständigen Vertreter.

Gefl. Offerten unter Ml. "I . LSVS an Haasenstei» L Vogler
A. G. , München.

Suche für meinen 15jährigen
Sohn eine Stelle als

Kelluer-Lehrliug.
Gefl. Off. bitte an C . Cordes,

Bremen , Laubenstr. 1 I.
Junges Mädchen, 19 Jahre

alt , sucht Stellung zum 1 . Nov.
in bess. Haush . Dass , hat das
Kochen erlernt . Offerten unter
S . I . 500 postlag. Zwischenahn
erbeten.

23j . geb ., jg. Mädchen, repr.
Erscheinung, sucht , gest . auf gute
Empfehlung, Stellung z . Jührg.
des Haushalts bei einz . Herrn.
Antritt kann 1 . Nov. od . später
erfolgen. Offerten unter S . 239
an die Exped. d. Bl . _

Tiicht . Aushilfe s. sof. Arbeit.
_ Kurwickstraße 27 , I. Et.
Suche sofort od . 1 . Nov. Stell.

als
Off . u. V. 355 Filiale, Langest «. 20.

Junges Mädchen sucht zum 1.
Nov. Stellung bei Llt . Ehepaar
od. einz . Dame. Zu erfragen

Nadorsterchaussee7b , 1 . Etg.
Suche Stell , z . 1 . Nov. f . ält.

Mädch. a. Häusln i . b. Haush.
I . Hotiug, Stellv . . Baumg.str.

MSnnliebe.
E - emecht . Gesucht auf sofort

1 Geselle
auf dauernde Arbeit.

H. Stoffers , Schneidermeister.
8u Ostern oder Mai

MalerLehrling.
Ltost und Logis auf Wuipch

bei den Eltern.
Wehrkamp, Nadorsterstr . 53.

EnergischeVkNlNetkI'

gesucht gegen hohe Pro»
vijio« für den Vertrieb
erstklassig . Haushaltungs-
Wasfer- Mlter.

Offerten unter L. 11. 9726
an Rudolf Mosse , Bremen.

Fixer Ketlnerlehrliug
^katholisch ) für kleines Hotel und
Restaurant hier am Platze auf
sofort gesucht . Nachzufragen

Grünestraße 15.

Gellen b. Altenhuntorf. Auf
sofort od . 1. Nov. f. m. z. Mi¬
litär einber.

— Knecht —
einen andern f. Landwirtschaft.

I . Haye.

Zum 1 . Novbr . ein

^eMMerLailsbursche.
Ferd. Schmidts Buchh .»

Kastnopl. 2.

Gesucht aus sofort
ein unverheirateter

Kmkeiivßezer.
Vergütung 560 N/ , steigend bis
80o und freie Unterkunft und
Verpflegung.

Persönliche Vorstellung mit
Zeugnissen erforderlich.

Heil- u , Pflegeanstalt
Wehnen bei Bloh.

Großenmeer. Gesucht auf so¬
fort hies.

ZimttMe».
_ D . Schröder.

Gesucht auf sofort od . möglichst
bald ein Müllergeselle od . einer,
der Lust hat , in der Mühle zu
arbeiten. . Fr . Möhlenbrok,

mittl. Damm 6.
Gesucht auf sofort ein

WÄttMfe.
Fritz StofferS, Osternburg.

Gesucht
infolge Einberufung zum Militär
ein zuverlässiger

Zx: Mtrzeselt
auf möglichst bald.

I . Moikow,
Aöelheider Mühle b. Telm.horst.

Gesucht 1 Aschlergeselle.
Grünestraße 4.

Esenshamm. Suche auf Mai
einen erfahrenen

jungen Mann,
der die Pflege der Hengste über¬
nehmen muß , gegen entsprechende
Vergütung. Wilh. Ealing.

Zur weiteren Ausbreitung
eines

Urs » UrrttlmiiMmW
sucht bekannte Versicherungs-
aktiengesellscha ft gegen
tilOllS > 4- ^

-p -p s SSLÄAS
tücht., redegewandten Herrn,
Bei entsprech . Leistungen
I^edensstelLuQg

Geeignete Bewerber be¬
lieben ihre Offerte zu richten
an Haasenstei« <k Vogler,
A.- G ., Berlin , unter Chiffre2 . 5862.

Osternburg . Gesucht auf so¬
fort ein

Kutscher.
Otto Krehe.

Wehnen. Gesucht auf sofort
oder November ein

— Knecht. —
D. Boedecker.

TjUMeltWr
erhalten Arbeit.

I . D. Fresse , Hoftischlermstr.
Gesucht auf gleich

ein Lehrling.
Klempnermeister u . Installateur

W. Owe«,
Nelken st raß e 27.

Osternburg. Gesucht auf sofort
ein Bäckergeselle.

Ang. Raster, Bremerstr. 13.

Zeit Pech«
verdient pro Tag 8—26 NN
Ausk. gratis . Man sende
Adresse per Postkarte unter
Nr. 40 an Carl Swinka,
Berlin 8M„ Hornstraße.

Wi - A Mk. Lttdinsi
Postkarte schreib , an F . Mecklen-
huvg sub 79 Charlsttenbnrg S.
9 s)ii Mf tägl. können Pers." 60 Mt » jed . Standes verd.
Nebenerwerb , durch Schreibarb ..
häusl .Tätigk. ,Vertretg. rc.Näheres
ErmerbSzentraleinFrciburgi . Br.

Weibliche.

Gesucht tüchtige Plätterin
Näheres Filiale, Langestraße 26.

Ges . ein Stundenmödche » für
Sonnab . morg . 9 >L — 11)4 Uhv

Haareneschstr . 14, u.

Per sofort ein einfaches
tüchtiges Mädchen für kl.
Haushalt gegen hohen Lohn
gesucht. Wäsche ans dem
Hanse . Zu erfragen in der
Expedition dieses Blattes.

V. Anmeldungen non
adends ?- 8 Uhr.
Jüngerer höherer Beamter

sucht zum 1 . Nov. oder später
ein älteres Mädchen oder Frau,
die ohne weitere frsmde Hilfe
die Besorgung des Hauswesens
gegen freie Wohnung und evtl,
geringe Barvergütung über¬
nimmt. Angebote unter S . 241
an die Exped. d . Bl . _

Gesucht ein einfaches junges
Mädchen vom Lande geg . Geh.
Off. unt . E. 56 an H. Bischoffs
Ann.-Exped. , Osternburg.

Zum 1 . Jan . für Vorort Berlins
ein junges Mädchen aus guter
Familie zur Stütze der Hausfrau.

Auskunft wird erteilt
Oldenburg,Tonnerschweerstr . 44.

Gesucht Weißnäherin
zum Wäsche -Anfertigen.
Näheres Filiale, Langestraße 20.

Gesucht 1. Hotelköchin» «r.
Zim. -, Hans - «.Küchen «?. f-Priv .,
Köchinnen, Hausm ., j. Mädchen.
I . Hosing, Stelle««., Baumg.str.

Gesucht zum 1 . Nov. e!«
W^ " junges Mädchen, "MW
das selbständig koche « kan«.

Frau St ..Mi »ister Wivich.
Gejucht auf sofort ein

Lehrmädchen.
Karl Hülskötter, Ca siuoplatz 4.

„Srünor Sok.
"

Zwischenahn.
Zum t . November d. Js . ein

tüchtiges, erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haus.

_ Carl Fischer.
Harmenhausen b . Berne. Ge¬

sucht z. 1 . Nov. ein

MWn M einsches
j. MWen

gegen Geh. u. Fam . - Anschluß.
H. Schmeers, Gastwirt.

Junges Mädchen, schlicht um
schlicht, zur Stütze u . Gesellschaft
d . Hausfr . zu Nov. od . früh . ges.
Nachzufr. H. Bischoffs A«N.-E.,
Osternburg.

Zum l . Nov. jung . Mädchen,
w . kochen kann u. alle Hausarb.
übern . , b. Fam .-Anschl . u. Geh.
gesucht . Blumenstr . 40 , pt.

Zwei Lehrmädchen
für den Laden.

1 . Verkäuferin
für Wäsche.

Cm Verkäufer
für Leinenwaren.
IdenNer Nexer,

Oldenburg i. Gr.

EinfacheMtzt
bei Familienanschluß u . Gehalt
zum 1. November gesucht.

Hugo Willms Hotel,
_ Neuha«s a . Oste.

Gesucht ein junges Mädchen
zur Erlernung der Küche u. des
Haushalts z. 1 - Nov. ohne gegens.
Vergüt. Fam .-Anschl . zugesichert.

Offerten unter L. 0 . 38 post¬
lagernd Oldenburg erbeten.

Brake. Auf sofort oder 1 . No¬
vember ein

tüchtiges Maschen
gegen hohen Lohn.

H . Heideman«, Gastwirt.
Gesucht per sofort

tüchtige

Schneiderinnen
gegen hohen Lohn.
L. 0. KeNrsl 5 L 8ohii.

Gesuchtumständehalber zu Nov,
noch ein

Mädchen
gegen hohen Lohn. ^

Frau A. Berger , Friedenspl.
Brinknm bei Bremen. Un¬

verheirateter Landarzt sucht zum
1. November

erf. Mädchen
zur Führung seines Haushalts.

Offerten an
Gesucht für ein erkranktes

Mädchen auf sofort ein anderes.
Nadorsterstraste 35. s

Gesuchtzum 1. Novemberoder i
Januar für einen besseren Haus-1
halt in einem freundlichen Land¬
orte an der Eisenbahnstation ein
gewandtes

junges Wchen
gegen Gehalt und Familien-An-
schluß . Offerten unter 8. 234 an
die Expedition dieses Blattes.

Cloppenburg . Gesucht zum
1 . November ein

junges MW«
bei Familienanschluß u. Gehalt.

August Thomas.
Gesucht zum 1 . Nov. ei«

orkutl. Maschen.
Haaeennfer 19.

Zum 1. Januar event. früher

ein jungesMädchen
gegen Gehalt und Familien¬
anschluß.

Gustav Klostermaun . Varel,
Schlachterei-, mit Motorbetrieb.

Gesucht aus gleich od. später
ei« ordintl. ehrlich . Mädchen

Fra» von Linder»,
Kastanien-Allee Nr. 33,

Sei ködern SalLrk
suchen per sofort

2 Wandte Miiilfemnen
für Manufaktur - und Schuhwaren;

ferner 1
unter günstigen Bedingungen.

VsrellkM 8 kedr.v.Vieii



2. Beilage
zu 277 der..irsÄHAlen kür StsÄt uns Lanü" vonDienstag,' 6. Oktbr . 19V8.

Vis » .WZNssrvsgr?" MieÄsr cSaheim.
O Wandern , Wandern , meine Lust , o Wandern!
Herr Meister und Frau Meisterin,
Lasst mich in Frieden weiterzichn
Und wandern!
So klang es am Freitagabend aus vierzig kräftigen

Jungenskehlen vom einführenden Bremer Zuge her . Die
schönste Antwort auf den lieben „Mentor "

, von dessen so
gut gemeinten Bedenken wir in unserer jubelnden Fröh¬
lichkeit noch nichts , ahnten . Za , gut gemeint waren die
Worte , genau so gu: gemeint , wie die Ermahnungen stil¬
voller Tanten an ihre pausbäckigen Neffen . Der Helle Ge¬
sang bewies , daß keine Hälse erkältet , die freudig dankbaren
Züge auf den frischen Gesichtern zeigten , daß Genüsse ge¬boten waren , die Wohl zur Jungennatur paßten . Wie
schnell waren die acht Tage vergangen ! Wenn sie doch nocheinmal anfingen ! Was haben wir alles gesehen ! Zuerst
mußten wir fünf Stunden in Eilzügen sitzen , in Zügen , die
natürlich viel schneller fahren als unsere Oldenburger , mit
Lokomotiven , so gewaltig , wie man sie bei uns nicht sieht,durch Bahnhöfe , gegen die der brave Oldenburger ja nichts
ist . Dann ging es durch' Lübecks Straßen , wo die Menschen
so ganz anders sprachen als bei uns in Oldenburg , wo
in gewaltigen Bauwerken Jahrhunderte zu uns redeten
und uns zeigten , daß die Weltgeschichte nicht nur in Schul¬
büchern steht, um Jungens zu quälen , sondern wirklich ge¬
schehen ist, daß sie etwas ' Erhebendes ' hat für Geist und Ge¬
müt den Willen adelt und kräftigt . Dom , Rathaus und
Marienkirche wurden bewundert . Selbst der Kaiser und
die sieben Kurfürsten tvar -en für ein kleines Trinkgeld be¬reit , ihren 12 Uhr -Reigen uns zu Ehren auszuführen , ob¬
wohl es schon bald 6 Uhr abends war . Von den Stättender Kultur ging es hinein in die wundervolle Natur , nichtmit der Eisenbahn und dann in die nächste beste Kneipe,um Toiletten zu bewundern und zu sehen, wie andere Leuten
ihre Kinder auch falsch erziehen , nein , zu Fuß , Hingin in die
Tiefe der Wälder , gelauscht dem Sange der Vögel , die
schöne Welt in ihren wunderbaren Einzelheiten beschaut und
bestaunt . Was blüht hier für ein Pflänzchen ? Was kriechtdort für eine Raupe ? Ob es die Wohl in Oldenburg auchgibt ? Immer weiter wandert die Schar ihres Weges , ent¬
lang am Strande der lieblichen Ostsee, so verschieden vonder Nordsee , wie daheim die Mutter vom Vater sich unter¬
scheidet . Wir „patschten "

, bis uns die Füße mürbe werdenwollten , am Timmendorfer Strande dursten wir sogarbaden, Trüben Mutes fast mußten wir uns endlich von
ihren Fluten trennen , um Felder und - Auen , Wälder undSeen der Holsteinischen Schweiz zu bewundern . Das waren'
„ gesunde" Gegenden , wie schön , daß sie uns Oldenburgerngehörten ! Und was zwischen schwarz-weißen Pfählen lag,gehörte wenigstens unserem Großherzoge , konnte also- auchals oldenburgisch angesehen werden . Wie schmeckte bei
solchen Wanderungen das selbstbereitete Essen ! Wenn Ihres gesehen hättet , Ihr Mütter , Ihr hättet gewiß noch - vonuns lernen können . Ochsenschwanzsuppe, Erbsen , mit Speck,Grünkernsuppe , Bouillon mit Nudeln , Griessuppe , Milch - ,Apfel - und Rvsinenreis , Kartoffeln , Beefsteaks, Karbo¬naden , Würstchen — doch ich will lieber aufhören , der Raum

Nus Srn LkmsisrLmgeu
Konwut -Mrsus.

Französische Bilder vom Berliner Hofe
nach 1870.

Der Vicomte de Gontaut -Biron ist der erste Gesandte,der das besiegte Frankreich nach dem großen Kriege von
1870/71 in Berlin vertreten hat . Eine äußerst schwierigediplomatische Mission war ihm damit anvertraut worden.Denn es galt vor allem , sich dem Sieger gegenüber rechtwillfährig und nachgiebig zu zeigen , andererseits aber
möglichst günstige Bedingungen für die Zahlung der
Kriegsentschädigung und die Räumung der von den Deut¬
schen besetzten Departements zu erlangen . Die republi¬kanische Regierung unter Thiers als Präsidenten und
Rsmüsat als Premierminister hatte beim Kaiser und sei¬nem Kanzler , ja bei dem ganzen Volke ein starkes Miß¬trauen zu besiegen . Die drohende Wolke eines Venen
Krieges lastete auf der Stimmung in Paris , obwohlDeutschland immer wieder Versicherungen seiner friedlichenGesinnung gab . Stofs zu Zwistigkeiten war in dieserkritischen Zeit im Uebermaße aufgehäuft ; bald gaben diestarken französischen Rüstungen , bald die unruhigen PläneGambettas und seiner Anhänger , bald Vorgänge in der
Nationalversammlung Anlaß zu Bedenken und Warnun¬gen. In diesem aufgeregten Meer politischer Konfliktehat Gontaut -Biron das Schifflein der französischen Diplo¬matie mit viel Gewandtheit , Takt und Energie durchalle Klippen und Nöte gesteuert . Seine vornehme Ab¬
stammung , seine konservative Gesinnung , die mannig¬fachen Beziehungen , die ihm zur Seite standen , sichertenihm eine freundliche Aufnahme am Berliner Hofe ; selbstmit dem eisern auf seinem Willen bestehenden Kanzler>vußte er eine Zeit lang gut auszukommen , bis dann
allerdings eine immer stärker werdende VerstimmungBismarcks gegen den Gesandten 1877 seine AbberufungZur Folge hatte . Die Aufzeichnungen , Tagebücher , Briefeund Depeschen , die der Vicomte hinterlassen und selbst
zusammengestellt hat , müssen daher als eine wichtigeDuelle für die Geschichte der Jahre nach dem Kriege be¬
trachtet werden . Sie entwerfen ein intimes Bild vom
^eben am Berliner Hofe in dieser glänzenden Epoche,ha die Gloriole des Sieges und Ruhmes den Kaiser undMine Umgebung in einem glänzenden Lichte erscheinenüeß , und wenn die etwas wehmütige Stimmung des
Beobachters dem Gemälde ein gedämpftes Kolorit gibt,treten die Lichtseiten daneben desto stärker hervor.Bu diesen Tagen erscheint nun in deutscherllwarbeitung von General v . Pf aff im Verlage vonKarl Siegesmund in Berlin das Werk „Meine Bot-
ichafterzeit am Berliner Hofe 1872 — 77"von Vicomte de Gontaut - Biron^ aus dessen

würde nicht reichen, um alles aufzuzählen . Doch die vomWalde gespendeten Pfifferlinge und die von einer Fischers¬frau erhandelten Dorsche dürfen nicht unerwähnt bleiben.Und nun erst die Nachtquartiere ! Fast alle auf Heu- und
Stroh , zum Teil auf dem Boden unterm Dache. Ihr glaubtgarnicht , welch ein Reiz in einem solchen Quartiere liegt!Durch Luftsprünge und freundschaftliche Balgereien konn¬ten Ueberniut und Freude sich- nicht Luft genug machen.Langsam schlief man ein , aber schnell wurde man wiedermunter . Unbezahlbar schön und so billig ! Auch sei nochdankend derer gedacht, die uns Gastfreundschaft entge -gen-brachten . In Ratekan wurde unter den Fenstern des alten
Blpcherzimmers ein mächtiger Topf voll Kar -toffelsuppe imNu geleert . In Süsel nahm uns Herr Gutsbesitzer Platein der liebenswürdigsten Weise auf . Ein gedeckter Tischharrte unser . In Lensahn hatte der Großherz o g unsmit Ouartier , Abendessen und Frühstück versorgt . Er be¬
stieg selber mit uns den Boden und überzeugte sich von derGüte und Wärme des Heulagers . Und endlich — Inst notleast — der Hamburger Wandervogel ! In aufopfernderWeise führten die leichtfüßigen und redegewandten ! Gr -oß-stadtjungens den schweren Oldenburger Schlag durch deuTrubel . Drei Stunden mußten Hagenbeck gewidmet wer¬den , in dessen Garten die Löwen und - Tiger frei umher¬laufen und mit Leoparden und Bären ihre - Künste zeigen.Eine Hafenrundfahrt bildete den Abschluß der wunder¬vollen Wandervogelsahrt.

Nus Sem MHhdei*2Sgßum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalb eriHMist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittelungen und BertzHV^ der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets Willkomm«».

Oldemburg , 6 . Oktober.
Auszeichnung . Der Großherzog hat den Arbeitern

Diedrich Cordes in Astede und Harm Larnmers in
Astederfeld „ die Medaille für Treue in der Arbeit " verliehen.* In die Heimat entlassen werden heute die bei der 1.Abt . Ostfr . Feld -Art . -R -eg . Nr . 62 zur Ableistung , -einer
lltägig -en U-eb-ung emg -ezog-enen ehemaligen Kavalleristen,-deren Ausbildung - im Fahrdienst als -beendet anzusehen ist.Auf dem Exerzierplatz in Bürgerfelde wurden sie in dem
genannten Dienstzweige besichtigt. Wie wir schon frühermittei -Iten , finden die im Fahrdienst aus -gebildeten ehe¬maligen Kavalleristen als Führer der Muniticmswa -genVerwendung , j* Die Lieferung einer Anzahl Maschinengewehre audie dem Infanterieregiment cm-ge-gliederte Waschin-en-
gewehrkompagnie ist kürzlich erfolgt . Zur Zeit erhalten- nun die der Kompagnie zugeteilten Unteroffiziere und
Mannschaften Unterricht über die Handhabung der neuen

* Der Obstmarkt in Oldenburg , der Freitag , den 9 . Okt .,von 10 —2 Uhr in der Markthalle stattfindet , bietet dem obst¬kaufenden Publikum Gelegenheit , direkt mit den Obstprodu¬zenten aus allen Teilen des Herzogtums in Berührung zukommen und auf diese Weise gutes Obst zu reellen Preisenund in großer Auswahl angeboten zu finden . Ein Besuchdes Marktes kann jedem Obstfreund nur empfohlen werden.

Aushängebogen wir einige interessante Szenen wieder¬
geben können.

Erster Besuch bei Bismarck
Pünktlich 8,30 Uhr öffnete sich die Tür zu dem Kabi¬nett des Fürsten , er kam mir voll Artigkeit entgegen,ließ mich eintreteu , deute auf einen Stuhl neben sei¬nem Schreibtische ihm gegenüber , und wir setzten uns.Das Zimmer war von mittlerer Größe , der Schreibtisch,mit Schriftstücken bedeckt, war durch eine silberne Lampemit zwer Flammen beleuchtet . Der Kanzler ist sehr großund ziemlich stark ; sein Kopf ist der einer alten Bull¬dogge , rund und mächtig , mit gedrungenen , energischenZügen , der Gesichtsausöruck streng , nervös und ohne Reiz,keine Sympathie erweckend, verrät die Ueb-erarbeitnng undläßt seine geistige Größe nicht auf den ersten Anblick er¬kennen . Der Wille gibt allen seinen Zügen das Gepräge;seine spärlichen Haare und sein Schnurrbart schimmernins -Graue . Er trägt Kürassieruniform mit dem EisernenKreuz auf der breiten Brust . Man könnte bei dem An¬blick dieser Riesengestalt glauben , einen Goten , einen sei¬ner Vorfahren , vor sich zu haben . Sein Ausdruck beimeinem Empfang hatte einen Anstrich von Wohlwollen,das wohl selten dieses harte Gesicht erhellt . Die Spracheist langsam und akzentuiert , mit einem gewissen Stocken,wodurch man , sehr zu Unrecht , versucht ist, auf eine Un¬

schlüssigkeit des Charakters zu schließen.Seine ersten Worte drückten mit großer Artigkeit seineBefriedigung
'
aus , mich als den Botschafter Frankteichsin Berlin zu begrüßen . Ich erwiderte , daß ich mit demfesten Wunsche käme, den Frieden zwischen beiden Na¬tionen zu erhalten , was auch der ausgesprochene Willeder Nationalversammlung und der Regierung sei. HerrThiers habe mich beauftragt , ihm dies ausdrücklich inseinem Namen auszusprechen , und ich habe die mir über¬

tragene Sendung nur übernommen , weil meine persön¬lichen Wünsche völlig mit denen des Herrn Thiers über¬einstimmen . Der Fürst gab seiner Frzude über diese sei¬nen eigenen Anschauungen durchaus entsprechenden Ver¬
sicherungen Ausdruck . „ Unser Bestreben ist vollkommendasselbe wie das Ihrige, " sagte er ; „ der Friede zwischenDeutschland und Frankreich hätte nie gestört werden dür¬fen (dies waren seine eigenen Worte ) ; es ist höchst wün¬
schenswert , das alte Verhältnis wieder herzustellen , wiees vor zwei Jahren vor dem Kriege bestanden hat . Siewerden bet uns die beste Absicht finden , dieses Ziel zuerreichen .

" Ohne sich weiter über diesen Punkt äuszu-sprechen , bot er mir eine Zigarre an , und die Unterhaltungging auf andere , nebensächliche Dinge über . . . .
Am Kaiserhofe.Mit feierlichem Zeremoniell findet die erste Audienzbei den Majestäten statt . „Um 2,45 Uhr fuhren drei Hof-Wagen , gefolgt von zwei Vorreitern , vor dem Hotel Royalvor . Ein Kammerh -err meldete sich bei mir , um mich

* Adreßbuch 1909. Behufs Aufnahme in das neue
Adreßbuch, das am 1 . Januar 1909 erscheinen soll und wozudie Vorarbeiten jetzt gemacht werden , sind den in der Stadt
Oldenburg , Osteruburg und Eversten bestehenden Ver¬
einen, soweit sie der Verlagshandlung des Adreßbuchs bis
jetzt bekannt sind, Fragebogen zugesandt worden . DieseFragebogen sind zum größten Teile ausgefüllt schon wieder
zurückgesandt . Diejenigen Vereine bezw. Vereinsvorstände,die einen solchen Fragebogen zur Beantwortung nicht zuge¬stellt erhalten haben , werden hierdurch ersucht, sich Frage¬bogen im Bureau des Hausbesitzer - Vereins,Gast straße 4, wo dieselben bereitwilligst abgegeben wer¬den , abzuholen und sie dann baldigst der Schulzeschen Hof¬buchhandlung einzusenden.^ Esperanto -Kursus . Die hiesige EsperantistischeGruppe beginnt wieder einen neuen Kursus für Damen und
Herren . Die Teilnehmenden werden gebeten , sich Frei¬tag , den 9. Oktober , abends 8^ Uhr, im oberen
großen Zimmer des Restaurants „Prinz Eitel Friedrich " be¬hufs Festsetzung der Uebungsabende usw . einzufinden . (S.
Inserat .)

Ein Paletotmarder , der am Sonntagnachmittag ausdem Hausflur eines Anwohners der Rosenstraße einen nochfast neuen Ueberzieher entwendete , wurde , als er diesen bald
darauf bei einem Althändler versilbern wollte , festge-norn rnen . Mit der Festnahme des Täters , eines erst zu¬gereisten Maurers , scheint die Polizei einen guten Fang ge¬macht zu haben , da er außer diesem ihm zur Last gelegtenDiebstahl noch einen werteren schweren Diebstahl auf dem
Kerbholz hat , weswegen er von einer auswärtigen Staats¬
anwaltschaft verfolgt wird.* Besitzwechsel. Landmann Gerh . Maas (Alexandec-straße ) erstand einen Teil von den an der Alexanderstraßeund -Chaussee belegenen Wiesenländereien von RehmesErben. Die angekauften Grundflächen befinden sich angünstiger Lage , eignen sich deshalb ganz besonders zu Bau¬
plätzen und sind von solcher Größe , daß mehrere Gebäudedarauf errichtet werden können ; außerdem bleibt noch genü¬gend Platz für Gartenanlagen . Der Kaufpreis beträgtreichlich 14 000 -F . ,* Das Weltpanorama hat in dieser Woche eine sehr an¬sprechende Serie schöner, klarer , instruktiver Bilder ausge¬stellt : Die Südküste von England von Dover bisPortsmouth und die Insel Wight. Es bringt ganz rei¬zende Ansichten des Strandes und der Häfen von Dover,Folkestone , Hastings , Brighton , dem besuchtesten Seebad inder Nähe Londons , und Portsmouth , dem ersten KriegshafenEnglands . Unerwartete landschaftliche Reize entfaltet dievielbesuchte Insel Wight mit mehreren Badeplätzen und demköniglichen Lustschloß Osborne -House . An vergangene krie¬gerische Zeiten erinnern umfangreiche Burgruinen.* Gesetzblatt Band 36 Stück 68 der Gesetzsammlung istausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des Staatsmini¬steriums , Departement des Innern , vom 21. September1908, betreffend Neufassung des Verbandsstatuts für denSüdoldenburgischen Pserdezüchterverband.

Evangelisches Oberschulkollegimn . Die Hauptlehrer¬stelle an der Schule zu Tange, Gemeinde Apen , ist zu be¬setzen . Diensteinkommen 1200 -A . Bewerbungen sind biszum 10. Oktober d . I . einzureichen . — Der Lehrer z. D.
abzüholen ; es war Herr von Rosenberg , wie alle preu¬ßischen Herren mit unzähligen Orden beladen , so daßman förmlich geblendet war . Zwei meiner Sekretärenähmen in dem ersten Wagen Platz , in den zweiten , prunk¬vollsten von den dreien , stieg ich mit dem Kammerherrn.Ter Attachee , Herr d 'Aubigny , folgte allein im drittenWagen . Der Zug setzte sich in Bewegung , bog- in dieStraße Unter den Linden ein und fuhr beinahe im Schrittnach dem Palais des Königs . Es bewegte sich ein zahl¬reiches Publikum auf der unseren Boulevards ähnlichenStraße . Militärs aller Grade standen bei meinem Bor¬überfahren still und legten die Hand an die Kopfbe¬deckung. Ich fühlte mich voll Trauer , in der Rolle einesder von den Römern besiegten und beraubten Könige,des Altertums , die den Tisiumphzug der Sieger ver¬herrlichen !"

Nachdem der Gesandte durch den Fürsten Bismarck , „ inder Reichskcmzierunisorm "
, den ihn einpfangenden Herrenvorgestellt ist, tritt er allein mit dem Kanzler in den Emp-sangssaal und erblickt in der Mitte des Saales eine statt¬liche Erscheinung von militärischem und gewinnendemAeußern , das Haupt unbedeckt, über der Brust das Band desGroßkordons der Ehrenlegion ; es war der Kaiser . Gontaut-Biron hält seine Ansprache , in der er die aufrichtigen Frreoens-wünsche Frankreichs übermittelt , und bei den Worten „Loya¬lität " und „ehrenvoller Frieden " nickt der Herrscher leichtzum Zeichen der Zustimmung . „Ich befand mich als einzigerFremder , als Franzose , vor dem deutschen Kaiser und seinemstolzen Minister , dem Fürsten Bismarck ! Fürwahr , es fehltenur noch Herr von Moltke , um das Dreigestirn zu vervoll¬ständigen , dem Preußen seine Triumphe zir verdanken hat ! "Kaiser Wilhelm antwortete dann freundlich und beinahe imUnterhaltungston : Er habe mit Vergnügen zugehört , solcheGesinnungen seien ganz die seinigen , er werde kein Mittelversäumen , den Frieden aufrecht zu erhalten , und sich gegenHerrn von Bismarck wendend , fügte er hinzu : „ In diesemSinne habe ich meine Anweisungen an meinen Kanzler ge¬geben.

" Der Rest der Unterhaltung bewegte sich von Seitendes Monarchen im Tone liebenswürdiger Vertraulichkeit ' ererzählte von Berlin , von der Botschaft , welche innerlich undäußerlich gleich notwendig der Reparatur bedürfe , von sei¬nem Aufenthalt in Paris 1867 usw. Endlich verabschiedeteer den Gesandten mit der erneuten Versicherung seinerFreude , ihn bald wiederzusehen , und seines Wunsches, sichden Aufenthalt in Berlin so angenehm als möglich zumachen.
Besonders liebenswürdig wurde Gontaut von der Kai¬serin empfangen . „ Bei meinem Eintritt kam sie mir lebhaftentgegen , sagte mir , mit einer gewissen Lebendigkeit und mitsichtbar wohlwollendem Ausdruck , daß sie erfreut sei , mich zusehen, und lud mich daraus ein , ihr in einen anderen Salonzu folgen , wo wir allein blieben . Sie ließ mich ihr gegen¬über Platz nehmen und zeigte sich von einer gewinnendenLiebenswürdigkeit . Die , gute Prinzessin Wittäensiein babe
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'Ellürs , früher ZuBant , ist vom 1 . Oktober d . I . ab mit
der Verwaltung einer Nebenlehrerstelle mit Hauptlehrerge¬
halt an der Schule zu Neuende beauftragt worden . — Der
Lehrer Körte zu Neuenkoop ist mit dem 1 . Oktober 1908
zum Hauptlehrer an der Schule zu Hatterwüsting ernannt.
— Der Lehrer Ianßen zu Steinhaufen ist vom 1 . Okt.
d . I . ab mit der Verwaltung der Nebenlehrerstelle mit
Hauptlehrergehalt an der Schule zu Apen beauftragt wor¬
den . — Der Lehrer Künnemannzu Langwarden ist vom
1 . Okt . d . I . ab mit der Verwaltung der Hauptlehrerstelle
an der Schule zu Reitland beauftragt worden . — Der Leh¬
rer Künnemann zu Großenmeer ist mit dem 1 . Oktober
1908 zum Nebenlehrcr mit Hauptlehrergehalt an der Schule
zu Bungerhof ernannt . _

Ein wicdergefnndener Rembrandt . Die Gesellschaft für
Kunst und Literatur , Berlin IV . 9 . , Eichhornstraße 5, die erst
vor ganz kurzer Zeit die kunstliebende Welt durch die Mel¬
dung von der Wiederauffindung des Jahrzehnte lang ver¬
schollenen Madonnenbildes von Raffael aus der Gallerie des
Kardinals Fesch überraschte , bringt jetzt eine Ueberraschung
von nicht geringerer Bedeutung . Unter den verloren gegan¬
genen Bildern Rembrandts wurde auch das Gemälde „D e r
Ä p ostel Philippus tauft den Kämmerer der
Königin Conlace" von der Kunstwissenschaft geführt.
Es war -als ein Werk Rembrandts durch- die . Radierung be¬
kannt , die ein Zeitgenosse des Künstlers , der Radierer Jan
Joris van Vliet , nach dem Originalgemälde geschaffen hatte.
In früheren Zeiten sah man als das Original ein Gemälde
im Museum zu Oldenburg an , das ein Spiegelbild
der durch die Radierung bekannten Darstellung gibt , da es
die handelnden Figuren alle linkshändig erscheinen läßt.
Auch weist es wichtige Details , die die Radierung zeigt , nicht
auf . Man ist, auch ohne daß das Original aufgefunden
wäre , schon feit längerer Zeit von der Meinung zurückge¬
kommen , in dem Oldenburgs r Bilde ein Original
Rembrandts zu erblicken, und mit anderen ausländischen
Rembrandtkennern sieht auch Wilhelm Bode in dem Olden¬
burger Gemälde nur eine Kopie eines verloren gegangenen
Bildes Rembrandts , das nun durch die Gesellschaft für
.Kunst und Literatur in Berlin im Besitz einer kunstsinnigen
Familie , die es seit länger als 50 Jahren als ihr kostbarstes
Kleinod bewahrt , wieder aufgefunden sein soll. Das Ge¬
mälde wird demnächst neben anderen Kunstwerken aus dem
gleichen Besitz in den Räumen der Gesellschaft für Kunst und
Literatur , Berlin IV . , Eichhornstraße 6, der Oeffentlichkeit
gezeigt und am 11 . und 12 . November dort versteigert
werden.

Warum Herzog Georg von Meiningen nicht am 1.

April geboren wurde . Die Lebenserinnerungen des
Romanschriftstellers August Niemann, aus denen wir,
wie unteren Lesern noch erinnerlich fein wird , kürzlich
einige interessante Proben baten , werden in diesen Tagen
im V e rlag E . Pierson in Dresden erscheinen. Im vier¬
ten Kapitel des Buches , in dem Niemann , mit dem Jahre
1838 einsetzend, von seinem Aufenthalt als Offizier und
Student in Göttin gen berichtet , erzählt er u . a . fol¬
gendes nette Geschi-chtchen : „ Eines Tages machte ich die Be¬

kanntschaft zweier alter Herren , des Professors Sieb old
und Geheimen Fustxizrats Rehberg . . . Siebold steckte
voller pikanter Geschichten aus seiner Praxis . Er war ein

berühmter Mancher . Ich erinnere mich noch seiner Er¬

zählung von der Geburt des Herzogs Geor g von Sachsen-
Meiningen . Man erwartete im März . 1826 die Nieder¬
kunst der Herzogin , erzählte er , und hatte mich dazu be-

ihr oft von mir erzählt , ebenso von meiner Mutter und von

ihrer großen und aufrichtigen Trauer über deren Verlust.
In Kenntnis von allem , was über meine Mutter aus Anlaß
ihres Todes geschrieben worden , war sie von deren seltenen
Tugenden lebhaft berührt und begriff wohl den durch ihren
Tod den Ihrigen verursachten tiefen Schmerz . Dann fuhr
sie fort : „Sie haben mit der Annahme der Botschaft in Ber¬
lin ein wirkliches Opfer gebracht, denn Ihre Lage ist schwie¬
rig , aber Sie haben recht getan : Sie können auf mich zählen,
damit Sie diesen Entschluß nicht zu bereuen haben .

" Dann

erzählte sie mir noch von verschiedenen meiner Freunde , die

sie Gelegenheit gehabt hatte , kennen zu lernen , von den Her¬
ren Juigns Vater und Sohn , die sie früher mit Vergnügen
in Baden gesehen hatte , von der Fürstin Marie Radziwill
und meiner Verwandtschaft mit ihr , von deren Mutter , die

sie sehr liebte , ihrem Vater und ihrer Schwiegermutter , die

sie mit Recht reizend fand .
"

In freundlichen Formen bewegte sich auch der Empfang
durch den Kronprinzen und die Kronprinzessin . „ Wir ken¬
nen Sie schon lange , Herr Botschafter, " begann der Erbe des
kaiserlichen Thrones mit gewinnender Liebenswürdigkeit , die

sich in dem Gesicht der Kronprinzessin widerspiegelte , „ denn
vor 10 Jahren haben meine Frau und ich mit großem Ver¬
gnügen die Erinnerungen Ihrer Frau Großmutter gelesen,
und wir sind hocherfreut , Sie hier zu sehen.

" Ich verneigte
mich. Darauf sagte er mir , wie die Kaiserin : „ Sie haben
ein Opfer gebracht , nach Berlin zu kommen , wir wissen das
Wohl zu würdigen . Sie haben sich dadurch ein großes Ver¬
dienst erworben und dürfen überzeugt sein , daß wir alles tun
werden , Ihnen dieses Opfer zu erleichtern .

" — „ Es ist sehr
wahr , Kaiserliche Hoheit, " erwiderte ich , „ daß der Schmerz,
sein besiegtes Vaterland zu vertreten , einer der empfindlich¬
sten ist, aber er kann durch den Edelmut der Sieger gemil¬
dert werden , und ich empfinde tief die Gnade des Empfanges
durch Eure Kaiserlichen Hoheiten .

" — „ Es ist ein furchtbarer
Aderlaß, " erwiderte der Kronprinz , „den unsere beiden Län¬
der erlitten haben , er hat uns wie Ihnen große Verluste ver¬
ursacht ! Glücklicherweise ist der Krieg zu Ende , jetzt gilt es,
den Frieden zu erhalten ! " Diese letzteren , auch von der
Kronprinzessin wiederholten Worte sprach der Kronprinz,
wenn ich mich nicht täusche, aus voller , von jeder Voreinge¬
nommenheit des Siegers freien Ueberzeugung und mit
einer gewissen Wärme des Ausdrucks . „Ich bin mit densel¬
ben Gefühlen nach Berlin gekommen," erwiderte ich . „ Wir
dürfen es uns als ein gewisses Verdienst anrechnen , den
Frieden gewünscht zu haben , denn er kommt uns sehr teuer
zu stehen, aber wir wollen ihn . Er ist außerdem für Deutsch¬
land ebenso nützlich als für Frankreich .

"
„ Gewiß ! Gewiß!

Er ist segensreich für jedermann, " rief der Kronprinz aus!
Kaiser und Kanzler.

Interessante Aufschlüsse geben die Auszeichnungen des
Botschafters über die Stellung des Fürsten Bismarck zu sei¬
nem Kaiser . „Wenn auch sein Kanzler in Sachen der Armee
nicht mitreden durfte, " meint Gontaut - Biron , „ so überließ
er ihm doch sehr häufig die Leitung der auswärtigen Poli-
ik, wobei er sich nach keiner Ersabruna iebr wohl befand ."

rufen . Ich reiste mit meinem ersten Assistenten , aber wir
waren einige Tage zu früh gekommen und Vertrieben uns
die Langeweile mit tüchtigem Trinken . In der Nacht zum
1 . April weckt uns - ein Lakai. Wir sollen sogleich zur
Herzogin kommen. „Herr Kollege," sage ich zu meinem
Assistenten, „ gehen Sie ! Ich bin so- betrunken , daß ich- den
Ofen nicht von der Türe unterscheiden kann .

" — „Herr Ge¬
heimrat, " antwortete der nichtsnutzige Kerl , „ich bin noch
viel schwerer als Sie .

" Was war zu tun ? Unmöglich , zu
gehen . Da schwemmt mir der Weindunst eine glückliche
Idee zu. „ Gehen Sie zu den Hoheiten, " sagte ich dem
Lakaien , „ und melden Sie , daß am 1 . April kein
Mensch geboren wird . " Der Bursche entfernt sich
und wir schlafen aus . Richtig kam der junge Prinz erst am
2 . April , und i-ch half . Aber der Herzog zog mich beiseite.
„Professor, " fragte er , „ ist das erwiesen, daß am 1.
April keine Geburt stattsindet ?" — „Wissenschaftlich
bewiesen," antwortete ich .

"
Tic Deutschen in der Fremdenlegion . Unter den sechs

Deserteuren der Fremdenlegion in Casablanca , so schreibt
der „Figaro "

, lwaren drei Deutsche, aber man darf daraus
nicht auf die Stärke des deutschen Kontingents in der
Fremdenlegion überhaupt schließen. Die Mehrzahl der
Fremdenl -egionär -e sind Elsaß -Lothringer, ' nach, ihnen stel¬
len allerdings die Deutschen zu den zwei Regimentern L
fünf Bataillone , die mit einer Ko-Pfftärke von- 12 000 Mann
die Fremdenlegion ausmachen , die meisten Soldaten . Nach
der Statistik verteilen sich die Nationalitäten wie folgt:
Elsaß -Lothringer (nach deutscher Auffassung natürlich auch
Deutsche) 45 v . H„ .Deutsche (außer Elsaß -Lothringern ) 12
-v . H , Schweizer 8 , Belgier 8, Franzosen - 5, Spanier 5,
Italiener 6 . Oeste-rreicher 4 , Holländer 4 und die übrigen
Nationalitäten 5 v . H . Seit jeher ist das - deutsche Element
in der Fremdenlegion sehr stark vertreten gewesen, ja - man
nahm an , daß es die absolute Mehrheit bilde . Vor dem
Kriege 1870 war dies auch tatsächlich der Fall . Seitdem
aber ist der Zufluß der Elsässer und Lothringer immer
mehr gewachsen, hat die Deutschen überflügelt und stellt
heute mit seinen 45 v . H . das weitaus stärkste Element der
Fremdenlegion dar . In den ersten Jahren nach! der 1831
erfolgten Gründung der Fremdenlegion bestand die Truppe
aus sieben Bataillonen , die nach Nationalitäten streng ge¬
trennt waren . Die Deutschen und die Schweizer bildeten
das zweite und dritte Bataillon , aber -bald ging man von
diesem Einteilungss -ystem ab , Lessen Mängel offenkundig
sind, man vermengte die Nationalitäten und bildete so
eine neue Einheit , in der nach den oben angegebenen Zah¬
len die Elsässer und die Deutschen allerdings - dominieren.
Die Mehrzahl der aus Bayern , Württemberg , Baden , Hessen)
Preußen und Sachsen zuström -enden Legionäre sind- Deser¬
teure . Die französischeSprache bereitet ihnen gr-oße-Schwierig-
keiten , und viele von ihnen erlernen sie nie , die Kommando-
Worte und eine gewisse Anzahl unumgänglicher technischer
Ausdrücke ausgenommen . Die Offiziere der Fremden¬
legion sind ausschließlich Franzosen ; für ihre deutschen Sol¬
daten finden sie Worte höchsten Lobes . In der Tat geben
diese Legionäre , die in der Regel von elsässische -n und
lothringischen Unteroffizieren befehligt werden , ihren Vor¬
gesetzten mehr Grund zur Zufriedenheit als zum Gegen¬
teil . Die Disziplin ist der Zusammensetzung - der Truppe
entsprechend unbeugsam streng , und Desertionen sind sehr
häufig . Ost vergehen Monate , ohne daß ein Legionär
seinem Truppenteil entflieht , dann aber kommen bisweilen
Wochen, in denen Desertion auf Desertion folgt.

Raubmörder . Der Schriftsteller Paul Keller teilt im
neuesten Heft der von ihm herausgegebenen Wochenschrift

Bezeichnend ist eine wichtige Unterredung des Gesandten mit
dem Fürsten im Herrenhause , bei der über die definitive Be¬
freiung des französischen Gebietes von den deutschen Trup¬
pen unterhandelt wurde . Nachdem der Fürst erklärt hatte,
daß der Vertrag in seinem ganzen Umfange erfüllt werden
würde , und lächelnd hinzugefügt : „ Wenn dies nicht der Fall
sein sollte, bin ich bereit , mich in Paris als Gefangener zu
stellen," griff er lebhaft ein Thema auf , das er zu jeder Zeit
mit einer gewissen Vorliebe behandelte , die Schwierigkeit,
den Kaiser zu überzeugen . „ Ich erinnere mich, was mir
einst Thiers über sein Verhältnis zum König Louis Philipp
erzählte , der , nachdem er in seiner Ansicht nachgegeben hatte,
in vertraulichem Tone sagte : „ Was ist das für ein Starr¬
kops ! Wenn in dem sich einmal etwas festgesetzt hat , ist es
nicht leicht wieder heraus zu bringen .

" Das ist gerade das
umgekehrte Verhältnis zwischen meinem Herrscher und mir;
ich habe die größte Mühe , ihn von einer vorgefaßten Mei¬
nung abzubringen ; es ist jedesmal eine förmliche Belage¬
rung . Ich beginne damit , mir durch Ueberredung von Roon
und Delbrück Verbündete zu sichern; dann eröffne ich den
Laufgraben und führe Parallelen vor bis zum Moment des
Sturmes . SvÄ ich Ihnen einen Vorfall während der gegen¬
wärtigen Verhandlungen erzählen ? Ich sagte zum Kaiser:
„ Eure Majestät haben alle denkbaren Garantien ; wollen Sie
also die Räumung zu diesem Zeitpunkt , so können Eure Ma¬
jestät sie befehlen .

" Der Kaiser entgegnete scherzhaft : „Ich
weiß Wohl, daß ich es kann , wenn ich es will . Ich kann sogar
sofort alle meine Truppen aus Frankreich zurückziehen ; der
Vertrag hindert mich nicht daran . Und trotzdem ist nicht
daran zu denken.

"
Der Kanzler versicherte mir noch, daß niemand leb¬

hafter als der Kaiser die von ihm früher über d -ie Lage in
Frankreich geäußerten Befürchtungen teile : „Wenn je, " so
denkt er , „ Thiers sterben sollte, — und Gott verhüte das -,
denn wir wünschen ihm aufrichtig ein langes Leben — so
würde Gambetta ans Ruder kommen, und 14 Tage nach¬
her hätten wir den Revanchekrieg .

"
„ Das ist wenigstens

die Meinung meines " Herrschers , ohne daß ich damit sagen
will , daß es auch- die meinige ist.

" — „ Der Kaiser ist in
vollständigem Irrtum, " erwiderte ich- mit Wärme . „ Seien
Sie überzeugt , daß , wenn Gambetta ans - Ruder käme, er
sicher keinen Krieg anfangen wird , er kann es gar nicht.
Die Ordnung ist wieder erstanden , die Arbeit ist- überall
in Gange , das Volk hat -den Geschmack an friedlicher Be¬
schäftigung , die ihm das Wohlleben und vielen den Reich¬
tum zuvückbringt , wiedergew -onnen .

" Der Fürst hatte mir
mit gesenktem Haupte und gespannter Aufmerksamkeit zu-
gehort . „ Ich verstehe Sie, " sagte er , als ich zu -Ende war,
„ und bin geneigt , die Lage wie Sie zu beurteilen , aber ich
habe noch schwere Arbeit , um den Kaiser - zu überzeugen.
Um Ihnen eine Antwort zu geben , brauche ich wenigstens
acht Tage . . .

"
Ein Charakterbild des Kaisers.

Gontaut -Biron weiß - den alten Kaiser nicht genug zu
loben . Außerdem fühlen sich aber auch beide Männer durch
gemeinsame .Charaktereigenschaften zu einander binaie-

„Der Guckkasten"
, die im Rose - Verlag, Berlin SW .

'
48, erscheint , nachstehende selbsterlebte Geschichte mit : Auf
einer Wanderung durch ein steirisches , einsames Tal setzte ;
ich mich müde aus einen Stein am Wege . Ich war mei¬
lenweit von den nächsten menschlichen Behausungen ent¬
fernt . Da teilte sich plötzlich das - dichte Gebüsch mir ^
gegenüber . Drei Kerle erschienen , verwegene Gestalten . :
Zerknüllte Hüte , unzählig oft geflickte, schmutzige Kleider , c
verfilzte Bärte . In der blauroten Rechten trug jeder s
der Strolche eine mächtige Axt . Und die unheimlichen
Gesellen blieben zehn Schritte von mir entfernt regungs¬
los stehen und fixierten mich . — „Mach deine Rechnung - ^
mit dem Himmel, " dachte ich , und dachte melancholisch -
an mein junges Leben und an den Regenschirm , der meine
einzige Waffe war , dachte daran , daß es noch nie erhört
worden sei, daß ein Dichtersmann mit einem Regenschirm
drei Strolche mit Aexten besiegt hätte . Die einzige Ret¬
tung war noch eilige Flucht . Vielleicht konnte ich trotz
meiner müden , wunden Füße doch noch schneller laufen
als diese drei Mordgesellen zusammen.

Also erhob ich - mich und wollte fort . Da aber war
mit Riesensätzen einer der Raubmörder an meiner Seite
und packte mich mit eisernem Griff am Arm . Es ver¬
setzte mir den Atem , wie gelähmt war ich — — — ^
„Schaun 's , Euer Gnaden , Ihr Geldwatschkerl Ham's ver-
lor 'n !" — Der Räuber zeigte auf den Stein , da ich ge¬
sessen hatte . Da lag wirklich mein Geldbeutel . Er war /
mir aus der Hosentasche gerutscht , samt meinem gesamten ff
Reisegeld . Ich erholte mich langsam von meiner vor - s
herigen Angst und nunmehrigen Verblüffung , stammelte !
allerhand wirre Dankes - und Entschuldigungsworte , rech- -
nete in der Eile 10 Prozent Finderlohn aus , da ich picht

- weniger ehrlich sein wollte als die Raubmörder , und ver - >
rechnete mich dabei in der Verwirrung zu meinen Gun¬
sten . Was soll ich sagen : Tie Raubmörder lehnten die
20 Kronen mit einem unheimlichen , geradezu grausig an-
züsehenden Grinsen ab und nahmen jeder nur „ 10 Kretzer
für an Enzian " . "

LZMgerMt. I
Sitzung der StrafkammerI vom 3. Oktober, I

vorm . 9 Uhr. L
Eine längere Anklage k

wegen Diebstahls im Rückfall, Unterschlagung , Haus - M
friedensb -ruchs , Körperverletzung und -Sachbeschädigung liegt
vor gegen den Arbeiter Hermann Conrads aus Minsen , zu- A
letzt in Mederow , jetzt in Untersuchungshaft . Er hat in M
Sedan am 29 . Juni d . Js . 1 . dem Arbeiter Claas - Rittberg
eine Hose entwendet ; 2 . 7 Mk . , die er für den Fuhrmrber - s-
neh-mer Eilts einkassiert hatte , unterschlagen ; 3 . sich bet j
Eilts des Hausfriedensbruchs schuldig gemacht ; 4 . der Ehe- tz
frau desselben mit einem Schlüssel mehrere Schläge der - ^
setzt ; 5 . in deren Wohnung eine Borte mit Porzellansachen )
zertrümmert . Der fünfmal vorbestrafte Angeklagte ist l

teilweise geständig . Er wird statt des Diebstahls nur wegen I
Unterschlagung , Hausfriedensbruchs , Körperverletzung und
Sachbeschädigung zu insgesamt 3 Monaten 14 Lagen Ge¬
fängnis - -verurteilt.

Körperverletzung
verübte am 3 . August d . Js . der jetzt in Haft -sitzende Arbei¬
ter Heinrich Dienstweil -er aus N-euenwege . Dieser und - der
Arbeiter H . Sörensen daselbst arbeiteten bei dem Fabri¬
kanten Carls in Varel als Torsarbeiter . Am Montag , den
3. August d . Js . , machten sie „blau " ; es wurde viel Schnaps !
getrunken . Sörensen legte sich angetrunken in sein Bett
im Maschin -en-hause in Neueuwege . Hier -bekam er !

zogen . Eine der -ersten Eigenschaften , dis sie gegenseitig t
aneinander schätzen , ist das vornehme Wesen. „Ich kann ^
Wohl sagen, " schreibt Herr von Gontaut in seinen A-ufzeich- ft
nungen , „daß es sicher wenige Herrscher gibt , die so her¬
vorragend , so ganz der Typ des Grand Seigneur und vor¬
nehmen Mannes sind wie Kaiser Wilhelm , nicht allein , weil ! -
er sich mir gegenüber so gezeigt hat , sondern weil ich ihn so )
bei allen Begegnungen , bei denen ich ihn zu beobachten )
Gelegenheit hatte , erkannt habe.

" Und doch , wenn man ^
Herrn von Schleinitz , dessen vertrauliche Mitteilungen »
Herr v . Go -ntaut in seinen Notizen niedergelegt hat , glau - -
b-en darf , gab es auch Fälle : in denen der Kaiser seine ge- I
wohnte Leutseligkeit vermissen ließ . „ Er sprach mit mir ft
über den Kaiser , den er sehr liebt . Kaiser Wilhelm ist e
sehr gutmütig , aber nach dem , was mir sein früherer Mi - »
ncster des Aeuheve-n erzählt , hat er doch auch einige Eigen - «
heften in seinem Charakter . Er plaudert und - unterhält I
sich im Zwiegespräch mit großem Vergnügen , ohne sich- je ^
zu ärgern , während er mit der Feder meist kurz angebunden st
und herrisch- ist . Ebenso macht er im Kreise seiner Minister >
und überhaupt vor einer größeren Anzahl von Menschen I
den Eindruck eines behutsamen , mißtrauischen , nicht leicht I-
zugänglichen , etwas hochmütigen und schwer zu überze -u-
genden Menschen .

"
„ Ich - fragte Schleinitz , ob letztere Eigen - ^

schaft. von der mir Fürst Bismarck während unserer Ver¬
handlungen über die Befreiung unseres Gebietes so - oft i-
gespcochen hatte , tatsächlich, so hervortre -tend - sei. „Gewiß , l
das ist sie, " erwiderte mir Herr von Schleinitz , „aber - man k
bedient sich dieses Argumentes auch Häufig für -seine eigenen g
Zwecke .

" x
„Der Kaiser ist sehr fleißig und entwickelt für nun >

Alter eine erstaunliche Arbeitskraft . Seine Einfachheit ist - -

außerordentlich ; er- liebt die Geselligkeit - und oft konnte
mau ihn von Gesellschaften, die jedermann sehr langweilig
und ungeschickt arrangiert gesunden hatte , ganz befriedigt ft
nach Hause gehen sehen, denn er hatte sich ganz gut dabei (
unterhalten .

"

„Bezüglich der eigentümlichen Schroffheit in seiner
Schreibweise erzählte mit Schleinitz , daß sein ö -It-erer Bru¬
der , Friedrich Wilhelm IV . , Leim- Vorlesen eines Schrei¬
bens des Kaisers in irgend einer geschäftlichen Angelegen¬
heit im Ministerrat die Minister gebeten habe , seinen Bru¬
der zu entschuldr-gen , der mrt ocr Feder ungewandt sei und
sich leicht in etwas derber Weise ausdrücke .

" Und - König
Wilhelm III . , sein Vater , behauptete in der Regel , „sein
Sohn schreibe an ihn , wie er etwa an seinen Kammerdiener
schreiben würde.

„Der Kaistr will bei seinen Lebzeiten keinen Krieg
mehr . Jemand , der ihm sehr nahe steht und ein freies
Wort wagen darf , bemerkte eines Tages , er wünschte im
Interesse des Friedens , daß der Kaiser Alexander II . und !-
er noch -hundert Jahre lebten , ein Wunsch, der , soweit ek
den ehrwürdigen Herrscher betrifft , sehr gerechtfertigt er¬
scheint."



mit Dienstweil Wortwechsel , rn 'dessen Verlauf
-der Angeklagte mit einem Messer auf rhn zukam
und ihm zwes Messerstiche in den Kopf versetzte. Sorenfen
ist nur kurze Zeit arbeitsunfähig gewesen. Der Angeklagte,
welcher häufig wegen Körperverletzung , darunter mit 2

Jahren 9 Monaten Gefängnis vorbestraft rst , behauptet,
auch von Sörensen geschlagen zu sein , darauf habe er chm
auch) einige Schläge gegeben. Nach Beendigung der Be¬

weisaufnahme erhält der Schläger dem Anträge des An¬
klägers entsprechend eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren.

Mehrere Diebstähle
sollen in der Nacht vom 24 . zum 26 . Juli d . Jsc in Delmen¬

horst und Stickgras ausg -eführt haben : 1 . der Schlosser
Herrn . Wirth aus Bernburg ; 2. der Bäcker Otto Jahnke
aus Neukirch, beide in Untersuchungshaft . Sie entwen¬
deten dem Stein - und Bildhauer Kubische! zwei Stein¬
hauermeißel im Werte von einer Mark . — Wirth allein
entwendete mittels Einsteigens dem >Schuhmachermeister
Meyerholz , zwei Paar Herrenstiefel im Werte von je 12
Mark und ein Paar Turnschuhe . Jahnke stand während
dieser Zeit draußen Schmiere und ließ sich die entwendeten
Schuhe durch das Fenster zureichen . Bei seiner Verhaftung
ließ Wirth sich unter eine mfalschen Namen in das Ge¬
fangenenbuch in Delmenhorst eintragen.

8etimil1t'8 tiovtwisg . ,
moäsrns u . ksltbarv,
geköpsists Lsnsntis-
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Gegen den 21. Oktober ö.
müssen die Schaugräben in der!
LhmfteSer Sielacht in guten!
schaufreien Stand gesetzt werden,
bei Vermeidungvon Brüchen und
Ausverdingung.
_ Die Geschworene«.

Edewecht. Zu verkaufen eine
gebrauchte

e. -» V !» V »

I . Meyersrenken.
Zu kaufen gesucht ein noch

gut erhaltener

Schreibtisch.
Offerten unter 8. 237 an dis

Exped. d. Bi.
Tafelförm. Klavier ist unenr-

geltlich zu verleihen, am liebsten
un einen Seminaristen . Näheres

WUHelmstr . 13, oben.

uu verkehrsreicher Lage der
Awtlldt preiswert bei geringer
Zahlung zu verkaufen,

-näheres durch
—-R- Memmen. Tbeater wall 9.

Gut erh. eiserner Ofen billig
LhvA . Peterstr . 17.
^ bs^«er Hühnerauslauf zu ver¬
russ ltzn. Nadorsterstr . 58 oben.
, ? ilcrnbg. Z . vk . Llleider - , Küch .-
Mschßhche,Stühlo. Charlottenstr .4
i zu verkaufen 1 Sofa,
1 Ausziehtisch u . 4 Roh- ftShle.

Humboldtstr. 21.
Ackerwagenzu k. gesucht . Näht

Ofener El>. 2.

Der Angeklagte zu 1 ist geständig , 'während der zu 2
bestreitet , sich an den Diebstählen beteiligt zu haben . Es
sind 6 Zeugen geladen . Beide Angeklagte sind wiederholt
vorbestraft . Nach Erledigung der Beweisaufnahme wer¬
den verurteilt : Wirth wegen eines Diebstahls , und zweier
schwerer Diebstähle , sowie wegen intellektueller Urkunden¬
fälschung zu insgesamt 6 Jahren Zuchthaus , 2 . Jahnke
wegen zweier schwerer Diebstähle zu insgesamt 3 Jahren
6 Monaten Zuchthaus . Von der Anklage eines dritten
Diebstahls erzielt Jahnke seine Freisprechung.

Unter der Anklage des schweren Diebstahls
steht der aus Hast vorgeführte Fabrikarbeiter Diedrich Uhl¬
horn aus Delmenhorst . Er soll in der Nacht vom 8. zum
9 . August d . Js . aus dem Wohnhause des Krämers Hinr.
Schröder zu Delmenhorst , in das er sich eingeschlichen hatte,
einen emaillierten Kochtopf mitgenommen haben.

Ter Angeklagte , vorbestraft wegen einfachen Haus¬
friedensbruchs mit einer Woche Gefängnis , gibt zu , in der
Nacht vom 8 . zum 9 . August d . Js . durch die offenstehende
Stalltür in das Schrödersche Haus hineingegangen zu sein.
Er will jedoch in der fraglichen Nacht stark angetrunken ge¬
wesen sein und daher nicht mehr wissen, warum er einen
Kochtopf aus dem Hause mitgenommen . Er bestreitet , in
der Stube und Schlafkammer des Schröderschen Hauses ge-

InunMlmkllilf. MMmmkilllf

ülatte sewvarrs S—8 M. . farbige 3 — S K .. gestreikte u . ge¬
rippte 2— 5 lVi. Entrückende bleubeiten in seidenen klusen-
Ssmmeten 2 .50— 4 N. vnrerreisdsre iür Knaben , glatt und
gerippt, 2— 4 N„ kür llsrren - laeketts 4 — l « -N., Moderne
iür V7ssten , Mests 5 —11 U . Seidene Uäntel- u . lackett-
lllüsebs und -Sammets 4— 24 R . Moderne Mödel-

Nanebester 3—S M. Nüster 5 laxe rur Vtadl.
SammeidsusbovisSck midt, Hannover70, liokl . Sr . Naj. d .K.u .K.

WäZoflemsngein
(Drehrolle») Model! Wahre» mit
Unterblattauflanf sind die besten.

Kein schwererGang , kein Wackelig¬
werden ! Höchste Druckleistung,
herrk . Wäscheglättung.

Ehe Sie kaufen, bitte meine Preis¬
liste zu verlangen.
LMWMil . LlMMi . Z. UM.

LN. VLÄSNlSHLr » A
findet statt "

am Freitag, den 9. Oktober,
^ von 10—2 Uhr in der

^ SZL -
LNLLN ? V ' LSGLLMLKr - ZL 't?

Der große billige Fisch - Verkauf
der GeestemünderFisch-Großhandlg.
findet wieder morgen , Mittwoch,

, den 7. Oktober , von früh 8 Uhr
ab an der Gottorpstraße statt.

Billig ! Billig!
Nur garantiert feinste Ware!

Allerfeinsten 2—-Ipfündigen Schellfisch 25 H per Pfund.
„ mittel Schellfisch . . . 20 H '

„ Scharben -Zungen . . . 25 ^ „ „
„ echte Rotzungen . . . 30 H „ „
„ großen Heilbutt . . . . 45 ^ ^ „

Bitte um rege Unterstützuug.

Mssrhermg.
Ostevnburg . Ueber Forde¬

rungen an den Nachlaß des
weil . Rentners Joh . Dohrmann
in Oldenburg, Grünerweg , er¬
bitte ich mir umgehend spezi¬
fizierte Rechnungen. Schuldner
des Nachlasses wollen bis zum
10. d . Mts . an mich Zahlung
leisten.

Georg Maas , Auktionator.

ff« » erlü
3 « verkaufen verschiedene
KaMru -Amature«

(gut erhalten- , billig.
Berger, Friedensplatz.

Zu verk. eine
4ireda!e- 'ssrrier-
liündin, Kriegs¬
hund, 2 I . alt,
sowie 7 funge,

>̂ - 10 Wochen alt.

weseu zu sein . Der Staatsanwalt beantragt , auf 1 Jahr
Gefängnis zu erkennen , doch kommt Angeklagter mit 6
Monaten Gefängnis davon.

Als rückfälliger Dieb
mußte sich der Arbeiter I . Bleckwehl zu Wardenburg recht-
fertigen . Nach seinem Geständnis entwendete -er am 21.
Juli d . Js . dem Arbeiter Kettler Zu Tungeln zwei goldene
Ringe im Werte von 20 Mk . Er sei in . Geldverlegenheit
gewesen und habe er die beiden Ringe für 4 Mk. 50 Pfg.
an einen Althändler versetzt. Der Geschädigte hat seine
Ringe wivder bekommen. Das Urteil lautet aus 8 Monate

Einen Diebstahl im Rückfall
ließ sich zuschulden kommen der aus Haft vorgeführte
Arbeiter Karl Jüngling aus Wilhelmsburg . Nach seinem
Geständnis entwendete er am 4 . März d . Fs . zu Atens
dem Arbeiter Willms ein Fahrrad im Werte von 40 Mk.
Dasselbe stand vor der Helms 'schen Wirtschaft . In - Anbe¬
tracht seiner Vorstrafen , erhält der Angeklagte heute ein
Jahr Zuchthaus , doch wird Gm die Untersuchungshaft an¬
gerechnet.

Mein zu Donnerschwee hin¬
ter dem Exerzierplatz belegenes

Haus
mit 4 Sch. S . Gardengründen,
wünsche ich mit Antritt zum 1.
Mai n . Js . zu verkaufen. Anzah¬
lung 1000 bis 1500

E . Memmen, Tbeaterwall 9.
Vor dem Heil -Geisttor be-

lcgene

Besitzung,
welche neben freier Wohnung
noch einen Mietertrag von ca.
850 ^ erbringt , habe ich für
8000 ^ bei kleiner Anzahlung
mit Antritt zum 1 . Mai n . I.
zu verkaufen.

E. Memmen. Tbeaterwall 9.
Hk» N«

Die Lieferung von Verpfle-
gnngsgegenftänSen : ViktuaUen,
Kartoffeln, Milch usw . — ausschl.
Fleisch — für die Zeit vom fl.
November 1908 bis 31. Oktober
1909 soll an den Mindestfordern-
den vergeben werden ; desgl. die
Abnahme der Küchenabfälle an
den Meistbietenden. Angebotesind
versiegeltbis zum 15. Oktober1908
auf dem Zahlmeister - Geschäfts¬
zimmer abzugeben, woselbst auch
die Bedingungen eingeseh . werden
können.

I. Abteilung
Feldart. - Regts. Nr. «2.

Rastede. Wilh. KrömerWitwe
in Nethen läßt wegen Sterbe¬
falls am

Freitag,9.Okt.,
nachm. 2 Uhr,

2 Kühe, wovon 1 Anfang
Dez . kalbt,

2 Ziege«,
38 Hühner,

Tische , Stühle , 1 Bett, 2 Koffer,
1 Schrank, 1 Karne, Töpfe,
Eimer , 1 Wanduhr , Setten,
Küchengerät, 2 Karren , 2 Loten,
1 Haumesser, 1 Staubmühle,
1 Häcksellade mit Messer , Dresch¬
flegel , 1 Quetscher, 1 n. Scheffel¬
maß u. viele sonstige Sachen,

ferner : 80 Scheffel Kartoffeln,
Heu, Stroh , 1 Acker Runkel¬
rüben , 1 Acker Steckrüben, Kohl
und 40 Pfd. Bohnen

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, Aukt .

Südbollenhage«. Sämtliche

Schaugräben
hiesiger Verlatacht werden am
18. Oktober d. Js . vom Unter¬
zeichneten geschaut.

Alsdann müssen dieselben in
schaufreien Stand gesetzt sein.

Mangelpöste werden gebrächt
und sofort auf Kosten der
Säumigen ausverdungen.

Joh . Tapken , Geschw.
Baupl . zu verk. Bür gereic hstr. 4.

2 Sofas billig zu verkaufen.
H. Boges , Artillerieweg3 d.

Selten schön gezeichnet.
H. Punke , Wächter,

Eversten , Blücherstrabe 5.
Wegzugsh. billig z. verk. : 1 gr.

Kleiderschrank, 1 Kommode, 1
Serviertisch, Kuchenschrank m.
Torfkasten, 1 Eckscbrank , 6 Polster¬
stühle, Korbstuhl, Spiegel, Bilder,
1 Hänge- u . Stehlampe u . s. w.
_ Schäferstr. 8 , oben.

Eine gebrauchte, noch gut er¬
haltene

WÄmWne
zu kaufen gesucht . Gest . Offert.

- unter 8. 236 an die Exv. L. Bl.

kierßei.
Die Hebung der Gebühren für

die Entleerung der Kübel und
Abholung von Asche, Straßen¬
kehricht und Sperrgut für die
Zeit vom 1 . August bis 30 . Oktbr.
1908 findet vom
z. dis M Ist ). M.,

vorm, von 9—1 Uhr,
im Geschäftszimmer, Markt 12,
statt.

Für Gebühren, welche in den
Hebungsterminen nicht entrichtet
werden, ist bei der Einsammlung
ein Botenlohn von 10 H zu
entrichten.

z«

Zwischenahn.
Zwischen«- «. Am

Montag , -en12. Lktsber,
nachm. 3x Uhr präzise

anfangend,
kommenim Saale des Gastwirts
Eilers hiers. für Rechnung
mehrerer folgendeSachen öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungs¬
frist zum Verkauf:

1 eich. Herrenschreibtisch , 1
modernes Sofa , 4 Stühle,
eiche mit Lederpolster, 1 eich.
Ausziehetisch , 1 eich. Spiegel¬
schrank mit großem Spiegel in
Eichenrahmen, 1 eiserneweiß¬
lackierte Bettstellemit Matratze,
1 sehr gutes Bett, 1 weiß¬
lackierter Mir . Kleiderschrank,
1 Nachttisch mit Marmorplatte,
1 Waschtisch mit Marmor¬
aufsatz , 1 Spiegel, 1 Wasch¬
geschirr , 1 Triumphstuhl , 2
Bücherborten, 1 Gartentisch, 1
Gartenbank , 1 Gartenlaube,
1 Hängelampe für Gas oder
Petroleum , 1 Tischlampe, 1
Hausuhr , 1 Standuhr , 1 Stahl¬
stich mit dunklem Rahmen , 2
Salonständer , eichen , diverse
Figuren , 1 Ofenschirm, 1 Torf¬
kasten , 2 Bücherborten, mehrere
Tischdecken , Gardinen , Vor¬
hänge, 1 Linoleumteppich, kleine
dito , Blumen in Töpfen,
mehrere Klassiker , neuesteAus¬
gaben, als : Schiller, Göthe,
Grillparzer , Lessing , Kleist,
Heines Werke , ferner : 3 Bände
Bürgerl . Gesetzbuch , Bureau¬
buch für Rechtsanwälte von
Meyer, Reichs-Gesetzbuch sü'v
Handel, Industrie u . Gewerbr.
3 Bände , Moderne Kunst, 7
Jahrgänge „ Die Woche " , ge¬
bunden, Weltall u . Menschheit
und was sich sonst vorfindet.
Sämtliche Sachen sind «en

nnd fast ungebraucht!
Ferner kommen mit zum

Verkauf: 1 Segelbot mit Zu¬
behör, 3 Dezimalwagen , 2
emaillierte Petroleum - Koch¬
maschinen, 1 do . Heizofen , 4
runde Kaffeebrenner, 6 Spann¬
sägen, 6 Fleischhackmaschinen,
sowie diverseeis. und emaillierte
Haushaltungsgegenstäude.
Kauflustige wollen sich recht¬

zeitig einfinden.
Feldhus , Auktionator.

WS-HW
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I vollkommenstes

clsr Lsgsnvai 't

ea SV 7 « Vsserspsrnls
3 golcksns bäsciaillsn.

>n allen InstallationsgssokLftsnerbSItliek!
AusrgsssIIorrtiLkl , Ssrlin 0 . 17.

Immdiiverklnif.
Von weil. Jacobv Erben sind

wir beauktraat. das Grundstück

Mchsj»» N.
Elke MMM,

meistbietend zu der-öffentlich
kaufen.

Zweiter
steht an ans

Berkanfstermin

LlMttstlig,
de » 8. Moder1!

nachmittaas 6 Uhr.
ln der Restauration des Herrn
Scheele, Zieaelbofstr. Nr . 1.

Das Grundstück enthält drei
Bauplätze: es eianet sich ganz
besonders für die Erbauung
eines Geschäftshauses.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bot soll der Zuschlaa erfolgen.

Gebote« sind 73W Mk.
Rud . Mever L Diekmann.

Achtung !!
Einen großen, weißen, an-

gekörienund kürzlich angekauften
Ziegenbock -rWM

empfehle ich zum Decken.
Eversten, Hauptstraße 38.

Wir haben Auftrag , die hier-
selbit

aa. die hie

'

. 38
belesene Besitzung mit Antritt
zum 1 . Mai 1909 zu verkaufen.

Dritter Verkaufstermin wird
angesetzt auf

Lombcnil,
de» IS. Mder I!

6 Ubr.
„Zum Prinzen

nachm.
im Restaurant
Eitel Friedrich'

Das Haus ist zu 2 Wohnun¬
gen eingerichtet. Der vorhan¬
dene Garten und die hinter dem
Hause belesene Weide haben
eine Größe von 46 ar 90 gm.

Rud . Mever L Diekmann.

an guter Lage der

MnsterArch
in der Nähe des „ Linden¬
hofes " mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

küß . IWr8
Jagdflinten,
Jagdpatronen,
Rucksäcke rc.

empsehlen

Lebr . Setkeil.
Ecke Nadorster- un d Ackerstraße.

Hankhanse«. Zu verk. schöne

SenchMnki -Hmde,
6 Wochen alt.

Ellert KSpker.

Stellmorbei
Der

bemgWe MW
der verstorbenen Frau Witwe
Menke aus Rastede wird am

Zmttstßg, Sen 8. M .,
nachm . 4 Uhr,

unter der Hand in ihrer Woh¬
nung gegen Barzahlung verkauft.

A. Renke «.

Verkauf
einer

Besitzung
IN

Kaihausermoor
Zwischenahn. Anbauer Hemke

Wieting und Frau zu Kaihauser-
moor wollen ibre daselbst an der
Wvildlinie belesene

AnbauerMe,
bestehend aus gutem geräumigem

Wohnhause, Torfscheune und
6 Hektar 28 Ar 72 Quadrat¬
meter größtenteils in bester
Kultur befind! . Ländereien,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum Herbst d. I . resp. 1. '
Mai k. I . verkaufen lasten.

Zweiter Termin dazu ist cm-f
gesetzt aus 7

Fmk«, dkl! g. MMr,:
nachm . 2 Ubr,

in zur Brügges Gasthause zw
Kaihrusermoor.

Bei annehmbarem Gebot wird
der Zuschlag gleich erteilt wer¬
den.

Die Besitzung enthält viel und
guten Torf und ist besonders
günstig in der Nabe der Eisen¬
bahnstation Kaibauserfeld be¬
legen.

Feldbus. Auktionator.
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Lckel weih ist unsere WSsa,e
unck eüel weih aer « Ian 2 . »

99LÄsl ^vsIiss"
IQ

ist «LuroL ckls » s « v kasIimännLselis
1 /SlllLNS

io äer I,nZs , alle ^VäsLffsn in feinster ^ usfüstrunA
611161 ? ^ ^ SvlLL rmrüeiZisfern 2U Icönnen.

zvirä innertznld 1 — 2 laZen MrüelvAeliefert ^IrsvlLSHSS
Osvi ^lLlrl virä nur bersvlinet und stellt siell iveit billiger

als V ^ asvLs » Lm klaAlSs ) .
- - - LIsn foräersPreislisten . .

llrüvLssdlled . Svkülor
dödvrer LekrairstLUen

vsrcksn bei Zruncksätzlicksi ' Lerück8ickti §un§
ihrer bllZsnart sckvell null sicker Askörcksrt

.— — ckurck cken Lssnck ckss . -

ri IMgisiiM kl H» »
LtrsnZ ZersA . Pensionat . Stete ^ nksickt.
VordsroitunA kür alle Lxamina snerZisck,
- nackkaltig, knrr uncl datier billig. - -

üsn NWN8 W s» IllilluMIr
ill äie entspreckenclen Klassen einer

Köderen l^edranslalt
vermittelt scknell, sicker unä ieictit ckss

kslisssslum SsrrlmchillW» dei Ü» M.
Frauen! Bei Ausbleiben bestinnnter Vorgänge

versuchen Sie mein. bestbewährt. garant.
vorzüglichen „Menristropsen -Regula . Frei von schädlichen Be¬
standteilen und von überraschendem Erfolge . Preis Stärke 1

4 .50 , Stärke 2 »M 6.50 . Vor wertlosen Nachahmungen wird ge¬
warnt . Versand diskret durch das ChemischeLaborat . Apotheker
Lehma««, Berlin -Schöneberg 8, Gustav Mnkerstr. 1«.

Lgkg « WegenVeränderung
Lillsllll» gebe die noch vor¬

rätigen Sosas , Bettst., Matratz,
u. Polstersessel rc . ganz bill. ab.

Draht-, Sprungseöermatr. u.
Kissen lief. jed. Große . Rabatt¬
marken. dlö. Aufpolst, v . Möbel.
k' 1« o1c,Iakobistr. 4k fPferdem. ) .

Orchestvion,
tadelloser Zustand, 18 Walzen,
Gewichtanfzug, ist wegen Platz¬
mangels baldmöglichst billig ab-
zngeüen, auch bei Teilzahlungen.

E . Karden,
Bremen . Gr . Allee 2.

Rastede. Heinr . Oetjen in Ip¬
wegermoor läßt wegen Weg-
zuqs am

SoNllben - , 16 . Mk . ,
nachm . 2 Uhr,

2 Schweine, 4 Monate alt.
2 Ziegen,
1 Schrank . 3 Tische , Stühle,
1 Axt , Spaten , Harken , 1
Fahrrad und viele sonstige Ge¬
räte , Heu, Stroh und 6 Han¬
sen .Torf auf dem Moor (vor¬
her zu besichtigens

auf Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

H . Degen. Aukt.

Land - Verkauf
zu

Westerburg.
Die Schulacht Westerburg be¬

absichtigt ihren in der Wester¬
burger Marsch belegenen

Placken,
groß plm. 1 -^ da , öffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen.

3. und letzter Verkaufsterinin
findet statt am

Kn 8 . MM j>. U . ,
nachm . 4x Uhr,

in Bruns Wirtshause in Wester¬
burg.

In diesem Termine wird der
! Zuschlag erteilt werden.
I Käufer ladet ein
k _ W. Gloystei«, Aukt.
l Feine Tafeläpfel. Echäferstr. IS.

LSAG ^ DUlv-

Die Teilnehmenden wollen sich
gefl . ain Freitag , Sen 8 . Oktbr .,
8P4 Uhr abends» im oberen
Zimmer des „ Prinzen Eitel
Friedrich" einfinden, wo alles
Näbers initaewilt wwd

Weine
Spiritussen

der Firma Carl Wille, Hoflief.,
Oldenburg,

empfiehlt zu Origmalpreisen

kl. 6 . Menke»,
Oldenburg, Staufteatze 10.

86 i Dsüssri,
^ SL 'OWZrSLN,

Llutarmut , LnZlisell. Krank-
beit , Aautausscklax , Hals- ,
KunZen-Krankbeiten , Ltiek-
unä Keuckbustsn , Rbsuma,
(lickt, 8ur KräktiZunZ blut¬
armer , sckväcklicksr Kinäsr
smpkekle eins Kur mit

20VLUK

für tzinäer uns kr«idcksene
der deste .« irksomrt «,beIjidkeÄe

^ 7» LtSvSNtk -SN . ch
Beste 2eit kür sine Kur

August bis biai . Nun banke
nur Originalpackung . Breis
2 .3» u . 4 .6», mit clsm paten¬
tierten 8eiiutznamsn ,,100ll114"
^ .Uss anäsrs weise man als
nickt eckt Zurück . rVIlsiniAsr
Kabrilrant4pvibskerK4Iiv8M
in K8IMM.

frised 2v haben in alle»
Lpotkellen in OldendurZund
des xanren Orossdereoxtums.

Zu verk . milchgebende Ziege,
1 Kinderwagen und neuer
Teppichnebst Borlage ».

Nachzufragen in H. Bischosfs
M « "oneen-Erved. . Osternburo.

vrellroMn

^ekaü - ^oistu«
'

msvkisn ÜS5 sotzmutrigsks
Ms!! spiegeldlsnk

ölan verlange überall
„kkavl" in Blalcksn ru 10

bis 50 ? k§.
fabrik : budsr^nski L Lo.,

Kerlin M , !8.
Vsrlrslsr gssrielrt.

Wossgarn
p . ^ Pfd. l , 1 .25 , 1 . 40, 1 .65,

1.S0, 2 .40.

H . Hitzegrnd.
Vr ?LMS » 7 WM

Bei Störungen der̂ Blutzirku¬
lation ist das seit Jahren tausend¬
fach bewährte

NsnstruÄtionspuIver„Oelska"
von prompter Wirkung. Besttl.
Blor ^ .ntkemiä nobll . saponie.
pulv . sbt . Schachtel 3, Nachn.
^ 3.35. ^ ilimann L Lo . , 6 . rn.
d . Kalls 8. 98.

Lsseve Bein-
sUiieil,

ÄrsWsll-er-
ßeschnüre mH
HMmkh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrungöer^vslä senior,

Oldenburg, Gottorpstratze

^ LffeUZeWllöeil,
KttWfrdm-

-
'

geschmre « . M-
tmkheiten smie
Uechten behandelt
ohne Berufsstör. n.

e - längs. Erfahrung

kr.üonlllr.
Oldenburg,

Hllsmeslhstr. 2Zk
ttUNll 6 - UA 8 l!k 86 >fv

„Lengolo", 50 -8r,unentb . z .Pflege.
Victoria - Drog . Konrad Beike!
Drogerie Erich Sattler Nachflg.

wit Qillt vemlodtet iLckikrl LaSo-
MLvdsrs Kowgelsl . kLtentLmtl.
xesoll. Ho . 751S8 . Ssiovd - u. ks.rdlos.
LsimAt 4. LoxtdLut von Lodiipxsll,
bokörcksrt <tsll Q»Lrvuvd», verdatet
LllLllS voll ksrzsitell . tViodtî rar
LcbvLlLL» . s klLSüll » SS ktg,

Kana VVempe , vrogerie . f
/ Kinderwagen - Besätze und
IclL Gardine » in all . Farbe«

zu billigsten Preisen.
Otto Hallerstedr,

Posamentier . Kurwickstr. 31

Das Gute bricht sich Bahn!
krH-DiiHs -WUmi kelozolt. krßc MMrger Irsr-ISredeiil.

SoeIig ! » !lrvÄse!le kür Serre » ! ! !
Die Geschäftsführung geschieht durch uns selbst und nicht durch einen fremden Leiter, daher

vollste Garantie für fachgemäße Behandlung.
Telephon 181 . ^ .üolk Äs Lssr , Hochheiderweg 301.

lg, vllllg, Mül
und trocken liefere

Saaterlän - er
Maschinentorf
und Grabetorf

frei Haus.
k. Soter.

Testamentsabfassungen
u Nachlatzregulierungen zuver¬
lässig durch I . A. Behnke , Man-
datar , Oldenburg , Elisenstr. 6.

3
gut erhaltene Herrenschreibtische
u . 1 eleganter Damenschreibtisch
billig zu verkaufen.

Waffenplatz 8.
Mehrere gebrauchte, noch gut

erhaltene
Fahrräder

zu
' -/( 30 u . ^ 35 zu verkaufen.
Staustr . 18. Rot'. .Kruse.

Geeignete Kraft gefacht.
die geneigt ist , einem Quintaner
Nachhilfestunde» zu geben.

Gesi . Offerten unter 21. 100
postlagernd Oldenburg .,

Einrahmung
von Bildern und Brautkränzen.
Verkauf v. Bildern zu herabges.
Preisen . L . FrLchtnmg,

Haarenstraße 45.

Billig zu verkaufen folg.
! sehr gut erhalt . Möbel : 2
Plüschmeublements, mehr.
Sosas , Tische , gr . u . kl. 2t.
Kleiderschr., Küchenschr .. mit

I u . ohne Glasaussatz, 1 - u . l
2schl. Bettst. mit u. o . Matr.

! Kinderbettst., Kommod ., kl.
! Wascht , usw . , Waffenpl. 8,
gegenüber d. Schulspielplm. !

Scheibenhonig u . kalt ausgelass.
HonigzuMarkipreisen. Humboldt¬
straße 21 (Mitgl. d. Jmkervereins ).

LLMLSST
16 20 40 80 160

sind noch zu haben.

M-

, ck. 14
Konigl. Lott.-Einnehmer.

LtteMger
Tierschutz - Verein.

ZonuMag, 8. MMIM,
MM 8Ve Uhr:

im Hotel „Zirm Ansen Anton
Günther

"
^_ _

UkII, M
KMMM M
WgMütr tz. ü.>

xexrüaset 1875

IlltlUkliK
Mitzlikdn - BttsnmlNg
a. Mittw .» den 7. OKI.,' abends
9 Uhr, i . Kaiserhof. — Tages¬
ordnung : Aufnahme , Aus-
stellungs- Angelegenheiten, Be¬
sprechung der Anträge d. Land¬
wirtschaftskammer über Zulasten
einerbeschränktenAnzahlHühner-
rassen, Verschiedenes.

Der Vorstand.

Moderne
Mel ii. Mrütiom

in reicher Auswahl.
» « Mige . keste Preise . «.

0läsllb.«löbeIwLKL2ill
Heiligengeiststratze32.

LLsSsIsi »s Höhere
ksllllelMtniIe. LAs ^

Grnndl. Einzel-Unterricht
für Dame« und Herren aller Berufsstände

Buchführung,Wechsellehre, Korrespondenz. Rechne «,
Stenographie, Schön- und Maschinenschreiben,

Dentsch , Englisch , Französisch re. Eintritt stets.
Mäßiges Honorar . Prospekte gratis.

Stellenvermittelung!

^ 8. « osSov s Sr»m«r 8Srl«»i»a«r !

beste SebreibkeSer. ^
Lkan kckützl sick vor minllsrrverl . dluckabm. » nr , rvenn b.
mau deacktet , üass jeilv ITtiov Ovir Xirnrvn 8 . ^
RasÄsr trnAt , uns dass die 8cdscdteln mit dem ges.
Zescb . lieonveorte , ,.lO «lti » üs « verseben sind, ik

Zeige hiermit den Empfang der

kieuksiisn für üi« VVinterssison
an.

^ rrRNLLG VGQlLSIL,
Mitgl. des Rabatt - Sparvereins.

s.

Soeben erschienen:
Sander : Die deutschen Kolonien. Geb. 3.5V
Stoödard : Im Fluge durch die Welt . Geb. 3.50
Universal - Atlas «. Jllustv. geogr. Handbuch für den prakt. Ge

brauch. Nur 3.50
B- . -MS » -i x » , , SIMMS » » , Langeftr . 1.

KtkS. Mets
in allen Sorten empfiehlt

F. k . Slldrvll , Poststraßeä.
ns - - ^ Fernsprecher Ml . -

Muschmschinkn,
Wrmgmllschink «,

vto slv.
empfehlen

Sobr . vstksu,
Ecke Siadorstcr- u. Ackerstr.

, 1 Visuu l»r IlM«(>uö O
feinstekooillon

Stets frisch vorrätig bei
L. . ^ S86 ll,

Flora - Drogerie,
Schüttingstr. 7

A. Schumacher,
Ziegelhofst- 77,

Oefen,
Herde,
Keffelöfen,
Gasherde,
eis. Fenster
SlS . sts.

empfehlen

Vsbr . vstkvv,
Ecke Nadorste» u. Ackerstr.

UkSüI
ZmfthlilhenMekMs!

He nie sDienstag), den 8.,
Mittwoch, den 7., «. Donnerstag

den 8. Oktober 1998»
UM' Zur Verkegeluugkomme»

Geldpreise, sowie Puter u . Ente»
Hierzu ladet freundl . ein

Franz Wachtendors.

VVü8lingvi' MKIo.
Am Freitag , 16. Oktbr. :

6l ' 088KI ' kmlk - kül ! ,
wozu freundl. einladet

E. D . Schräder.
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Oldenburg, 6. Oktober.
^ Zum Schulbau in Donnerschwee. Am 2 . Okt . fand im

„ Grünen Hof" in Donnerschwee eine Versammlung
der Schulinteressenten statt , um Zu beraten , ob es nicht zweck¬
mäßig sei , noch jetzt in letzter Stunde Schulvorstand und
Ausschuß zu bitten , statt einer zweiten vierklassigen Schule
eine neue achtklassige Schule im Mittelpunkt der Schulacht
zu erbauen . Die Versammlung wählte Probst, Lehrer
a . D . , zum Vorsitzenden, Bakenhus zum Schriftführer.
Sodann wurde folgende Resolution einstimmig ange¬
nommen:

„ Die heutige Jnteressenten -Versammlung der Schul¬
acht Donnerschwee bittet den Schulvorstand und Ausschuß,
den Schulbauplan dahin zu ändern , daß statt einer neuen
vierklassigen Schule eine neue achtklassigeSchule
im Mittelpunkte der Schulacht erbaut werde .

"

Diese Resolution wurde von sämtlichen Anwesenden un¬
terschrieben ; eine Kommission von drei Mitgliedern
überreichte dieselbe am nächsten Morgen dem Herrn Amts¬
hauptmann . Drei Interessenten bemühten sich am Morgen,
für diesen Plan Unterschriften zu sammeln ; sie hatten den
Erfolg , daß sie am Nachmittag dem Ausschuß die Liste mit
rund 170 Unterschriften überreichen konnten . Nach
längerer Debatte beschloß der Ausschuß , von dem Bauplatz
an der Junkerstraßs abzusehen , — Herr Gr amberg er¬
klärte sich bereit , den von ihm gekauften Platz zurückzuneh¬
men oder gegen einen anderen von gleicher Größe zu ver¬
tauschen — und nächsten Dienstag einen im Mittelpunkt be-
legenen günstigen Platz auszusuchen , wo zunächst ein Ge¬
bäude mit 4 Klassen zu erbauen sei. Vorläufig sei dann die
alte Schule mit vielleicht zwei Klassen weiter zu benutzen, bis
es gelinge , das alte Gebäude günstig zu verkaufen ; bis dahin
seien dann dem Neubau vier weitere Klassen anzubauen . Da
die Schülerzahl rapide wächst, wird die volle achtklassige
Schule schon in kurzer Zeit ausgebaut werden müssen . — Die
eingelaufenen Offerten wurden den Einsendern uneröffnet
zurückgegeben, da mit Veränderung des Bauplatzes auch die
Pläne

' eine Aenderung erleiden dürsten.
Die Nachfrage nach Wohnungen ist in die¬

sem Sommer eine recht lebhafte , besonders nach
neuen, , mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit
ausgestatteten . In früheren Jahren machte sich
meistens ein Mangel an Wohnungen im Preise von 250 bis
350 bemerkbar . Dieser Mangel besteht auch jetzt noch;
daneben aber scheint es zu fehlen an Wohnungen im Preise
von 350 bis 500 Noch größere Wohnungen scheinen ge¬
nügend vorhanden zu fein . Wohnungen in Neubauten an
guter Lage find in der Regel schon sämtlich vermietet , wenn
die Häuser erst halb hoch sind. Kleinere , altmodische Woh¬
nungen sind , namentlich Wenn sie weit hinausliegen , schlecht
zu vermieten . Da in allen Teilen der Stadt ziemlich stark
gebaut worden ist . so darf man aus der lebhaften Nachfrage
nach besseren Wohnungen vielleicht schließen, daß die Ein¬
kommens - und Lebensverhältnisse sich gehoben haben und
man daher im allgemeinen höhere Ansprüche an die Woh¬
nung stellt.* Verirrte Kinder werden von den Eltern oder Angehö¬
rigen oft stundenlang vergeblich gesucht, ohne daß es letzteren
einfällt , einmal in der Polizeiwache nachzufragen,
wo ihnen in den meisten Fällen beruhigende Auskunft gege¬
ben werden kann . Verirrte kleine Kinder , die Namen und
Wohnung ihrer Angehörigen noch nicht angeben können,
werden in der Regel von Passanten der Polizeiwache in Ob¬
hut gegeben , st

Die Notbremse. Wir berichteten vor einigen Tagen,
daß nach Abfahrt eines Perfonenzuges von Brake ein Passa¬

gier die Notbremse gezogen habe , um ein gefährdetes Men¬
schenleben zu retten , und daß er dieserhalb in Elsfleth von
dem diensthabenden Beamten notiert worden
sei . Die Großh . Eisenbahndirektion hat den Vor¬
fall , wie wir voraussetzten , vom richtigen Standpunkte aus
beurteilt und dem betr . Passagier folgendes Schreiben
übersandt:

„ Herrn Schieferdeckermeister Schade in Brake!
Ani 16. d . M . sind Sie in Elsfleth zwecks Feststellung

Ihrer Personalien vorgeführt worden , weil Sie ' in Brake
die Notbremse des Zuges Nr . 46 gezogen hatten . . Diese
Feststellung mußte das Zugpersonal veranlassen , da es
über jedes außerordentliche Vorkommnis zu berichten hat.
— Das Ziehen der Notbremse war nach Lage der Um¬
stände durchaus berechtigt, da es zum Zwecke der
Abwendung einer dringenden Gefahr erfolgte . Für die
Abwendung eines ohne Ihr Eingreifen wahrscheinlich ein¬
getretenen Unfalls sprechen wir Ihnen unfern verbind¬
lichsten Dank aus ; die nach den bestehenden Vorschrif¬
ten unvermeidliche Belästigung durch Vorführung in Els¬
fleth bitten wir entschuldigen zu wollen . Menzle r .

"

* Nordenham , 6 . Okt . Am Mittwoch fand unter reger
Beteiligung eine Versammlung von Jüngern des Altmei¬
sters Gabelsberger statt zwecks Gründung eines
Stenographenvereins. Es gilt auch hier , in der
Zukunstsecke, die Stenographie , deren praktischer Wert noch
immer nicht hoch genug geschätzt wird , zu fördern , auch hier
ihr eine Zukunft zu bereiten . So ist endlich dem langen
Wunsche zur Gründung eines solchen Vereins entsprochen
worden , und jeder , der irgend welches Interesse an der Ste¬
nographie hat , sollte es nicht versäumen , dem jungen Verein
beizutreten , ihn in jeder Weise zu unterstützen . Haben die¬
jenigen , die die Stenographie gründlicher erlernt haben , bei
Stellenangeboten nicht bessere Aussichten , als Nichtsteno¬
graphen ? Darum auf , erlernt die Stenographie ! Zeit ist
Geld!

Ist Ist Eutin , 6 . Okt. Mit dem Ostholsteinischen
Städtebundtheater wird es jetzt doch ernst . Das.
Unternehmen wird , bereits Mitte dieses Monats beweisen,
ob es lebensfähig ist oder nicht. Angeschlossen sind die Orte
Eutin , Preets , Plön , Oldenburg , Neustadt und Ahrensbök.
Es wird wöchentlich nur ein Werk aufgeführt , und zwar in
jedem der ' genannten Orte einmal . Eigenes Personal soll
Gutes bringen , aber auch bedeutendere Gastspiele sind vor¬
gesehen. So sollen die Tegernseer nach hier kommen und die
Mitglieder des Deutschen Theaters in Berlin uns Wedekinds
„ Frühlings Erwachen " darstellen . Theaterdirektor Joseph
Firmans in Eutin , der die Leitung übernehmen wird (an¬
scheinend wenigstens ) , schreibt heute dazu : Es wird alles
aufgeboten werden , um zu einem vollen künstlerischen Erfolg
zu kommen , und dürfte sich das Ostholsteinische Städtebund¬
theater bald zu einem ebenso großen , bedeutenden Kulturfak¬
tor auswachsen , wie seine Schwesterunternehmen in Posen
und in der Mark . Wenn Herrn Firmans das gelingt , wer¬
den wir ihm dankbar , sehr dankbar sein müssen . Denn wäh¬
rend das Musikleben Eutins auf einer bedeutenden künst¬
lerischen Höhe stand und steht, war es um die Theaterdar¬
bietungen so ziemlich in ganz Ostholstein nur recht schwach
bestellt . Der Plan in seiner jetzigen Aufmachung hat viel
für sich, und man kann ihm nicht absprechen, daß er viele
Möglichkeiten des Erfolges hat.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
verftütung Ser tlcbertragurig ansteckender

Krankheiten üurs , Sie Schulen.
Unter dieser Ueberschrift ist eine Verfügung vom Staats¬

ministerium getroffen worden, die, so gut sie auch gemeint ist, doch -

einen schweren Fehler enthält . Nach § 3 der Verfügung
dürfen auch die gesunden Kinder einer Familie , in welcher ein
betr . Krankheitsfall vorkommt, die Schule nicht besuchen , auch
nicht Kinder anderer Familien aus demselben Hause, wenn sie
nicht eine ganz getrennte Wohnung haben. Der Arzt hat bei sol¬
chen Krankheitsfällen das Amt zu benachrichtigen, und das Amt
verständigt dann den Lehrer. Dieser Weg ist viel zu umständlich
und bringt die große Gefahr mit sich , daß ev. durch die Verzöge¬
rung der Mitteilung die Krankheitskeime ungehindert verbreitet
werden. Da das Amt dem Lehrer auch - nur den Krankheitsfall
mitteilt , der Lehrer also selbst weiter zu verfügen Hat , so wäre
es doch richtiger, wenn der Arzt gleichzeitigmit der Mitteilung
ans Amt dem Lehrer eine Anzeige zuschickte, die auch die Mit¬
teilung enthalten müßte, ob noch Kinder anderer Familien vom
Schulbesuch auszuschließen sind . In der Geschwindigkeit der
Mitteilung liegt ja gerade der Vorzug.

Ein Lehren

Geschäftliche Mitteilungen.

„Cr lMscht vor Freude in die Händchen .
"

Berlin N ., Pankstr . 24a, Quergeb. Pt ., 1 . Jan . 1908.
„Mein kleiner Hugo konnte im Alter von 2 Jahren noch nicht

stehen , geschweige denn Gehversuche machen und War überhaupt
äußerst schwach . In unserer Not griffen wir zu
Scotts Emulsion, und da wir sofort bemerken
konnten, daß der Kleine das Präparat nicht nur
gern einwahm, sondern es ihm augenscheinlichgut
bekam , so fuhren wir mit dem Gebrauch eine län¬
gere Zeit fort . Die Fortschritte, die der Kleine
machte , waren geradezu greifbar . Das Kind
nahm von Tag zu Tag zu , begann sich in seinem
Bettchen zu heben, und nach dem Gebrauch von
2 Flaschen ging es schon von einem Stuhl zum

WLrkê d?mFM -r anderen- und heute, nachdem das Kind noch nicht
- dem Garantie . 4 Flaschen eingenommen hat , ist es geradezu

AschenVerfahmMl unser „ Lustig " geworden. Es läuft hin und her,
klatscht in die Händchen und freut sich riesig, wenn es seine Scotts
Emulsion erblickt .

" (gez .) Frau Valerie Regel.
Dieses vorzügliche Nährmittel , Scotts Emulsion , stellt

die reichhaltigen Nährstoffe , die ja anerkanntermaßen im
Lebertran enthalten sind, in den Dienst der Kinder sowohl,
wie auch aller Personen mit empfindlichem Geschmack und
schwachemMagen . Der tranartige Geruch und die Unver --
daulichkeit , die den reinen Lebertran in vielen Fällen ganz
unbrauchbar machten , sind in Scotts Emulsion vollständig
verschwunden.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver-
kauft , und'

zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott L Bowne, G . m . b. H.«
Frankfurt a . M . -

Bestandteile -, Feinster Medizinal - SeLertran iso .o, prima Glyzerin so.», unter»
phosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphospliorigsaureS Natron 2.0, pulv . Tragant 3,0
feinster - arab . Gummi Pulte 2,0, destill. Wasser 129,0, Mohal 11,0. Hierzu aro¬
matisch « Emulsion , Mit Zimt -Mandel » und Gaultheriaöl je L Tropscn.

Vor dm Winker ist mir immer kmnge.
Meine Kinder sind so zart und empfindlich ! Im Sommer
gcht's ja , aber so wie einmal der Oktober kommt , dann
husten sie und alle paar Tage muß eins zu Hause bleiben,
weil es erkältet ist . — Aber, Liebste , warum geben Sie
denn den Kindern nicht Fays ächte Sodener Mineral -Pa¬
stillen? Sehen Sie meine Trabanten an — kerngesund,
nicht wahr ? Die kriegen aber auch Fahs ächte Sodener
mit -auf den Schulweg, Fahs ächte Sodener mit aufs
Eis und auf Spaziergänge . Versuchen Sie 's nur
-einmal, die Schachtel kostet nur 85 Pfennig und ist über¬
all erhältlich.

Lellaäonna.
Roman von H . A. Revel.

28) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Dre Nachrichten der „ Tribuna " wiegten sie in eine
gewisse Sicherheit ein . Miruovo Minister ! Tann war
sie gerettet . Sie dächte augenblicklich an keine Heirat mit
Andreas , ebensowenig aber auch an eine mit Gentile,
der ihr seit damals in Makarska ein gewisses physisches
Grauen bereitete.

Gewiß fühlte sie sich von der Eigenart des Mannes,
den sie einzig und allein wahrhaft geliebt hatte , unsagbar
angezogen . Seine Widersprüche — die wilde , glühende
Liebe und kalte Brutalität — reizten sie . Und doch —
was hatte sie von einem Manne zu gewärtigen , der ein
Menschenleben so .gering anschlug , daß er es ohne ein
Wtmperzucken einfach hinmordete?

Wohl brauchte sie einen Mann , der sie beherrschte,
und nicht so eine Weiche , nachgiebige Natur wie die Lur-
ginos , gegen den sich in ihrem Innern immer mehr Haß
aufspeicherte , als ob sie ihn allein für alle die Schwierig¬
keiten verantwortlich machte , die sich ihr durch die ver¬
schärften militärischen Erlasse , an denen doch sie nur
eigentlich allein schuld war , in den Weg stellten . Sie
hatte keine Zeit , darüber nachzudenken , daß in ihrem
Haß 'immerhin eine gewisse Liebe lag . Den ihr gleich¬
gültigen Mann hätte sie nicht hassen können , den betrachtet
Man als Lust.

Instinktiv fühlte sie, daß Luigino furchtbar werden
könnte, wenn er jemals die Wahrheit erführe . Und die¬
ses Furchtbare zog sie an , so sehr sie sich auch davor
fürchtete . Aus diesem Furchtbaren wuchs nach und nach
das Gefühl seines Uebergewichts , jedenfalls aber seiner
moralischen Ueberlegenheit . Seine Liebe , so verächtlich
sie ihr auch erschien , rührte sie unwillkürlich , obwohl
sie es sich nicht eingestand . Sie empfand sogar ein fri¬
voles Verlangen , ihn wütend , mit drohender Faust vor
sich zu sehen

Augenblicklich aber dachte sie weder an Andreas , noch
sUs Nicola , noch an Luigino . Sie . dachte nur daran , dieser
Situation ein Ende zu machen , so oder jo . und sich ihrer

ihr einst so leicht dünkenden und in Wahrheit doch so auf¬
reibenden und schweren Aufgabe zu entledigen.

Es war ziemlich spät abends , als ihr Gatte in Be¬
gleitung des Oberleutnants Loeper , des stellvertretenden
Kommandanten des Pestingrad , der 280 Meter hoch lie¬
genden Cattaraner Festung , wiederkam.

Sie erschrak) als sie den Ausdruck der beiden Her¬
ren sah.

„Um Gottes willen , was ist geschehen?"

Loeper sah den fragenden Blick Luiginos auf sich
gerichtet , als ob er den Kameraden fragen wollte , ob er
es Melitta Mitteilen sollte . Loeper aber meinte : „ 'Deiner
Frau kannst Du 's doch schließlich sagen —"

Luigino atmete tief.
„Die Lage ist sehr ernst . Im „Cas "

, dem Hauptblatt
von Cettinje , war der Plan , der Grundriß des Forts Im¬
periale . veröffentlicht worden , die genaue Zeichnung , Strich
für Strich . Ja , die Zeichnung war sogar so genau an¬
gefertigt , daß in ihr eine Ansfallpforte verzeichnet war,
die in keinem unserer Pläne — absichtlich nicht — ent¬
halten ist und niemand anderem bekannt sein konnte , als
dem derzeitigen Festnngskommandanten .

"
Melitta hatte den Mund wie zum Schrei geöffnet . Sie

faßte sich an die Kehle, als ob jemand sie würgte.
„Was ? — Montenegro ? — Der Cas ?"

Schreiend , wie eine Irrsinnige , mit vollkommen ent¬
stellten Zügen , hatte sie diese vier Worte hervorgestoßen,
sich weit , mit ausgerissenen Augen , vorbeugend , als ob
sie die Bestätigung dieser Nachricht aus seinem Munde
noch einmal vernehmen wollte.

Luigino lief es kalt über den Rücken, als er sein schönes
Weib derart entstellt sah. „ Melitta ! Was ist dir ? "

„Was mir ist? Was mir ist? " lachte sie verzweifelt.
„ Montenegro bringt den Plan des Fort Imperiale ? Mon¬
tenegro ? Wieso? — Woher ? — Wie kommt es zu dieser
Zeichnung ? "

Loeper , der den Ausbru -ch der jungen Frau für den höch¬
sten Grad von Patriotismus hielt und kaum etwas Auffäl¬
liges darin finden konnte , antwortete : „ Jedenfalls durch
Hauptmann Kolibius .

"
Sie starrte die beiden Herren an wie zwei Fremde.

Dann sank sie in sich , tab -l und eingefallen , einer alten Frau

gleichend, zusammen . „ Kolibius ! — Ja , ja ! Kolibius,"
lallte sie kaum verständlich.

„Ja , Kolibius, " murmelte Luigino schwer, da er den
Gedanken , in seinem lieben Freunde einen Hochverräter
zu wissen , noch immer nicht fassen konnte . „Mein Freund -
und Dein Freund ! Wer hätte ihm das zugetraut ? Du nicht
und ich nicht . Ich hielt ihn für einen Ehrenmann und
für gut - "

Mit einer fast ängstlich ' bittenden Gebärde , ihm die
Arme entgegenstreckend , als wollte sie den Toten in Schütz
nehmen , rief sie ihm bebend zu:

„Ja ! Ja ! Ja ! — Er war gut ! — O , Kolibius war
gut —"

„Du sprichst so recht als Frau !" .sagte er verächtlich.
„Ich sage Dir , er war der elendeste , niedrigste Mensch , der
mir je im Leben begegnet ist ! Das einzig Gute war noch
an Ihm , daß er sich ! selbst erschossen hat , ohne erst abzu --
warten , daß er als Landesverräter erschossen wurde . Ob¬
zwar er es tausendmal verdient hätte !"

Mit einem erstickten Ausschlu-chz -en warf sie die Arme
über den Tisch, in denen sie ihr Gesicht verbarg.

„ Weine nicht um den Hund, " fuhr sie Luigino hart
und jähzornig an . „ Wer um einen solchen Ehrlosen weint,
ist selber nicht viel besser. Geh ! — Laß uns allein ! " In
dumpfer Erregung durchmaß er das . Zimmer.

„Aber Wehnshorf !" versuchte ihn Loeper zu beschwich¬
tigen.

Luigino kam zur Besinnung . „ Du hast recht ! Ver¬
zeihe, Loeper ! Es war das erstemal , daß ich meiner Frau
in Gegenwart eines Dritten brutal kam. Aber — ich kann
es immer noch nicht fassen. Die Sache kann unabsehbare
Folgen haben . Und unser guter , guter , alter Kaiser ! Soll
er auch noch das erleben zu alledem , was ihn schon so Schwe¬
res m seinem Leben betroffen hat ?"

„Du siehst zu schwarz, Wehnsdorf, " beruhigte ihn Loeper.
„ Und was wird nun aus Major von Köster? "

„Du hast doch gehört , daß er sofort auf freien Fuß ge¬
lassen wurde . Es ist doch -erwiesen , daß an jenem Abend , da
ihm der Plan von San Lorenzo abhanden gekommen war,
auch Kolibius bei ihm als Gast geweilt hat .

"
XI.

Während in Süddalmatien bereits die Granatbüsche
ansingen Nr erglühen und die Feigenbäume kleine, graue
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Mein Kontor befindet sich jetzt
Gottorpstr . 8 .

OALslav voirOriLibsn.
Alles sracht -, porto- , satzsrei . 80 Nollmovs2x . «. ca .70Brather.2 14
>/, Fatz nene^ s . /it . . mit Roge« u. Milch, feinster
beste große Salzhering , wirklich ff., II
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i , . — . . . Fettheringe, Dauerware,
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Frauen seid gewarnt ! ,
. Bei Störung oder Stockung der monatl. Blutzirkulation
! kaufe >r Sie nur das echte japan. „ Ltvlstru - I^ul vsi '". Es
j hat in kurzer Zeit infolge fast nie versagender Wirkung das
>vollste Vertrauen der Frauenwelt gesunden , was die zahlr.
tagt. Anerkennungen beweisen . Keine schädl. Bestandteste.
Gesetzt, frei . Preis nur MK. 3.— per Nach ». Man bestelle
direkt per Postkarte . Hygien . Depot Fritz Linser, Berlin-
Pankow 308. WM " Ausschneiden! Ansbewahren! — """

Mere bekrsüslzll

ru klssleiie.
Lehrplan der Oberstealschule.

Latein wahlfrei. Besond. Klasse
zur Vorbereitung für das

Auj . -Frem . Amen.
Kleine Klassen . Individuelle Be¬
handlung . Pension und gewis¬
senhafte Beaufsichtigung. Schöne,
gesunde Lage. In der Nähe
Wald. Näh . Auskunft erteili

Die Direktion.
Osternburg. Empfehle mich z.

Hausschlachtenu . Wnrstmachen.
G. Sünderbrnch, Schulstraße16.

W
.

wohnt jetzt
Kiiskkßnße Ü, k.

Eine Frau erteilt
Handarbeitsunterricht.

Geberbof 7, oben.

Ham »« wenden sich bei ein-
Hlllllkll tretender Störung
der Blutzirkulationsofort ver¬
trauensvoll an kluslvnski i«
Zürich 1 (Schweiz ) . Haupt¬
post . Viele Dankschreiben.

Rückporto erbeten.

vo » lLaotungsods
kÜiMr-WilNgz- KiiM

VS88Sl-MlKsIM8köllö
>866 stsstl . llonr . tür alle
Lckul- uns KllitSrexamlna.
Geg . 2000 Einjähr., Priman.,
Fähnriche u. Abit. erfolgreich

vorgebildet.
Gaslamven , Schreibtisch, Sofa

und Teppich billig.
Grünestratze 13.

grauen!
^ HmHelkiinil

so scürsibsn 8ie LN Roter
Tlisrvas in Xalll 306 b. Köln
(Rückp.srb .)8pssiLlbellanckIullZ:
—— l^rLirsnlsIüsill . — —
lliniZo von vislen il r nlsrtll anlc-
SLZungsn : Rrau L . in IV . sckrsidt:
„Lest . vanll , Ikr Nittel wirkte
scbon nacll 3 RaZen" . — Herr dl.
in N. sckrsidt : „ Rackcksm meine
RrauSmal Itirsn Des genommen,
war alles in OrcknunZ unck war
ieb üdsrrasckt von äer grossen
Wirkung ." — Rrau II. in :
„Nellrmals bat Ikr Nittel bei
mir xellolksn . Lensten Sie so-
kort neues Lallst per blaell-
nanme."

vermietetstets
L. tzWÜlk, WMW.
8eltvn günstiges

Angebot!
Wegen Krankheit des Besitzers

ist ein sehr rentables Geschäft
im Großherzogtum Oldenburg,
welches noch sehr ausdehnungs¬
fähig ist und wozu Fachkennt¬
nisse nicht erforderlich sind , sehr
preiswert zu verkaufen . Das Ge¬
schäft ist besonders 2 jungen tüch¬
tigen Kaufleuten zu empfehlen.
Der Nettoverdienst beträgt jähr¬
lich 8 bis 10 000 Mk. Inhaber
ist gern bereit , bis zur vollstän¬
digen Einarbeitung das Geschäft
weiter zu leiten . Erforderliches
Kapital ca . 35 000 Mk.

Offerten nurvon durchaustüch¬
tigen Selbstreflektanten , denen an
einer dauernden guten Existenz
gelegen ist, unter 8 . 438 an die
Expedition dieses Blattes erbeten.

Llhiilkeil M Wurst
kauft zu Tagespreisen

Gustav D . Schmidt,
_ Hamburg.

PferdeMimiLfltn
und Preislagen.

Joh . Tjade«, Staustr. 8.
Mehrere Sofas und Sessel, gr.

Spiegel mit Konsole , Pferdege¬
schirr billig M verkaufen.

E . Fesenfeld, Gaststrabe 23.

trocken, tief . W. Reinhard. Torfw.
Kayhauserfeld bei Zwischenahn
Als ViehkoritillissioilSr

WM?* in Großvieh TMM
empfiehlt sich bei koul . Bedienung

MMlMlMllM«
_ Prima Referenzen.

Zu verkaufen 2 eis. Offen (ein
recht grober ) und 1 Dtznamo mit
Zubehör . Weskampstr. 32.

Früchte ansetzten , trugen die .Bäume des Berliner Tier¬
gartens kaum sichtbare Knospen , die freilich von heute auf
morgen — Noch einem wärmeren und liebkosenden Sonnen¬
strahl — sich Hu kleinen 'Blättlern entwickeln konnten.

Frau Sömnes faß auf ihrem Balkon , still und ein¬
sam wie gewöhnlich , mit einer Handarbeit beschäftigt.

Ihre Gedanken weilten bei ihren Söhnen . Ein ban¬
ges Gefühl schnürte ihr Herz zusammen , sobald sie ihres
Jüngsten gedachte . Seine letzten Briefe waren so eigen¬
tümlich gehalten . Er hatte von „schweren , unerquicklichen
Verhältnissen " geschrieben , ohne sich näher darüber aus-
Kusprechen.

Was mochte er damit meinen ? Meinte er damit seine
neuen dienstlichen Verhältnisse ? Oder spielte er auf sein
Verhältnis zn Melitta an ? Außer jenem einen Ausfall
ihrer Schwiegertochter hätte sie ihr ja in Wirklichkeit nichts
vorzuwerfen gehabt . Und doch empfand sie eine unüber¬
windliche Abneigung gegen jene Frau , von der sie jeder¬
zeit , wenn Louis vermögend gewesen wäre , totsicher be¬
hauptet haben würde , daß sie sich ihn des Geldes wegen
eingesangen hatte.

Aber welches andere Motiv sollte die reicht Pirantese
bewogen haben , ihn zu nehmen , als die Liebe?

Frau Sömnes hatte Joseph einen Brief geschrieben,
um ihn zu bitten , ihr doch zu sagen , was denn Louis
unter den schweren , unerquicklichen Verhältnissen meinte,
— ob sie, die Mutter , vielleicht etwas helfen könnte.

Der Kammerdiener brachte seiner Herrin auf einem
Tablett eine Visitenkarte.

„Wera Winscheff ! Aber natürlich !!" rief Frau Sömnes
erfreut , ihre Arbeit in ihr Körbchen packend. „Lassen
Sie die Dame eintreten ." Sie wußte , daß Wera in Eattaro
gewesen war , weshalb sie hoffte . Näheres durch sie über
ihre Söhne und Franziska zu erfahren.

„Tausendmal willkommen, " rief sie Wera entgegen.
„Sie — Sie kleine Umstürzlerin ! Sie sehen , wie sehr
ich .mich zu meinem Vorteil gebessert habe , daß ich Sie
schon — ohne erst mich mit männlichem Schütze zu um¬
geben — allein empfange ."

Der heitere , ungezwungene Ton der alten Dame tat
Wera Weh , weil sie aus ihm ersah , daß Frau Sömnes
noch vollkommen ahnungslos war.

„Sie werden selbst sehen, gnädige Frau , daß es manch¬

mal ganz gut ist, eine solche Umstürzlerin zu sein wie ich !,da sie als solche in der Lage ist, in Kreise zu kommen,
dis sich sonst ihr kaum erschließen würden . Und dann
hätte ich Mch nicht erfahren —"

„Also , Neuigkeiten bringen Sie ? Hoffentlich ist in
Cattaro alles in Ordnung ?"

Die Damen setzten sich.
„Ich komme nicht ans Ejattaro , sondern aus Rom.

Die Neuigkeiten sind nicht gerade erfreulich !- Aber —
Sie werden sie ja Hoch erfahren , liebste gnädige Frau . Und
da ich die Absicht hübe , in vier oder fünf Tagen in Cattaro
einzutreffen , wollte ich Sie erst um Verschiedenes um Rat
fragen . — Ich gehe also gerade ans das Thema los.
— Sie haben großen Einfluß aus Ihren jüngsten Sohn.
Sehr großen sogar . Glauben Sie ihn bestimmen zu kön¬
nen , sich sofort von seiner Frau scheiden ,zu lassen , ohne
dah er um das Wie oder Warum eingehend sich erkundigt?
Ich weih ja , düs ist unmöglich ). Aber — ich setze den Fall:
Würde er Ihnen glauben , wenn Sie ihm schrieben : „Ich
weih und habe die Beweise in den Händen , daß deine Frau
dich hintergeht . Sie ist Heiner unwert . In deinem , in
unser aller Interesse frage nicht nach dem Näheren , das
mit deiner Stellung als Offizier unvereinbar wäre , glaube
deiner Mutter , sage es deiner Frau aus den Kbps zu,
mache ihr den Vorschlag , sich sofort von dir zu trennen und
sie mit einer Summe von süufzigtausend Gulden abzu-
sertigen , und du wirst sehen , daß sie einwilligt —"

Frau Sömnes glaubte im ersten Moment , es mit
einer Irren zu tun zn haben . Fassungslos lehnte sie
in ihrem Stuhl und flocht die Hände ineinander.

„ Um Gottes willen , Fräulein Winscheff — sie —
sie betrügt ihn —"

Wera lächelte verächtlich.
„Wenn es nur das wäre ! Ihr armer Sohn ist das

Opfer einer derart nichts 'würdigen Intrige geworden , daß
man es kaum für möglich Halten könnte . Er hat geglaubt,
eine Gräfin Pirantese zu heiraten , hat aber in Wahrheit
nur eine Abenteuerin schlimmster Sorte geheiratet ."

„Gott , meine Ahnung !"
Frau Sömnes lehnte sich zurück und schloß jwie er¬

gebungsvoll die Augen.
„Fassen Sie sich , gnädige Frau ! Wir bedürfen all

unserer Klarheit , um nock , Fürchterlicheres ' abzuwenden.

Vorsiedl bei MM
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Sie erinnern sich vielleicht noch, daß ich damals , als Ihr
Sohn Joseph Ihnen die Nachricht von her Verheiratung
Luiginos — Sie verzeihen , daß ich ihn so nenne — mit
einer Kjomtesse Pirantese mitteilte , Einer Verwunde¬
rung Ausdruck gab ) daß außer der Komtesse Elena noch
eins anders Tochter Pirantese existierte ?"

„ Ich weih nicht mehr — ich .weiß nicht mehr ^
fahren Sie fort —"

„ Nun , — ich habe mich!nicht getäuscht . Graß Pirantese,
ein total heruntergekommener Edelmann , dem keine Spe¬
kulation , kein Geschäft zu niedrig ist , um Geld zu erlangen¬
hat nur eine Tochter , Elena , die ich! früher gelegentlich!
einmal kennen "gelernt habe . Er hat keinen Heller Ver¬
mögen . Verschiedene Anzeichen bestärkten mich in dem Ver¬
dacht, daß die angebliche Melitta Pirantese keine anders
ist, als die frühere Gesellschafterin Elenas ."

„ Aber — aber — wie ist denn das nur möglich ?"
„Der Bruder des Grafen hatte eine Tochter , Melitta»

die in Malta vor einigen Jahren gestorben war und
von der nur wenige etwas wußten . Graf Flavio , dessen
erste Ehe kinderlos geblieben wäk — er hatte sich Hon
seiner ersten Frau , die in .Paris gelebt hatte und auchdort verstorben ist, scheiden lassen — gab nun vor , haßMelitta , ihre Schwiegertochter , eine Tochter von ihm aus
erster Ehe sei, die bis ' Mm Tode der Mutter in Paris
gelebt hatte und die er dann im Viktore Emanuele in
Rom hatte erziehen lassen , wo auch die verstorbene Me¬
litta .kurze Zeit erzogen worden war ."

„Ja , aber dis Papiere ? Bei der Verheiratung Lui¬
ginos mußten doch die richtigen Taufscheine Vorgelegen
haben ?"

„Das war auch insoweit der Fall , als Graf Flavio
angegeben hatte , seine verstorbene erste Frau habe den
Taufschein der Tochter verloren , weshalb ein Duplikat
angefertigt werden mußte , dem man im allgemeinen den
Taufschein seiner Nichte zugrunde legte , nur daß als Vater
statt Philipp Pirantese Flavio Pirantese und als Mütter
die erste Gattin Flavios fungierte ."

_ gefälscht ?"
„Ganz recht . Gefälscht nach allen Regeln der Kunst,

und zwar aus Befürwortung einer der einflußreichsten
Personen des auswärtigen Kabinetts , des Fürsten
Miruovo ." (Fortsetzung folgt .)
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